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va. „Stelzegrüt". — — 
u, Um Stelzegrüt, do het me d’ Summen 
si 18 eriter Hand. Lähnet jo das Neftli fo 
ihön mittagsiyts am Berg, und gjeht me vo dürt ung 
wyt aben 13 Thal, wyt überen 13 Diet, und no wyt 
äne Dra — Ichter ohnmi Grenze. 

Die Liriit aber, uf dem Grüt, die freue fi mit Itarf 
uf die früecht Sunne; Denn fie wedt ne d’ Chin 
us’m Schlof ; und die Chind uf'n Grüt Sy viel chärfcher, 
viel gjünder as die im Thal unten und möge viel 
mehr ejje — wenn fies hei. So, mern fte’3 hei! 
Aber jujt die Sunne, wo jo früeh uufjtoht Ddört 
oben und jo warm jchynt, im Summer jo jchröcdh 
warm — Ddört obe treit das bitterwent ab, uf dene 
ghögerige Hüble, wo’S blos nes Dünns Schtümli Herd 
ich, Schter [uuter rothe magere Bolis, wo d’ Flüch- 
jpiß Druus ufe (uege, wie d’ Ellbögen u3 eme blöden 
armjelige Owand ; wo jchier nüt will grothen as d’ 
Nedholder- und Brombeeriftuuden und d’ Eggedörn 
und milde Meünz und Schofgarben und Zufiggulde- 
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chruut — fürnemme Thee — — Aber was brumuche 
die Grüter Thee? Die Lirüt fi jo jo gjund, jo elend 
gjund und möchte jo gern viel und guet ejfe — — 

Ufm Stelzegrüt trifft me ’3 beit Duellwajier. Das 
hunnt teuf us de Zuftiteiflüehne uje, nes eigetligs 
Dädhli; a dem Bächlt wachst Brunnchrejjech i großer 
Mengi; da Chrefjechh git nes Scharpfs fons Salötli, 
reizt dr Appetit. Und das Waller jelber, jo häl mie 
Shriftal, im Summer jo herrlig chitel, im Winter 
warmlächtig, aß’3 frei rüücht — das Wäjjerli, jäge 
vd’ Döfter, bjunders das ab’m Bürftlibrunne, da’sch 
ne wahri Medizin — me jett’3 nit emol verrothe — 
— Sp ne kur, das pubt und lüiteret Lungen und 
Mage, Leberen und Niere vo Grund uug — — Aber 
die Lirit im Grit — was nüßt dene das gjunde diinne 
Wäflerli ? Hei je nit jcho Liechten DOthen und herrlig 
undi Mägen und ne prächtigen Appetit — ach, dä 
Appetit, er tich leider jchier nit z’ftille. Und thäte fie 
no meh Bürftlimafjer trinfe, jo wurd jo de Hunger 
no viel viel größer — — 

3 Grüt, ’3 Stelzegrüt, ifcd weder ne Stadt no 
ne zslede, nit emol nes Dorf: nes Neftli, zwöi, dritii 
Doge Hiüslt ungfähr, zuegwandt und hilchanölitg uf 
Meatteried, im Thal. 

3 dem Matteried aber, im Thal, do gjeht’3 anderisch 
bhäbig uns: Wäfjermatte, tupfebe, jo wyt me gjeht, 
mwo’3 Gras wachst jchier chneuzteuf, bürftedic, chruutig 
wie Salat ; Acher, teufgründig und feiß, wo d’ Frucht 
Ihier z°Bode gheit vor Schweri, und dr Gottesfege 
berho mueß, jchter 5b ’r well oder nit. Denn die 
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Buure zwänge’s mit Mift, zwänge'S mit Oülle, zmänge’s 
mit Dr eigene zäche Chraft, und, wo die nit längt, 
mit dr Chraft vo Chnecht und Mägd und Taglöhnere. 

Und frogt me jo ne Taglöhner oder Chnect : 
Woher, Mano ? Nei, me bruucht jcho gar nit 3’feoge, 
vom Grüt oben abe jy fie, mit went Uusnahm, jchier 
allizjäme. 

Nei me bruucht fie nit zfroge, me fennt fie jcho 
zum born vor dene Dörflere, Die Burjchten und 
Meitiht ab'm Grüt: Biel gnerviger und gflingger, 
viel alerter und hübjcher ! Denn eimol us dem magere 
Sländ a Die guett Buurechoit verjegt, do thiet fie 
gwöhnlig dr Chnopf uuf, wie, unzjämezellt, nes jungs 
grahmets Gujti, wenn’3 ab dr magere Weird chunnt 
i ne guete Stal im Thal. 

Und me jell nit öppe meinen, aß die Lüüt im 
Grüt grüüstt dr Chopf benfen und demüethig thiie — 
nüt weniger a3 das! Oder aß fie ıihrt Armuet Schröckt 
epfinde, bjunders die Junge — bewahr! Das fingt 
und jubiltert vo Morge bi8 Nacht, "3 Erdbeerimeiticht, 
dr Öeißbueb, dr Holzer und PVechbrönner, a3 mwär’s 
dört ode Ehilbt Sohr wu und 9. Denn im Singe fi 
te halt Meifter, 3 Züngli ich ne glöst, und Die 
dünne Hälsli bringe fie fcho mit uf D’ Welt, und ’3 
Dürjtliwafier thuet au jy Sad) byträge — das wei 
mr müjje! Und thüer die Matterieder die und ftolz 
uf Das Taunervolch aben, oder wenn me will, ufe 
{uege, dr Berg uuf, uf die Geiß- und Bejenbueben 
und Lismermeiticht”), jo geben es die ebe fo dick ume: 
.*%) Stridermädhen. 


TR: 


„Srölhechöpf”, „Neotjchgrinde", Chropfbuebe”, „Bflot- 
Ichizitig“  etzetera — bis änen uje. Und gits hie und 
do Hoor= ımd Staubuus zwitiche dene Chiltbuebe — 
do mueß me’3 gjeh, wie die aflingge Bergbürichli Die 
diete Matterieder überhoble wie ne Schyn und fie .hei- 
ichiefe mit vrbüülte Chöpfe, mit Schand und Spott: 
„Quad, quad!“ | 

Doch mr wei no, für nes Wyli, uf das Grüt ufen 
und 18 e wenig umluegen t dem Neftli, jyg’S au nit 
Sfchäftishalber, nume jo us Gmwunder — — 

Ufo 1 dem Neftli obe: von ere ghörige Stroß 
iich Do fei Ned — fir was au? Für d’ Geiße, für 
die paar Brienzerchüelt, Driiü, vier? Nüt as ug- 
gmwäljchni, giteinigt. Wald- und Allmendiwege, chriiiz 
und quer; do nes Hiisli, Dört nes Hitüsli, wie afleibt 
oder Hgraben in die jtoßigi Bergwand. Bor em Hitüsli 
ne Geißmtitli, nes Gärtli, mit Dörn oder Tanıs 
tihuupli Yahaget, nes paar ZHylete Bohne, wo huum 
möge dr Stecde uuf g’chledere, nes Bettli Sebziebeli, 
e hy Salot und Chruut, g’chruuslet jcho vor dr ZHt, 
a dr heiße jtechede Sumne, i dem magere uustrochnete 
Herd. Nes Trüppli gjerbligt Chries- und Nepfelbäunt, 
ne. Vflanzerei uf dene Nüttene und ne FSruchtbou, aß 
me wohl begryft, wie 8 Sprichwort het chönnen et- 
itoh: hie obe frepiere D’ Spabe i dr Ern — — 

Zobrift ode, dDört wo Dr Hubel am junnigite, 
tröchiten tich und Dr Wald afoht bi paar Schritte jcho, 
tobt em Chrattechriite jys Heimetli. Mer wet, jo höflig- 
feitShalber, dem Ding „Duus” jägen, eigetlig aber 
ich’s nume ne Hütte. Alla jo jchröcdft nieder und Hy. 
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Aber wieder jo junber, in und um. Und, nebe'm Ehrunt, 
au nes paar Meyeltöcht im Garte; a dr Wand, funn- 
Iyts, ne Tritübelitod ; nes Briünneli vor em Huus, 
e3 tanniga Stöcdli, nes eichiga Trögli, unter em Holder- 
bush. 

Dr Ehrattechriftte — ’r iich. Sägerchnecht gfi i dr 
Matterieder Mitült unte, vieli viefi Johr, Kidig- umd 
ohittrotheterwys. Dört het ’'r au jys Fraueli uuf- 
gleje, denn fie tich Dber- oder Chuchimagd gji am 
alyuche Vladg ; und mit guet hoche het fie niemer über- 
troffe, das hei DV’ Dienfte gfeit wie d’ Meifterlitit. 
Wie fie aber ghüitrothet gha het, im ene Rüngli druuf, 
und i das Hiüsli vzogen ich ufm Grüthubel, do het 
fie’ gly nümme. chönne, das guet choche, die Kumit 
ich git wie uufgfloge — — Nüt a8 ruuchd Miues 
und dünne Gaffee und mager® Gmiües und abgnohni 
Milch, Herdöpfelfuppe, fchter ungjchmolzen und ums 
glalze. Warum? Wül eben. öppis gfehlt, Öppis gar 
wichtigs dahinte blieben iich; "3 Müller® Spedchänz 
merli, "3 Müllers Mehltrog und Anfehate — — Drfür 
aber ich Dppis anders cho im Meberfluß : Chinder, 
eig um ’S ander, eis hübjcher a3 ’3 ander. Aber au 
ei3 Hungeriger aS ’3 ander. Und nume Das Brdienftli 
vom Bater, das biteli Bilanze vom junge Mitetti. 

Und einifch de morge friiehd — dr Ehriite het Tag 
und Nacht gichaffet gha uf dr Sagi*), Tag und Nacht, 
wül viel Holz ume glegen ich, gwaltig Hüüfe, und 
er dr Dopplet Brdienit gar wohl hätt chönne bruuche 
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— alfo de Morge früeh bringe fie dr Chrifte Hei ufm 
MWägeli, Hei zue fym Fraueli ufs Grüt. Er ii i dr 
Stchloferigfeit und Finitert nebeby trappet, d’ Tannen 
uuf und noche — — ’3 Lebe het’s 'm nit grad g’choft, 
nıme ’3 Bei, Dr Tueß. Dr Tueß, dä hein 'm Döfter 
no gar abgjchnäflet und em, nom ene Nung, ne hölzige 
Stolpen atho ; und hei gar großi Freud gha, wie das 
Als fo Schön g’lunge jyg, ’S abnäh und ’3 amache. 

Aber dr Christe het fei Freud gha, und jys Frauelt 
no viel weniger. ’3 Müllers — ach die Liiüt jy meh 
as quet gji! — ’38 Müllers Hei frylt allı Chöfte zahlt, 
nit weni! Und z’eije giehiekt die Zyt uns für die armi 
Huushaltig, vechtichafte Hriftlig. '3 Sohr uus und Y 
und furtwähred hei fi fie doch nit hönnen erhalte, d.h. 
me hätt fi, au i dem arme Hüüsli inn, nit drfür gha. 
Drum het dr EChriite müejje drumf denke, wien ’r fi 
it Sottsname wieder chönn durbringe — jo wie? Bo 
wieder uf d’ Sagt goh, oder anderer grober Arbet, 
isch fer Ned meh aji, bewahr! Und fer mwyteri Pro- 
feilion — — 

Doch wol, jeg chunnts 'm i Sinn: Dr Xetti jelig 
ich jo ne Chörber gft und het ne bjunderbare Guh gha 
fiir 3 Chrättemache : Chirfiz und DBeerichrättli, Stei- 
chrätte, 3’Dbischrätte, Muulchrätte, Chuchi- und Stal- 
ichäferli, äßetera; und het Geld vrdienet nume recht 
gityf. Und er, dr Chrifte, het’s i jyne Buebejohre jcho 
ordli [08 aha, das jpalten und fchaben und uufjtellen 
und flechte, die ganzi großi Chrattemacherfunft. Numen 
iich’8 m dazumals, als hoffärtige junge Chnab, viel 
‚gring git, das Hamberech. Je aber, i jym Elend, 
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denkt ’r : Channich "3 ächt au no, das Chrättele? Wüllz 
bigoft probiere, ’3 probiere choft mit ! 

Und 'r het’3 probiert, probiert mit Flyk, bis 'r 
'3 tmieder chönne Het, jchter beijer und wörtelhafter 
as albe. 

Und Ruftig, für die Chrätte Z’mache, isch währli 
gnue vorhande gjt, ganz nooch, im Berg, im Build: 
Schwildli, Hiele, Hafelftuuden und anderi: im Thal 
unte, de Heegen und Gräbe noh: Wydli aller Gattia, 
Bydli ı Hüllt und Füllt. 

Da het’3 gheiße: „Bueb lauf! Lauf vo Morge 
15 Nacht, muefch denn nes Vertraftücklt Brot ha und 
neut Höslt uf d’ Chilbi und ne prächtigi Zoddelchappe 
— Bueb lauf!” 

Dr Bueb het Hanzli gheißen und iich bereits nitüin 
sohr olt gfi. Und ’S Meüetti het großes Beduure gha 
und gjeit: „.s Humen au mit dr, cho dr Weg zeigen 
und die rechtt Ruftig!" — Die rechti Auitig — fie 
het jie z’ericht jelber nit fünnt und ’3 miüejien aföre, 
wie dr Ehrifte gichimpft het, aß fie ganz läßes*) Ziüg 
heibrocht hei, gar nit 3’bruuche: umcyfi oder liber- 
jtändligi Wydly, Schwarzdolder ftatt Schwilchli, Xinde- 
jtatt Hajelholz — mo mett jo nes Wübervölchli uf 
eimol die Könntnig hernäh vo all dem Gmächs und 
Holz und Gftriüch i Berg und Wald? Het jo nit 
für Förjter gjtudiert und au nie dra dentt, das hof- 
färtige wohlgmeinte Meitli, fyr Lebtig nit, aß’3 nomol ne 
Chrättema werd hüürotde — — Und dr Chriften, 


*) untechtes. 
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i iym Unglüd, uf jom Werchbänfft, ifch mängmol jo 
nen ungeduldige, wunderlige git! 

Bald aber isch All ordli beier gange. Bjunders 
dr Hanslı het nes guetS Augemerf übercho uf Allg, 
was dr Xetti tadlet oder globt het, ich ne Nuethe- 
fammler worde ganz nac) Noten, aß 'S Mitetti gar 
nim nöthig gha het mit'm zg0h. Drfür fi Andert 
mitgange, vorab ’3 Nannt und 3 Lilei — Klyni 
Buzli zwar, i den exrite Nöclene; jte jy gern gange, 
nit Freude, 1 Berg und Wald, da’ich jo Luftig gji das 
jtreipfen und hafeliere, do het me jo Herrlig td’ Welt 
we gie — 0 die Welt ifch jo groß gfi, jo mdt, jo 
todt, jo wyt, vom Dübichopf usz’luege ! Und die vielerlei 
wilde Meyen und Blüeftli, die Vögelneftli und Beert, 
Beeri groß und hly, roth und jchwarz, jo jüeh ! 


2. 





Di Bay ip umegange, weidliger') und vinger?) 
Gare 8) as 'm dr „hrättechriite" — Dda’ich jeb jy Itame 
gfi — nume vorgitellt het. Scho ii 'm dr Yanzli 
ad Hand gangen bim Werchbanf zue, jo, 'r het be- 
reits meh uusgrichtet und gftgteri Arbet gmacht as er 
jelber. Dr Chriften isch drob nit Höhn worden, im 
Gegetheil. „Das git eine, dr Jung, dem git giy einijch 
feine meh Füetteri toyt und breit!" het ’r denkt. „Schad, 
aß tenit e hy id’ Fröndi cha, für fonert Sache, 
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'3 funeri Öflecht au z’lehre. Nu, me cha denn öppe 
Ipöter Inege.“ 

Statt em Hansli, ich je 'S Nannt dr Afüehrer 
worden uf dene Streipfzügen, i Wald, v3 Thal. Ihm 
noh "3 Lifeli, dv Bifterli — ach, Dr Vifterli het jchter 
nit nohmöge mit Iyne chrumme Stunpebeinlene umd 
dem dicke Birüchli, und hets Doch wellen erzwänge — 
— eb het men au afo Bejerys jammle, birchigs, wyP- 
tannigs, Heubeerijtunden und Burr. Und z’Dbe, nom 
Füirobe, het "3 „Mannevolch“ no Beje bunde, das 
het fei großi Kunst bruucht und au nit viel Liecht, 
und Do mänge Baben dpireit, frei mänge, jozjäge 
obedry. 

Und ’5 Mitetti iich Huftere gange, ’3 Liefeli het 
die Waar — Chörb und Chörbli und Chrätten und 
Bejen aller Sattig — nohgitoßen ufm Handcharki. 
Bericht het ji 'S Mütetti ordlt gicehiniert — — Aber 
bald Het’s Denkt: fir was jchintere ? Sich’3 ja ehrligs 
Brot! Und bejier das, as fuulenzen oder bettlen oder 
no Schlimmers ! 

Die Babe hei ji gmehret vo Sohr zue Sohr. Wenn 
de Morge früeh dr Hmt 73 Horn blojet het und 
grurefe, aß me’s tmwyt fürt het ı alle Stuben und Ehı- 
chene: „Sei uns!" do het ’3 Chrättechrijtes mim 
blos eini, nei ztwo, Drei Seife hei fie uırje gloh, Mutti- 
geiße, vo den allerichönite, und no Öizzt drzue, Nölleli 
am Hals, mit gjtritüßten Ohre. Milch und Aınrfe z’gmue, 
ichter ’3 ganz Zohr, und Herdöpfel z’gnue; ’3 Brot, 
das het me vrmöge z’chaufe; und amene Helgetag”) 
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fogar nes Mümpfeli Sped, a dr Chilbi — ad), '3 
{ich jo Doch nume emiich Childi, 'S Sohr uus, und 
wenn me füjcht feis unnüges Chrüüzerli vrthuet bi 
all der fuure fykigen Arbet! — a dr Ehilbt Chüechli! 
Und die Freud druufhy, dä Subel bi de Chlyne! 

Einiich, 3’Dftere, het dr Vater Chrifte gjeit: „seB 
mue& mr dr Hansli doch no ne Wyli id’ Fröndi, 
mueß ne Kunftchörber ga — dä lehrt's !" 

Aber blos nes paar Tag druuf ich er, dr Ehriite 
jelber, i D’ Fröndt gange — — 

Pım Wopdliipalte Het ’r fi i die linggt Hanpballe 
oftoche, gar nit teuf, ’S het chuum möge b’blitete. Aber 
'3 ilch ebe das nämlig Mefjer gji, won 'r dDrmit em 
Fuchs, two dr Hanslı tod im Wald het gfunde gha, 
"3 Fäl abzoge het. Und das Plägabbli”) het afo böfe, 
d’ Hand afo gichwelle, dr YUım au — — — Me 
isch zum Dofter g’ylt, me het agmwendt, was numme 
azwende gfi ilch, Tag und Nacht. Und exakt ı acht 
Tage ifceh dr Chrifte todt gfi, gjtorbe a dr Bluet- 
vergiftig, wie d’ Döfter gjett hei — — 

Das Sjammer bim Lıychezug, vo dem Wittfraueli, 
po denen arme Chindlene, und die Truur, und Das 
Elend i dem Hiüslt ufm Grüthubel! Und au Das 
unfrichtig Beduure bi alle Lite wyt und nood) ! 

D' Miilleren ich che, Die wychjti fürnemftt Frau 
in ganze Dorf und au die Dicfiti, eigene Öangs, ufen 
8 Grüt, zue ihrer frücchere Magd, zue "S Chriite's 
Mittfraueli. Und juecht z’tröjte was fie vıma und 
chunnt jelber Augewajfer über, two fie die Schaar Ehinder 
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gieht, dell!) no ganz chly. „Schi eis abe drvo, Ma= 
veili, hinecht no, zue mr 3 Huus, mit eme Sedli 
oder Chörbli — heich gfört ? Und chic di je i Gott3= 
name dıy umd Denk, es jyg halt jo Gott3 Wille gii 
und er, dr Liebeherrget, werd dr au wieder byftoh 
und helfe, wenn brav bilch und fromm — — Yu.mir 
ich Dr Ma gitorbe, jung, jo jung !“ 

„so i weiß 3, t weiß ’3 jo wol! Aber dir fyt roch 
git, heit Sache gha i Hilft und Fült — — md ig 
dp die Schaar Ehiner, achti, denfet au — achti! Und 
feis erwachfe, a3 blos dr Hansli; und dä felber ifch 
au no gar jung, und d’ rog ifch ’3, 86’8 ’m nume 
werde folge, die Andere, öb fie mir werde folge! 
Weiß jo viel z’guet, wie mängisch dr Chrifte felig Het 
müelje Dry rede mit for chreftige Stimm, wenn fie hei 
mwelle meijterloftig oder bläjtig °) thue. Euferein isch halt 
doch nume nes Wübervölchli, Schwach) und — mie fell 
it jüge 

„Hguet, muejch fäge, zmachlichtig, 1 dv’ CHind 
brnartt — jäg’3 wie de wit, mir jelber ijch’3 au jo 
gange, jo währli!” het dv’ Müller gfüifzget, „Dr 
Köbel, jo lang dr Vater, my Ma, glebt het, het ’r 
jt ordli- Diüßt?) und zjäme gno, mir joz’fäge feis 
grob Wörtli ga; hätt fei Wahl gha, dr Hans jelig 
hätt jo Öppis — Du weilch’3 jo wol, Mareili, — nit 
duldet, weder a den eigene, noch a de frönde Litüte. 
Aber chuum Het ’r D’ Auge zuetho aba, do het dr 
Bueb gmeint, alls jyg v8 und er chönn all8 regiere, 
Huus und Hof, bi inen i d’ Kucht. Und het doch no 
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jo mweneli vritanden und jo went Britand gha, leider 


Gott vo Natur uug — weiß i Öottäname nit, vo 
wen ’r das g’erbt het, ömol vo mir nit und au nit 
vom Bater — So groblächtig und Hölzig — — cd 


au je nonit dr fynit, vrzteh mr’s Gott, aß t’3 jäge 
mueß ; iich gar nit eine wie dr Gottlieb — dä het, 
bi aller Luitigfeit nes Gmiüeth, jo Lind, wie nes mwäch- 
figs, wie nes Chlojterfräult; ich jo pritändig und 
(vsmüehlig, hönnt feis Chind beleidigen und glaub 
feim Ihierlt weh thue, het mr vo jungen uuf gfolget 
ihrer uf e Diüt — — Um au 3 Mapdlungeli — 
jo lang a3 ig das Meitiht 1 myr eigenen Obhuet 
9ha ba, hätt 78 chönne ume Finger ume [yre. Do 
ich 'm Hans dr unglüdjelig Gedanfe do — nei dä 
Gedanke het 'm eigetlig jy Schweiter yblost, D’ Zeue- 
twirthene — für dag Meitjcht 1 d’ Froöndt z'thue, id’ 
Vangjion, zwöt dritt Söhrli, wie ’3 jo je dr Bruuch 
ivg zläntumen t dene bejjere Hitüfere. Geld het das 
foft, glaub mr’3 nume, Mareili: ne Steichratte voll 
— — Ind mwo’3 endlige hei cho ifch uS dr fürnemme 
Bangjion, groß und gitaadlig wie ne Herefräuli — 
me bet’3 fajt nümme fünnt — und ig gmeint ha: 
je heich eintih Hilf, ne Stügen i dem große Huus- 
iweje —— o wie bin i do agrönnt! Schaffe het’3 nümme 
bönne, nümme welle, nüt a3 d’ Fräuli fpiele, Dr 
Hoffert no jinne, Tigare jpiele; Büecher Ieje, Dititjcht 
und weltjcht, wo nüt drin vorchunnt as vrliebts, uchrift= 
{i98, narrädhtigg Züüg — OD die Madammenanftalt 
— hätt 3 Doch nie dDorthy gloh! — — Und da3 
berte Chöpfli, wo’3 het brocht het, wo mir feis Bibeli 


meh nohfrogt, das witefchte Muul — ti darf’s nume 
Niemerem chlage, d’ Liiiit wurde jäge : worum duldisch 
das, du eifältigi Jrau ? Aber was jell i mache? Furt- 
jage, mys Chind, myS einzig Meiticht ? Oder Hufche') 
gä, wenn’s nit folge will ? Das wär halt ’S beit; 
und jcho mängisch bin i Druff und dra gift, wenn »’ 
Wort nüt ghulfe hei, Die Seiten uufz’zteh. Und ha’s 
eisder wieder loh gelte, ha denkt, e3 werd üppe mit 
dr Hülf Oottes au meh Britand übercho mit dr ZHt, 
und well dr Stryt mode ; ımd brav bete — mas müll 
i ander3 machen; ig olti murbi Shwacht Frau ? — — 
% ha Niemer meh, feint nooche VBrwandte, won ig 
mys Elend chönt chlage. Dir aber fägen 1’35, Mareilt, 
nummen aß aiehich, wie viel a3 dä groß Nychthum 


zbedüiite het, wo D’ worhi gieit heich — — Ad) Öntt, 
e3 het jcho Stunde gä, Jho mängt, won i gern tuufchet 
hätt mit'm Huusärmite Wybli, jo währlil — —- Aber 


was i fäge will: Do my8 Gotteli”) Do — wie heißt’s 
numen au? Aha, Nannt, wege dem Meiticht bin i 
eigetlig ho — — Xoh mir das, Mareili, i Dienft !“ 

„ber Söfis! Was denfet Dr au, Meiiterne ? 
'3 Nanni, exit zwölf Sohr olt, no nes lötigs?) Chind —" 

„gwölfi, oder dryzehni, chunnt uf eis uje!“ jeit 
d’ Müllere, „Ss Meiticht tich groß und jtarch givachle, 
het font gjunde Glieder und Ddiffigt Augen und ordlt 
Britand, das gjeht mr 'm a — — Otrabliziere thuen 
i das Meiticht nit, bruuchich fei Chummer 3’ ha, Ma 
reili —" 

„oO j0, da3 weiß ti wol!" 

') Ohrfeigen. °) Kleine Bathin. °) pures. 
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„Aljo loh mr das Chind! Khannjch’s öppe jcho 
etmangle, heich jo dere NAuftig no gmue, wo noche 
wachst. Mir aber häm’s fommod, für ’3 pöftele und 
uughelfe Do und Dört; und ’3 notisnoh im Huusmefe 
zbruuche. Und es lehrt dv’ Sach; und muteß ne vechti 
Choit Ha und rechti Chleiver, do druuf haunsch zelle; 
und zuedem no fühzg Sranfe Lohn, jcho ’3 ericht Fohr ; 
jpdter no meh — me cha denn no luege.“ 

„Aber nei, was Dir nit fäget! Da ’sch jo, mit de 
Chleidere, ne wahre große Magdelohn ! Körich, Nannt, 
was dy Gotte feit! Wotjch mitsere goh, hei 1’3 Huusg, 
und byn-ere biybe? Nu jo red denn au, Nannt ! 
Denf, wie guet z’ejle, wie ichöni Chleider, viel fchöneri 
a8 mir pimöge — — Alfo Du gohjieh, mit dr Gotte, 
gel?“ 

„Rei!“ | 

„Aber los mr au do — worum denn nit, Chind ?* 

Do het 3 Meiticht D’ Meuetter ume Hals gnoh 
und '3 Iuuter Wafjer afo briegge und gichroue: „Darf 
i denn nümm Dys fu? Wotih mi denn vrchaufe, 
vritoße, Muetter ?* 

„Bhüeti3 Gott nit, a das denkt fe Mönfch! Au 
Dir. nit, gellet Gotte? Bifch jo ganz glych my3 Tiebe 
Shind, myS liebe Nannt und wirdich ’3 biybe myr 
Lebtig !" | 

„So!“ het D’ Müllere bitätiget. „Und darfich all 
Sunntignomittag hei goh zue Dym Meiuetterli oder jo 
bhäng as Längizyt überchunnsch — — Ah Gott, 
das guete herzige Chind — hätt ig doch mumen au 
jo eis!" het fie gjitüfzget — — 
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Und am nööchite Sunntig z’Obe, wo ’3 Nanni 
hei hunnt uf Buch, us Dr Mühli, Hocdet’3 Hurti ab 
uf3 Dfebänfli und jeit: „O, i bi jo miied vom Springe! 
d’ Gotte het mi jcho gly Io goh, che Z’Mittag, no 
dr Chindelehr, DV’ Madlung‘) aber bet mi do und 
dört ufe gichiekt, mit Brieflenen uf d’ Boit, zum Chrämer 
90 Hoornodlen und Stedgufe, zum Bel go Baftetli 
hole, zmwöimol zue dr Huetmachere — gäb wie Dd’ 
Sotte abgwehrt und balget”) het, fie jell mi doch nit 
jo helchen?) am ene heilige Sunntig, nume dr Hoffert 
swege. D da "sch ne gueti, Die Gotte! — — Und 
die Choit, das Ejje, wo Do ghodhet und uuftreit wird: 
de Morge herrlige Gaffee, zwo Die Channe voll, zo 
Platte voll Herdöpfelröitt, mit ere Aırume*) zündgäl; 
und Leibe Brot, me ma fie chuum g’ärfele?), Brot 
zgnue, über e Tiich ewegg ; Z’Mittag Hitüffe Gmües 
aller Oattig, und Späd drzue, großmäcdtig Schnydete ; 
oder Ehnöpfli®) oder Bflutten oder Bappe — 9 Müetti, 
Do gits 3’Elje, do y’3 Sachen i dem Huus inn — 
ne brituunet cher, jo goüß ! Und z’ericht han 1 denft: 
hunnich Acht au eintich gume über vo dene gutete 
Spyfe? Und dr dritt Tag han ti fcho nüınme halb 
jo viel möge, bi jcho fchter metiterlofig worde. Und 
ha denft: wenn i doch vo dem nıme chönnt heilängen 
em Miüetti, wett gern e hly fafte — — Und dä 
Huuffe Liiüt, wo all Tag a Tiich hodet, Chneht und 
Mägd und Tauner; und die arme Lüüt, wo ahojche 
vo Morge 613 Naht und wo gjpiefe werde vo Dr 

ı) Madelon = Magdalena. ?) gejcholten. quälen. *) Krufte. 
>) mit den Armen umjpannen. °) Klöße. 
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Gotte — ’3 nimmt ein ordli Wunder, wo jie’3 her=- 
nimmt, jo gwüß — — Und dä groß Hund — z’ericht 
han ig ’n grüüsfi gförchtet, wenn 'r mi jo bö8 agluegt 
het mit for Doggenafe; jeb nimm, 1 bringen 'm ’3 
Stellen und darf 'n alänge wien t will — — Und 
— hätt’3 jo bald vrgejjie — do fchieft ech D’ Gntte 
nes frühes Woyßbrötli, und morn fell eis abecho mit 
'm Mehliecli, am liebite du felber, Müetti — — DO 
a sch ne gueti, die Gotte — nit wohr ? 

„Oo jo! Die füfzg Franke Lohn, mo’3 dr vriprochen 
und mir jcho vorunszahlt het — fie het gwüht, as 
ig feis jettigg Almuejen anähm, feis! Du het jte dem 
Ding en andere Name ga — — TFüirrg Franke Lohn 
em e jettig binetjunge Meitjcht, two no Häl nüt cha — 
jo jte ich ne gueti, dv’ Müllere! Und folg vecht und 
biich-brap und Flykig — heich fürt, Ehind ?* 
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PS Chrättechriites Meiticht het Necht aha: Da’ich 
ne Gwerb afi und ne Sach i der Miühli inn, 
nit bald ejo Land uuf und ab; ne Mühli mit vier 
Mahlgänge, das het q ihlänheret und g’chläfelet, me het 
jchter 3 eige Wort nit vritande ; Die Frucht: und Miehl- 
und Dolzwäge, wo acho und abgange jy — Das het 
acheplet und g’repoltet Schier Tag e Nacht, ohnt Uuf- 
höre. Und D’ Sagi mit ihrem Grajjel, d’ Werchrybi”) 
— — drzue das große Buuvegichäft — wenn's glitütet 








het mit 'm Ölöggli, zum Efje, do jy fie cho, die Dienften, 
u3 allen Eggen ufe, wie gjchneit — — 

Wo ’3 Nannt jelb Sunntig 3’Dbe wieder hei cho 
ich 1 dv’ Mühl, vo Deheime, het d’ Gotte grad Die 
junge Hüehnli gfuetteret und gieit: „Bifch jcho wieder 
ume? Gel, du bifch grititslt gfprunge, gjeh dr’3 a de 
vothe Bädli a! Sich "3 Mitetti doch gjund und wohl? 
Und Heich’3 uusgrichtet, was dr gjeit ha? — — Das 
guete Mareili — jo ungfähr {ich's nes Meiticht gft, 
tie Dir, mo’3 zue eus cho ifch t Dienft, gar nit viel . 
größer. Und das Grüebli i dr Bade, das bruunglänzed 
Hoor, grad wie du — ’3 {ih mr, e3 jvg erit geiter 
gli! Umd ifch Doch fiver meh as zmänzg Sohr, ijch jo 
viel iiber mi gange, Freudigs und Truurigs, jo viel, 
jo währli, i Gottsname — — Seh Nanni, wenn dppis 
ihaffe wit, jo legg nes Werchtigjchäubeli a, und reich 
im Chämmerlt inte zwee Leibe Brot, vo dem ältere, 
bärte, z’hinterifih uf Dr Hurd; und foh afo Yichnyde 
für morn, 1 das wyße Chörbli, frei rein — — HZ’ericht 
aber nimm no Öppis Zimmis — im Chunnftrohr inn 
tobt Gaffee und Milch — Itell’3 wieder ordli 3’'warme, 
piellicht nimen ig au no nes Schüffeli. Und i dr Tiich- 
druden inn, zZ’hinteriich Hinte, isch no nes Stüdli 
Ankezüpfe, ha dr ’3 extra dänne tho — nimm ’3 
nume berzaft, 3 th jo Sunntig, und muejch au fo 
gnue Ipringen und jchaffe !“ 

Chuum aber het ’3 Nanni dr Gaffee ygichenft aha, 
ich D’ Madlung, d’ Tochter vom Huus, cho d’ Stegen 
abzruniche. „Aha, bifch einifch Do ? jeit jte, „Sichtoind 
[ouf zue ’3 Bleicer3 aben und jäg, fie jelle dr Lifette 
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dr Schahl und ’3 Hüetli jchieke, mr mwelle e chly jpaziere 
90h ziämen, ı ’3 Dttilichäpeli ufe — gichtwind lauf, 
frei gihwind! — — Und 108 no, Namni: Yu ’3 
Bariföli jelle'3 dr mitgäh und dv’ Händichli, die gäle 
— nu gflingg !" 

Aber au wo ’3 Meiticht zrugg cho ifch vo dr 
Bleifi, giehwind wie tes Neh, het’3 no fei Nueih 
gfunde. „Do“, het D’ Mapdlung gfeit, „Do Hejch nes 
Zedeli, und mit dem gohjch Hurti i Leuen abe — 
aber paß guet uuf, was 1 fäge: Das Biljeh giich 
niemer anderijch, a8 em Sriß, ihm jelber — heich 
fürt ? Er thie grad cheigle, du vüefich ’m neben wien 
aber jo aß niemer nit merft! Hurti, Hurti! Was 
[uegjch mi no lang a wien ’n Delgöß ?, 

„Ss Darf mit, darfich fchter gar nit! D’ Gotte Het 
mi gheißen vichnyde —“ 

„VBotjch ächt goh uf dr Stell? Dder jell dr Füeh 
mache ?“ 

D mie da3 zimpfer fon Meitli jo böS het fünne 
[uegen und Füüftli mache! Und ’ım Nanni, mo’3 ume 
ho tich, „Dubel" und „Muulaff“ gjeit bis änen ujen, 
aß ’S dr Friß jo lang nit gfunden het! 

Dr Öaffee isch g’chaltet git und au Züpfe het ’3 
Nanni nimme möge, "3 Augewafjer iich 'm d’ Bädli 
abglaufe bi dem Yichnyde. Und bi dem Süftlen, aß 
ömel d’ Gotte nit balgi, jchnyd je ft no i Singer, 
vecht teuf. Und ’3 het g’iüüfzget: „Wär i doch wieder 
deheim bi mym arme Müetti, wegg vo dem. hochmitetige 
böje Sümpferli — morum gohn init hei? Mei, i 
darf’3 dr Gotte nit z’leid thue und au em Müetti nit 


— Chleidli und füfzg Franfe — ’3 Geld het fie jo 
fcho, voruu8 — Wei i will mi ti Öottsname Iyde, 
 mynen arme Litütlene z’lieb! Sie müehe jo au gar 
gnue thue und das no bi der armfelige Choit — —" 
Die Wolfahrt 13 Ottilihäppeli ufe het ordli lang 
Duuret, bi8 i d’ Nacht ine. Und wo d’ Müllere mit 
ihrer Tochter balget het, jcharpf balget, wie das fei 
Art fyg von eren ehrbare Tochter, jo umenand 3’fäckle 
bi Nacht e Nebel; do ich DV’ Mapdlung jchröcti uuf- 
bündlet und feit: „Ss ma thue wien it wüll, jo mach 
ı nüt recht! Sell i öppe, jo jung as i bi, 13 Dfen- 
eggeli hode, zum Büüßi, und dr Nojechranz beten 
und Trüebjal blofe vo Morge biS Nacht, Dr ganz 
Sunntig ? Nei, do will i denn lieber grad ı’3 Chloiter 
goh und mi lo ymuure — Anderi Meitli hei au ihri 
Freud, göih do und dörthy Ounntig und Fyrtig — 
numen ig jett fei Freud ba, jett Deheim vrgrauen und 
prjuure 2?" 
„Anderi Meitli mache ft luftig — jo do beich 
Necht”, het D’ Muetter druuf gfeit. „Sie juechen ihri 
ehrbari Freud, all Sunntig. Am ene Werchtig aber, 
Die ganzt Wurchen ums, thite ft fchaffe und mwerche, jo 
mwout i gjed. Thüe nit erit uufjtoh, wenn d’ Chnechte 
höme ho ZNiini”) näh, und dr ganz läng Tag uus 
numen Wifiten epfoh, oder z’Wifite goh oder Öäuggel- 
mwerch trybe, wo nüt nüßt und nüt abtreit — Ddrmple 
Die olti übelzytigi Muetter fchier 32’ Grund goht, bi all 
den jchaffen und jorgen und chümmere — jhämft di 
denn nit, Madlung ? Wenn das dy Vater gjäch und 
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hönnt Iuegen und loje, wie du’3 trybich und mit dyr 
Muetter redjh? Mei, 3 ich beiler, er für ’3 umd 
ojeih ’3 nit — oheiheheie !“ 

Uf all das jommeren und balge het D’ Tochter 
numen ei Antwort gwüßt, die nämligi, wo fie jcho 
mängmol bruucht het mit quetem Erfolg: „I bin Eh 
halt nüt lieb, nume d’ Buebe! Io a denen einzig heit 
Dr dr Nar gfrejle, Die chönnte thue und Geld bruuche 
wie fie wette, die jy alych Lieb, giych wertht tuufigs 


bravi Chind — — Aber i ha jo goh! Cha mys 
Brot che vrdiene, purfür! Cha Gouvernante \y, 
Chammerjunpfere, Ehellnere — o mir macht ’3 fei 


Shummer, dur d’ Welt Z’ho! Und jo guet, wie de- 
heime, find i 'S allweg allenorte — jäget nume das 
Wort, i jell geh! — —" - 

Uber d’ Miuetter het das Wort nit gjet — — 
Shri Tiechtfinnigt Tochter i D’ Welt uje jchieen, alle 
dene tuufig Gfohre prysgäh — ach nei, Das het fie 
nit chönne, nit Dörfe. | 

Und ®’ Tochter het eigetlig au nit ernitlig begehre 
7’g0h ; die wyti Welt wär ihre jcho vecht git, aber ’3 
Brot vrdiene, diene, friieh uufjtoh und gar no folge 
— nei, Doch lieber nit! Demel je nit, wo fie juft 
nes Briefli übercho het, nen Antivort vo dem junge 
Herrhi us 'm Weltichland ıumd das Brhältniß neuer- 
dings afnüpft worden tie mit 'm Öufäng im „Leite.“ 

Spot ZNacht, wo Alla jcho i dr Nueih aft ich, 
het’3 nes großes Grepolter gäh im Huus ume Dr 
jung Huusheer, dr Köbel, ijch hei ho vo Schindung*) 


*, Ehindon (Berner Jura). 
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Märet, mit ere Chuppele Roß. Mit ihm ’3 Chrone- 
wirthb3 Suhn vo Großhuufe, Sy nooh Frimd. 

Dr Kübel het ne Stimm wie ne Leu, wie ne Baß- 
trumpete; und wenn ’r lachet — 0 das mueh me 
gieh und füre, das lache, wien ’r ’3 breite hööche 
Muul uufthuet und dr Chopf Hintenabe heuft, aß ’3 
recht uje mah, das „habahaha!" jo grob, jo Yuut! 
Und dr Chopf fo chugelrund und Did, jo unendfig 
die; und Drzue die chlynen Aeugli, die yorückti Ieafe, 
die Hideri Stirne, die große Dhre, wo fo mwyt abftöih, 
aß mr hönnt nes bayiga Brötli Ddehinter ftede ; Die 
zwdi Ehint — bi dene junge Kohre ho — dr durz 
die Hals, die breiten abgichleipften Arle, Dr läng 
gwaltig Lyb und die churze chrumme Beinli drunter, 
die breite Händ — — | 

„Dahahaha !" het 'r glachet und dD’ Peutjchen uf 
e Tiih ane gmworfen und Dr Huet uf en Dfelib. 
„Hahaha !" — dr Bärt — Bäri, fünf mi au no? 
So gib mr dr Talpe — jo! Und Du, Weuetter, was 
heich iS ZNaht? Do der Fründ Lohn!) i Hinecht nit 


hei, dä biybt do im Gufcheeh, Hahahaha ! — — Und 
v’Madlung — jcho im Neit ? Wei ’S go wede, Schangi ?) 
— ne Öipaß! — —" 


D’ Muetter het gnuue z’wehre aha, aß die atrunfne 
Selle nit im ganze Huus ume grolliert fy die jelbi 
Kacht, jo dumm und afächtig hei fie tho. Gern het 
fie ne Hammejchnig uufgitellt und früicht Weggli und 
y und Chirfiwaller bis guue, numen aß fie vüehig 
!v Diybe boden und au anderi i dr Nueih gloh hei. 


1) Jafie. °) Dim. von Sean. 
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D’ Madlung ich, wie gjeit, eisder mwiytuus Die 
fetichti git i de TFedere. De Morgen aber, wie Das 
g’jeuct het im Hof ume, die junge frühe Noß vor= 
gfüehrt und probiert worde jy und au Die olte, für 
jte den Fründ z’zeige — wer hätt do chönne jchlofe ? 
Und dä jung Chronewirtd, dä hübjch alärt Burjcht 
— D’ Madlung het 'm im größte Negliicheh zue= 


gluegt Dur D’ Schalefie Dure — — und ne ganz 
gwaltige Schluß afaljet: Seb ftohjch au Du uuf ımd 
wenn’ exit halbi fiebni wär! — In der That “aber 


tich’3 Icho halbi achti gi am Sunnezyt a dr Mühlt äne. 

Allo uuf isch fie gitande und het ft Hübich zweg 
macht; und nes wuyRßes Chuchiichürzli umbunde ; und 
mit Flyß nes hlys Chuchifchnäugli a ’3 Chint gmadt; 
und was D’ Muetter allerlei Guet3 gcehochet het dem 
Saft — wo eigetlig no ne wYtläuftge Vetter git ilch 
— 3Chre, das het dv’ Madlung ine treit und uuf- 
gitellt, aß me hätt chönne und jelle meine, jte hätt 
das Alls zmägfünftlet, jo herrlig guet; und jo gichäftig 
tho ; und das Kumplimänt vom Herr Better jo fitt- 
jam etgege gnoh und jchier rothi Bäcli ütbercho, won 
'r ihri Chocherei grüehmt bet; und Gott danfet, af 
grad dr Brueder Köbel ufe het müejje, go de Chnechte 
Bicheid güä — gmwüß hätt 'r afo lache wie ne Kar 
und fie verrothe — 9 für das wär ’r nüt z’guet gft, 
dä grob Lali — — 

'3 Nanni, wo dr Huusgang gmwüicht het — '8 
isch Frei erjchroden und ganz roth worde, wie's dä 
jung Meifter, dr Köbel, agluegt het im Brbygob; 
und ’3 g’fört’s, wien ’ zue dr Muetter jet — '8 _ 
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hätt jelle Iyieli jy, aber ander Lirüt het’3 ebe nit Ivfeli 
dDunft: „Das Schügligmeiticht Do — wofür das ? Sell 
das Öppe do biybe ? Eis meh as Brot it, he?" 


Do het d’ Müllere au afo reden und zwar litüter 
a3 dem die Pralli Tieb afi ich. „Eis worichannter 
as 3 ander, du und 3 Meiticht! Bi jeb über Sächzgi 
und ba d’ Ber voll Glüchtt und mueß jchaffe Fohr 
us und 9 wie nen Huusarmt Srau! Und mwenn i, 
zue myr Mushilf nes halbbabigs Meitli zue thue, So 
goht das no jchröcdft übel bi dr Herrichaft, thuet me 
me’s brpönne — — — Meinet Dr denn, 1 jyg vo 
Men und Stachel ? Oder ne Gottswillefrau, ne Hund ? 
D wenn dr Vater jelig no lebtt, dä het Doch no Britand 
gha und gmüßt, wer i bi und für was as me mi jett 
ha — mynt Ehind aber wülje's nümm, hei’s jchynts 
ganz vrgefje, wer ne ’s H— pubt und fie dDure gichleipft 
het i giunden umd chranfne Tage — nei, fie mülle 
'3 nümm, je wo Sie d’ Nafen eller chönne jchnüügze, 
werfe fie eim d’ Schlötterlig a! D läg i doch au bim 
Hanft jelig im Grab! Am End reut fie das Bigeli 
Eiie no, das Schlüdli Gaffee — wer weiß ?" 

Und fie het afo briegge vor Maßletdigfeit, und dr 
Die, ihre Suhn, afo muren und öppis brummle vo 
„Narethei”, „Dumm’s Gihwäß”, „Slännizliüg” äbetera 
und tich Drvo trappet wieder i d’ Stuben tmne. 

D’ Mülleren aber, no’n ere Wyl, het d’ NYuge 
trochnet und geit, zuen ere jelber: „Wol, wol, Eine 
het Britand, dr Gottlieb — —“ Und ihres Gficht 
het ft wieder afo ufheitere ; und Iyjeli, him Bohnen 
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erleje, het jie’$ wiederholt: „So, Dr Önttlieb, dä het 
Britand, tich eine, jo guetherzig, wien en Engel!“ 

Wer 1ich Acht das, Dr Gottlieb ? het ’S Nanni 
denft. Deppe Dr Student ? 

Suft da iich’3 gli. 

Und v’ Gotte Miüllere het mörnderisch jelber und 
ungfrogt drvo agfange, wo fie Gichäft*) z’Tämegleit 
hei. „Dr Gottlieb, euje Gottlieb — fünnih 'n au, 
Nannt ?" 

„ei, Gotte — das heißt, i ha einiich zwee Stu- 
dente gjeh dr Berg uuf cho, mit rothe Chäppflene, und 
me het gjeit, eis Drvo jyg Eue, 3 Müllers. Aber i 
ba nit gwüßt wele.“ 

„Dr hübjcher, Chind, dr hübicher! D dä jettjch 
gjeh, wien ’r Bädli het, wie Milch und Bluet, und 
jo Schön jchlangg und gattlig givachjen und 3 Thue- 
dium jo fon und doch nüt ftolz. Und fo glehrt — — 
redt Dr Sprode, nes Halbdote, vritohieh fei Silbe 
Drvo, und jchrobe, läjen und rechne no wytuus bejjer 
as dr jung Schuelmetster — — Und ’r mwüll geiftlig 
werde. Das heißt, zwänge thuet mr ’n nit, bhietis 
nei! Aber gern gjäch 1’8, jchröcdli gern, und das weiß 
r — — Und emtiüch, menu ’r denn Bfarrheer tich, 
Iygs Do oder Ddört, gohn i zuen ’m, biybe byn 'm bis 
zue mym letjchte Stündli, wo mr dr Herrget rüeft 
— gang lue doch giehwind, üb öppe D’ Bohnen über- 
hoche, gang frei weidli — — So 1 zäh Tage, morn 
über nüün Tag chunnt 'r hei 3’Kavanz, das Heißt: 
denn ijch D’ Studentefchuel uu8 — o i freue mi das 
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Mol, 3 weiß fe Mönch, und blange wie no nie! 
Drum han i au D’ Matrage Io chehre, aß fie jchün 
ind ish, und dv’ Wöich aha; und dv’ Näihere macht 
'm ned Dobe vyftigt Hömlit mit flächitge Chrägen und 
Duefe — 0 dä wird Freud ha — — 90 mährli, 
morn goht’8 nume no nüin Tag!" — 

Die Tage, wo die gueti Frau Mitllere jo gnau 
noche : zellt het, jy vrichwunde und no ein drzue — 
ihre Suhn Gottlieb aber ifch währli nit heicho. 

Ne Ichröcligi Gfchicht het ft zuetreitt gha — — 

"3 Nanni, mo’3 nes Augeblicli hei het chönnen uf 
Biuech, het’3 SYym Mitetti Ächier nit chönnen erzelle vor 
Schnuufen und Saite: 

„Grad am letichte Tag jyg’3 git, am Letichten Oben, 
und d’ Studente heige no nes großes Abjchiedstrinfet 
gha im Bierwirthshuns und ihri Studentejchuelmeifter 
au dDrby. Do, teuf i dr Nacht, heb’3 Fiiirlärme gä 
und Als jyg uufproßt wie Bruuh und Recht. Und 
richtig heb’3 jcho jchier zue allne Fenjteren uusbrönnt 
am ene Huus 1 dr hintere Gaß, wo all3 mindert Lirüt 
wohne, z’chnuppeliwys i dene höche Stöce. Und e Ma, 
nen arme Schnyder, mit eme Chind im Arm, beb 
gjommeret und gichroue: „Ach Gott, ’3 ich no eig 
doben im vierte Stod!" Und dv’ Stäge brönnt — — 
und niemer heb meh dürfen ufen — as Eine, dr beit 
Chläder- und Gumpermeiiter vo allne Studente. Und 
dä jyg ufe gitiege, vo. ujjen ufe, me heb fait nit dürfe 
(uege; und e3 Seil agmacht am Fenster und '3 Chinpli, 
won 'm die Frau glängt het, i Arm go und mit 'm 
abegrütjcht, wie ne PBiyl, ’3 Seil ab; und ijch, gäb 
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wie das Bolch abgwehrt het, zum ziwötte Mol nfe= 
gitiege, für go das arme Wybli 3’hole. Er heb’3 aholt, 
jozläge zue de Flammen uus! Die Ylammen aber, 
drüber erbost, hebe ’3 Seil agfreije, 3 Seil loht Io 
goh, und rätjch! Ligge die Zwöt am Boden uf dr 
herte Biebi, er untefür, Jie obenuff. Shre, dem Frauelt, 
: beb’3 jchier nüt tho, aber er — bhüet iS dr lieb Gott, 
wie het die armi Gotte gjommeret und ajäblet, wo 
jie’3 vrnoh het, me het fajt nümm dürfe warte! Und 
ig ha mit ihre müelje briegge, i ha nit anderifch chönne, 
jo het jie mi duuret. Denn dä jung muethig Student 
uch ihre Suhn, ihre Gottlieb — Denf au, Mütetti, 
wie grüüsfi — — Und me heb ere nit emol Als 
dörfe fäge, wie elend, wie jchröcdli elend und vprheit 
da Chnab zuegrüftet und zwäg fig, ztoitiche Leben umd 
Tod! Nädhti‘), i aller AL, het fie dr Leuemwirth id’ 
Stadt müejje füehre, fie het jchter nit emol dr Wyl 
gnoh, nen anderi Scheuben ?) umz’binden und d’ Huuben 
uufzlegge, fo ijch fie erdatteret gii, ganz us 'm Hiügli, 
die armi Gotte!!" — — 

An fie, 3 Nanni’s Müetti, "het z’chlage gha, Frei 
viel. Dr Hanalı jyg flyßig und huusfig, meh a3 Huus- 
fig, Schier gytig,; me dörf nıume nümme guue choche, 
e3 ren en jedes qguete Mümpfelt, wo uf e Tisch Hömm, 
jedes Stücli Brot, wo fie de Chlynen abichnyd; und 
wenn die Andere, jyni Gfchwiiterti, nit eisder jchaffen 
und zueträgen uf Lyb und Lebe, jyg ’r Imuter wild 
und taub und grob und wwirjch wie ne Chäger — 
gar nit wie Dr Vater jelig, wo jo manierlig tho und 

1) Legte Nacht. °) Schürze. 


u OT 25 


Vritand zeigt heb bi aller Huusligfeit — Bjunders 
mit ’m Lifeli hönn ’r fi fchier nit orträge, dr Hangli; 
die Zmwöi thüete chiflen und chafle und gege nand 
bäumele wie zmwee jung Güggle, aß mr mängijch frei 
miüeß abmwehre. „Und jcho mehrmol het ’3 Meitjcht 
dräut, e3 lauf no drop, au go diene wie du. D Nannt, 
wie mir das Miteih macht, dä Ufriede, dag G’chär!" 

Alfo Chrüiiz allethalben, im Buure= wie im Tauner- 
huug ! 


heilig allen Drte. 3 dr Mühli aber ’3 größt. 
Sa D’ Mülfere ifch get ho — oh Suhn. Und 
het 3 Huus voll g’jommeret und g’jäblet; und ich 
ichter orzmüYflet, jo daß me dr Bfarrheer het müejje 
reiche, $o het fie tho. „D du arme Gottlieb!” het fie 
gichroue, „Du armen arme Bueb, wie du muejch Inde! 
— — 30, denfet, Herr Pfarrer: dr Rüggegroth broche, 
d’ Huft uusgmacht, D’ Hand verrenft, und 3 Bei — 
ach Gott! fie wei 'm ’3 Bei abnäh, '3 rechte Bei — 
— Aber i loh ’3 nit gfcheh, jo Lohn i mi Bueb nit 
traftieren und vrjchnäfle, nei i Öottsname nit! Er 
much jo geilllig werde — o helfet mr au, Herr 
Pfarrer, jchrybet, redet mit ne, aß 'n ümel nit jo 
ichröefli ftruppiere! Und göiht au einisch zuen ’mı ufe, 
zue dem arme Bueb, i bitten Ech dr Tuufiggottswille !* 

Sogar dr Köbel het fytden viel fiüferliger afo 
reden und thue. Und jy Trojt g’üßeret und jy Roth: 





m. Wo 


„Selbmol, wo da? bruune Handroß über ’3 Fliteli 
abegheit ifch — wie lang iich ’3 je, drüüi Sohr ? — 
und dr-Scheiche‘) gjchunde het vum Öfiejer ewägg bis 
oben a ’3 Chneu, jchter big uf e Chnochen ine, do 
bet dr Schachevehdofter ne Salbi agmadht — i bi 
jelber drby gft und ha ’S gjeh, ümel "3 mehrite, was 
'r drzue gno het: Hundsjchmolz, gäls Wachs, Bill 
harz, rein brjtampfete, i Dr Milch gchochete Tuube- 
mit, vrmürsfeti?) Dedelichnägge, Säu —“ 

„oO hör doch uuf mit dem dumme Glafer!" ich 
'm Muetter umillig vafalle — ’3 erit Mol, wo fie 
jo bös mit 'm gredt het — „Hör doch uuf vo dem 
Behmäfe brichte! My Gottlieb ich feis Noß, ifch ne 
zarte Chnab, dr beit wo unter dr Sunnen ume lauft! 
Kei, je chanı 'r nümme laufen, ifch dr ärmft un: 
glücjeligit Tropf uf dr Welt — o wo Het 'r, wo 
han ig ächt das jchrödlig Ungfell vrdienet!“ 

Sür ihn und bi de Chnechte, bim Nachteife, het 
dr Köbel gradglyh uf for Meinig vrharret: „Wenn 
'n nume der Schachechlauft unter dD’ Händ befäm, dä 
bräch 'n zwäg! Er het mr au no nes anders Mitteli 
gjeit, bjunderbar guet für allerlei Bräfte und Wunde 
— ti ha '$ vorby, wo dr Pfarheer do gfi isch, nume 
nit möge jäge — '3 jtinft e chly Luut, felb ifch wohr ; 
aber bejjer, bjunders für vrleßti Bleffure, gäb’3 nüt, 
i feir Apeteegg: Mi nimmt Halt driiterlei, vo de 
Möniche, vo de Hüehneren und vo de Säue — — 
thuet Wyellig und Scharniggel- und Chäslichruutthee 
dra und do junge Buebe — aber mas mil euferein 
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au reden und arefommidiere ? Die Herre ft gar gjtudiert 
und meinen, e3 chönn und wüß niemer müt as fie, 
wenn fie fcho mängiih dümmer jy as dr dümmit 
Buureferli — — Öjtudiert — was tich das, gitudiert? 
Schön fyn fehryben und lefe? Naretheie lehren uS de 
Bitecheren ufe? Sprocde, aß te enand jelber nümmt 
pritönd? $ bi nit fo lang i d’ Schuel gange twie die 
Slehrten, und au nit dr uusbund bejjer git; aber 
io gfchyd und illuftriert wie die bin i denn au! — 
— &y einifch mit ’m Xiebel!) zwee Studente hei cho 
md paar Tag do bliebe Z’Ravanz; und Die hei tho 
und ghafeliert i dem Ziüg ume iwie die wilde Kanibale, 
me het mängifch frei müeße lache. Und einijch, two fie 
au i dr Miühli ume grolfiert jy und enand d’ Chittle 
wyB gmacht hei us luuter Tititfelfucht, Han ti gjeit: 
„Do, dir Herre glehrte Mufftieh: do i dene Seden 
inm isch Frucht aller Gattig — mele von ech cha mr 
'3 älchpliziere, was fürigi ??) Und dent mr: Em Buech- 
meize hei fie Nogge gfeit, tm Rogge Haber, D’ Wintergerfte 
fie Chorncherne, d’ Widt für Säubohnen und die für 
Rofinkt agluegt, äetera — jchier zum todlache, Hahahha! 
— — Mie gjeit, mit dem Studiere, mit eujem Liebel, 
het ’3 mitefe ziwängt jy, po ihre, Dr Muetter ung — 
— %g, tie gjeit, ha au nit gjtudiert und ftoh Doc 
feim us Weg im Handel und Kummärs, i alle Gichäften, 
allen Orten — oder ifch ’3 nit jo? Sell mr eine nes 
Roß vorfiichre oder ne Chue oder nen Or und meinen, 
i chönn Öppe nit drüber cho, wo ’3 fehl? D du HZüttel 
du! Oder Frucht? — finiterlig will i ’3 gryffe, was 
2) Gottlieb. °) für melche. 
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und wie fie tich, was Gattigg — — Und dr jetted 
'3 nume före, wien it mängiich im Gmeinroth uu$- 
pade — mol, die thiiet D’ Ohren und D’ Najelöchli 
Ihön uuf, po& millidvie! o mit 'm Nedhuus Fürcht 
i halt feine, jelb iich wohr — — Und no einiich vo 
eujem Liebel ahz’foh: 'r thuet mi doch duure, duuren 
aß 'r tich go ftudiere; hätt 'r das nit tho, jo hätt 'v 
hüt no juni grade Glieder, in guet gjund Grind wien 
ig! Und was das Bürjchtli jcho Geld g’choit Het — 
Manne, dir würdet Iuege! — ne ganze Huuffe, elend 
it Dred uufe gheit. Nit aß mi eigetlig veut, aber me 
zellt numen au Ddivo, und 1 ha ’3 jcho uusgrechnet, 
wie mängs Baar Stieren aß mr hätt chönne drfür 
haufe — nes halb Dobe — — Und de no die zmwoiti 
Dummbeit, die malefir dDummt: an e3 brönnligg Huus 
ufe z’chlädere, ’S Lebe z’woge für jettigt Lirüitli, Ichynt’3 
ganz mindert, wo viellicht nüt a dr Welt az’ipreche 
hei, fei Sure Land und, wer weiß, ’3 Fiiürli viellicht 
jelber vrzeujerlet het — was jun 'n die agange? Sei 
Bis, gar fer Bagitäll! Und mit eme chlyne Chind 
Huuszhöch abe zrütiche, 3 Seil ab — ig miec) das 
nit, 1 denfti; dere Nuftig ish ’3 guue’uf dr Welt, ’3 
git jo al Tag — hahahaha. Dder han i nit Necht, 
Ehrifte? — — ©, jeb wei mr bäten und de müll 
ech "3 jäge wege morn d’„Ornigtufchur“, jeit dr Weltich.“ 

Dr Madlung wär das Ungfell vo ihrem Brieder 
wahrihhynlig au recht nooc) gange. Fataler Wy3 aber 
— '3 bet halt au jo müeße z’jämetreffe — ii au 
fie grad vom ene jchröcdlige Schlag heimgjuecht worde; 
'3 Lenemwirths Fris, ihre hübjich Gufäng, het jchlieklig, 
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ftatt mit ihre, mit ’3 Bleiders Lijette Allianz agfange 
— — „OD dä impertinent witelt gwürhjelos Burjcht — 
rich nümm werth, aß 'n dr Erdbopde treit, aß 'n 
d’ Sunnen afchynt, nei gwüß nit! Und v’ Lijette — 
wie faltich, wie elend, wie jpißbüebilch Faltich! Alfo 
wege dem die dic Sründichaft, wege dem das Gläuf 
it '3 Huus, wege dem das Gflattier und Öheuchel, aß 
ig fie fett vfüehre bim Friß, aß fie mr 'n hönn ab- 
wendig mache, abitehle? D ı chönnt ’'nı D’ Augen uu$- 
chraße, dem Gärnäfi, Hönnt’m das uufgitrüiißt Chrufel- 
hoor zum Grindli uusryße, chönnt’3 glaub vriwürge!“ 

Das Elend het das Tüchterli ganz chranf gmadt: 
Stürmi, Chopfweh, jogar dalti Sröftt — — Um 
briegget Het’s und ulydig und mwunderlig tho — '3 
Nanni, won 'm bet müeßen abwarte, isch Dr plogttich 
Mönih at uf dr Welt. 

D’ Muetter aber het gmeint: „3 ich em Map- 
fungelt au jchröclt nooch gange wege dem arme Öontt- 
(fieb — wie jett’s nit? Me müeßt jo fei Funfe Lieb, 
me miteßt feis Herz im Lyb ba, wenn das ein nit 
müeßt agryffe, jo währli — — Aber aß das Meitjcht 
no jo viel Britand und Beduure hätt — das hätt i 
doch nit glaubt, nei wägerli nit! Nannt, bring 'm 
ömel flyBig Thee! Und am End mwär’s doch bejier, 
me thät dr Dokter reiche, aber dr alt, nit dr jung, 
dä thät’3 allwäg ordli jchiniere und dürft 'm nit emol 
AUS füge — — Dheieheie! Dä Gottlieb jo elend her- 
grichtet, "3 Meitihi chrant — — und mir jelber 
chlopfet "3 Herz jchter zum Bripringe — jeb jäg mr 
no öÖpper: da Nychthum, das Wohllebe, das große 
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Süd i dem Huns inn! Mit 'm ärmfte Fraueli thät 
it tuufche, gab Hab und Guet, wenn nume dä arm 
Bueb wieder zwäg chäm nit gjunde Gliederen und aß 
r no hönnt geiftlig werde!“ | 
'& bet fie nümm g’fitten deheim, die armi Müllere. 
„Cha feis Aug meh zuethue!” Het fie g’jommeret, „fei 
Minute meh rueihe. Im Wachen und Traume chunnt 
mr dA arm Bueb vor, wien ’r d’ Hand gege mr ıu$- 
jtredit, die wuyBe magere, und mi jo beduurlig aluegt, 
wien ’r '3 gmacht het vorgejter — — 9 god, imueß 
goh, gohn 'n biueche! Wenn i wieder hei dumme — 
t weiß ’S nit, Manni, dur biich no jung, grüiisli jung. 
Aber gradglych, do hHejch D’ Schlüffel, dir vrtrou ig 
fie a, v’ Chäfte, D’ Linjchen und ’3 älig Züüg') — 
— Lueg mr Schön zue Allem und heb frei Acht, aß 
ömel nit 3’Schande gohbt — Heich ’3 jo wol ajeh, 
wien ig ’S mache. Am Mehltrog tich’3 agichriebe, tie 
thitüe jedi Sorte, und am End ifch jo dr Köhel au 
do, für Uusfunft z’gäh — — Leid guue, aß i feire 
vo de Mägde darf troue, nit emol em Vreni, wo doch 
ho jo lang do ijch — ha ’3 erfahre, wie das cha 
rechnen und Huushalte, jelbmol, vor zmöi Johre — 
— Und förcht di nume nit, Nanni, wenn’3 di au fuur 
aluegen — ti will ne’3 jcho jägen, öb i geh! — — 
Und gang zZ Naht i my8 Bett go Tigge — Heich 
fört ? Und nimm ehnder?) dr Bäri zue dr i’3 Stübli, 
de heich gueti Wacht. Am ene Chrömli fell’3 dr nit 
fehle, wenn d’ wigig bifh — — Und gib ömel brav 
3 Almuteje, Nanni, vecht viel, mach aber, aß ’8 dr Kübel 
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nit giebt, ’v ijch leider Gott gar e griiüslige — — 
Bached ifch’S ömel no für zwei Tag und g’anfnet au; 
'3 Mithabnäh — du weiich jo, wie mr das macht, 
gel? So wüll i jeg i Gottsname goh!“ 

Shıum aber isch fie recht zum Huus uus gfi, ich 
dr Köbel überufe gange mit groblächtige Schritten, 
8 Madlungeli’3 Zimmer ; und het afo poldere: „Wie ? 
D Muetter furt, und du bärziich do im Bett ume, 
ag wäriich au abegheit, Huusz’höch ab eme Dach abe ? 
Sich dag nen Ornig? Und do das Strupfmeitjcht jell 
huugholte, das Bettellöchli, wo no fei Suppe g’fochet 
het? Und mwenn’3 no eint chönnt choche, jo müeßt mr 
jo no fürchte, ’3 häme Liris dry — — Ulee — 
lägen i, zum Näft uns! Oder i goh au umd ligge dry, 
wenn doch Als mueß drunter und drüber goh! Cha 
jo au e hly pfantaftig thue — —" 

Do het 'm aber d’ Madlung allı Schand afo jäge: 
„Du groben ufläthige Sterli dur — gröber a8 Bohne: 
itron, as hagelbuechigs Holz — jo das bijch, dr grübft 
Kerlt uf dr Welt, fei Bildung; fei Brjtand, nit nen 
Unze! Sifcht hämijch eim nit DAmäg, wenn me gar nit 
zwäg ich und no im größte Schmeis — jchäm Di, 
dur Pflegel, du Tet garee! Und mach du dy Sad), 
eufi, im Huus inn, wird wol au gmacht werde — —— 
Und wenn jeb nit uje gohjch, jo rüefen it zum Fenjter 
uns i alle Liiüte —" 

„Und ig“, het dr Köbel gjeit, „riiefen em Xeite- 
fris und allne junge Burfchte, fte elle cho Tuege, wie 
das fchöne gichläcete Miüllermadlungeli im Näft ume 
drofi, mir nüt umd dir nüt, und wie das eintich ne 
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flottt Huusfrau gäb — jo das thuen i, das fägen i, 
bigott’s !" 

„Sp jäg’s, i froge nüt Drnoh! D’ Lirüt fünne Di 
wol, wüfje'3 Icho lang, wie ne grobe Choldert biich!“ 

Aber jte isch Doch unfgjtande ; und iich id’ Ehud)t 
abeichlurpet; und het em Nannt nes Bultong gheujche 
und nres Milchwegali. „Du wirdich Doch mwitlje, tie 
mr nes Buliong macht ? Bilch jo jo nes wigigs, gichyds 
und channjc’s Dr Weuetter jo guet breiche, biich jo ’3 
Hähnli im Chorb — mie metich dur mit mwüljle, was 
nes Bultong ich? Nit? Nu jo will ig’ felber mache 
— nme träg 3 Näsli nümm jo Höh! Au ’s Mittag: 
ejje, für my, mwüll i jelber rüite — muejch mr’3 nit 
Dppe no fürha oder go täfele, du Hebiich mr mieße 
hboche — i mett mi bedanke! Aber fuuri Schniglt 
zrüfte, für das twirdich öppe müt z’fürnemm fy — 
oder ?“ h 

3 Buliong Het no ne zimli trinfbari Fafon aha, 
'3 Mittagejjen aber het eujer Junpfere Mapdlung nit 
vecht welle g’rothe. Ad Schnikli het’s z’viel Salz 
tho, 3 Süppli het g’räudelet; und exit D’ Amelette! 
„xueg Do“, bet D’ Madlung gfeit, gar hochmitethig : 
„lueg do, Meitichi, fo thuet mr d’ Amelette chehre, 
paß uuf!" 3 Nannt het uufpaßt, aber nüt ajeb, as 
dä Giertätjch i ’3 Fitür abe drole; und gäb wie's d’ 
Madlung mit andere probiert — au wieder 13 Fiir 
oder 18 Aeicheloch abe — — der viert endlige chehrt 
jte vrdrießlig mit 'm Schitüfeli, Loht ’n aber wrbrönnen, 
aß 'r uusgjeht, wie ne Chohlejak und ’n fer Mönjch 
cha gnieße, nit emol d’ Kab will ft dehinter woge. 


's feuft Ameletteli het du ’3 Nanni gmacht und das 
üch gityf grothe, wenn au d’ Madlung no jo viel 
dra uusz’jeße gha het. 
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Krayı Herbit ijch cho, dr Winter. Dr Student Gott- 
= lieb aber het eisder nonit welle, nonit hönne 





Mängich no iich D’ Muetter i d’ Stadt gfahre bi 
ihön und twileften Wetter, bi großer Chölti; und 
jedes Mol, wenn fie hei cho ijch, Het fie g’jommeret, 
g’jonmeret Öppis griiüsligs: „Da arm guet Bueb — 
r giebt uus jo mager, bleich und erbärmlig, wie Dr 
bitter Tod. Drüi Mol jcho Hei’s 'n g’operiert und 
weiß Gott wie mängisch brönnt, mit Hölleftei, mit 
füürigen Ye; und 'm neu Ywättig agleit, aß dr Nügge, 
dr 2b mieder jett grad werde — 0 fie traftieren 'n 
jo unbarmbherzig, ’3 nimmt ein Wunder, aß ’r nonit 
gitorben iich. Aber ’v wird wol sterben, o jo! ’v giebt 
uns tie euje Herrget am Chriüz, vor Schwedt chan 
r jchier nümm zellen; und ’r Iuegt ein jo truurig 
wehmüethig a us fynen ygfallnen Auge — — Und 
das arme Fraueli, em Schnyder jys, goht jchier all 
Tag zuen 'm und vraiwüflet jchter, aß ’r für fie und 
ihres Chindli jo jchröclt miteß Iyde, viellicht fterbe! 
Nundig*) het’3s 'm fogar nes Pfund Zuder brocht, 
het gmeint, 'r jyg au jo arm vie fie, das arme Fraueli.“ 
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Yu D’ Madlung ijch mitsere gange zum Gottlieb. 
Aber D’ Muetter het g’chlagt, mo fie het cho ti: 
„Do tih 3 Meiticht, anftatt öppe nes Rünglt bi fym 
arme Brueder z’iiben und 'm abz’warte, umenander 
pfänderlet, het mit dene junge Döftere g’ltebäugelet 
und tich jogar mit eim im Spitalgarten umeg’jpaziert 
— ot bi jo böhn worden, i ha mt fchier nimm 
g’ipiürt; han 'm aber au fern Dr EChopf g’wälche: 
das hunnt nümme mit mr, ma da Brdruß nit ha!“ 

Endlige, am SHeiligobe‘), her’ 'n heibrocht, Dr 
Gottlieb ; guet yg’machht mit Chüfft und Wärmfläfche ; 
nit gheilt, nume grettet. "3 heile, hei D’ PBrofäfler gjeit, 
miteß erit cho notisnoh, mit dr jchöne Sohrzyt, mit 
'm warme Sunneichyn, a Dr guete Chojt und Bfleg. 

Nu, a dr guete Bfleg het’s nit gfehlt, bhitetis nei! 
d’ Miüllere het feis Geld groue, fer Miüeih Tag und 
Nacht. Dr Sunneihyn, dr warm, bet fie aber nit 
hönne chaufe, mit all ihre Feuflibere nit. Nauht Wind 
iy gangen und hei gitürmt um’3 Huus ume, Schnee- 
flocte hei gioicblet wie wild, jy a ’3 Senjter ghanget 
und hei nydiich ine güiggelet i das Schöne warme Stübli, 
uf Das Schöne warme Fluumbett, wo dä Ehnab glegen 
tich — hei fie das weeberen ?) au g’hürt und das firüfzge ? 
das zueiprechen und bete vo der Frau, dr rau Müllere ? 
Sie iich lang nümm die dicht chärjcht meh gfi, fit dem 
Salt het fie um’3 Halbe gliechtet, ich Dubmwyß morde. 
Und fi jchier niit meh agnoh um’s Huusmwele, ’S merit 
dem junge Meiticht überloh, em Nanni. 

D’ Madlung ijch zwar wieder hevaitellt fi jchter 
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uf eimol. Da ’ich jelbmol gfi, am Santichlaustag, wo 
d’ Draguner ygrudt Iy 1'3 Uuatier. Au ’3 Müllers 
hei, wie billig, ihre guet Theil übercho. Und d’ Mad- 
(ung bet nen eigehändig uufgmwartet und tjch püßelet 
gfi wie nes Muettergöttisfi, und 'S müyBe Schäubelt 
iich ere jo guet agitanden und fie het jo zimpfer tho; 
und ft dr Wy gar nit [oh reue. Und nit lang tjch’3 
gange, het’3 mit dem hübjche gichnäuzlete Furier afo 
weltjch parliere; und 'm ihri Nomanbüecher zeigt; 
und ich mit ’m go Slavier fpielen i d’ Herreftuben 
itbere, vierhändig oder no meh. Und Z’Nacht ich Bal 
fi im Leuen obe de Herre Dragunere z’Chre. Und 
gäb wie d’ Meuetter abgmwehrt het, es Schi fi nit, au 
ganz und gar nit, go ztanze, Drmpyle dr Brueder 
chranf ligg im Bett — „Chan i öppis drfür?“ het 
d’ Tochter umegredt. „Sell i denn gar fer Freud meh 
ha drivege, gar feint, vrjuure i dene Muuren inn ?“ 
Und fie ich mitgange, mit 'm Herr Furter, im hödhite 
Wir — — 

Und vo dört a Het fte wieder afo Gitare jpiele 
und finge: „Nach Sewilla, nach Semwilla — —" und: 
„ch, wie it's möglich dann — —" üäbetera, aß ’3 
ein Ddimft Het, Dr Näyel*) fett nünm rüeihg chönne 
ichlofen uf'm DOfefit. Und het Briefli gichrieben, eis 
um’S ander, und tjch viel giprächer und frimdliger 
worde, jogar mit 'm „Meeitjcht.“ 

Au em Köbel fy Stimm het wieder g’chlungen im 
Huus ume, ı Schüür und Mühlt, wie d’ Bofuume vo 
Seriho — 3 fyn rede tich nämlig nie $y Sad gii. 
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Und d° Muetter, wo dr Gottlieb hei gft iich, bet 
mängs Vrdrüßli gha und mängi Angit, wenn er, dr 
Köbel, do 18 Stübli hinteren ifch cho z’rönne, mit 
ichweren, unfamblige Schritten und mit for Yırute 
Selle!) gfrogt het: „Wie goht’3? Wie jtoht’3? Weit 
dr jeb no nit zum Schachedofter ? Mi dunft’3, me fett 
ale gjchyd mworde jy a dene glehrte Schnäuzlere, vo 
nüt chönnen as d’ Lüüt vrpfushe und elend großi 
Sünte?) Heufhe — —" Dber vom Fruchthandel het 
afo brichte, vo de Noile; oder über Chnedht e Mägd 
afo jchimpfe, wie jte jo fuul thüeihe dröfchen und etm 
dr Lohn abitehlen, und über ’3 „Sottswillemeiticht”, 
wo de Bettlere dr Sad vollihoppi mit Depfel, Brot 
und Nüebe, wie nit gjchydp — Dämwäg miüeß mu jo 
um d’ Sad ho, mit Fluß. 

Das Meiticht, das Nannt, das het ’r halt gar nit 
chönne [yde ! 

Aber au D’ Mägd hei’3 nıt möge; hein 'm Slattier- 
häglt gieit und Werthichläderli und ’m heimlig z3’leid 
glebt, wa3 fie hei chünne. Und ’'S Nanni bet Doch 
nume gmacht, prezys, wie's D’ Gotte befohle het! 
Und Niemerem z'böjt gredt und Niemeren z’bejt, und 
feis Wort meh gredt, aß ’3 jufjt het miüeljen, md tich 
'm eisder no griüslt angjt gjt bi allem fpringen und 
-Ichaffe — — Am End het’s e3 Doc) dr Öotte g’chlagt 
und gieit: „Ss halte’s jchter nümm uus! Sie ftrede 
d’ Zunge gege mr ufe und jäge mr wiüejt, wenn dir’s 
nit föret! Lieber wüll i heigoh zue mym Mlüettt, Dört 
lebt mr Niemer z’leid, t mweißs!" Do tfch aber D’ 
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Meülleren uufprogt und het dene Meitlene D’ HZäggen 
abgleje: „Das Meitiht do, '3 Nannt, thuet, was iq 
befiehlen, exaft! Denfet dra! Und wenn Euch die Or- 
nig nit gfallt, jo fäget’s: Die anderi Wuchen ijch D’ 
Liechtneß, do chönnt Dr jo uufpaden und goh, wenn 
dr weit, i erlauben Eh’8 — — d’ Müllere 3’Matte- 
vied het no eisder Mägd itbercho, vierzeh fiir nes 
Doge!" Das het gwürkt. Sich au D’ Nferjucht die 
glychi blieben und au dr Kiyd — oife hei fies nümm 
Dörfe zeige, no viel weniger ’3 Meitjcht helche. 

Sie her’ nimm dörfe helche ; und d’ Neüllere het’3 
all Tag wie meh zuer Arbet und z’Chre zuge. Sie 
het’ lehre de Hüehnere gryfie, zue Dr Mohr und de 
chlyne Säue Tuege; und choche, zZ’ericht de Dienite: 
Bappe!) machen aller Oattig und Chnöpfli”) und 
Plutten und Wafferjichnitten und al die vrichtedene 
Mues und Suppe und Gmiües; und die Kunft mit 
'm Milchuufzteh und Anfemache, mit 'm Anten= und 
Schmußuusfoh, mit 'm Gaffeemachen, aß nit gichändt 
wird, mit 'm Säumäfte,; het’s au lehre chüechlen — 
ı dem Stud, wie au in allnen, ijch fie ne Meifterne git 
wie nit bold Ein, das hei alli Dienfte mieße zue= 
gitoh, D’ Tauner und au d’ Bettelmyber — — Druuf 
'3 fonere G’höch für d’ Meiftersfitit, für d’ Mad- 
lung und d’ Wifite; jogar ’3 bachnig Züüg — Und 
zleticht het’3 au miüefjen afoh Brot bache für's Huus, 
Wüihe machen allerhand, für über e Tiih. „Du bilch 
fepli no jung“, het d’ Müllere gfeit, „aber jcho ordli 
ttarhd — ig bi huum ölter git, won i das ha müeße 
4) Brei. 2) Möe, 
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machen, und jung lehrt mr d’ Sad, mit emen olte 
Stof ha mr nüt meh afoh — — Wei’s ömel pro- 
biere, wie’3 mit dem Ehnete well goh, am End, wenn 
dr Teig nit majch gferge, ha me denn em Brent no 
rüefe — — Lueg jeb, jo muejch’S agryffe, mit Den 
Arme recht untedure, D’ Ehnolle z’erjcht eigelig vrrybe; 
denn filüferli afo afiechte, mit de Fitüfte Drhinter her 
und recht mürfe — — Wo Hly Waller noche — fo! 
Sseb probier Dr Teig 3’ lüpfe, jo hHööch as d’ hannich, 
jo viel a3 majch erlänge; uuflüpfen und wieder i d’ 
Muelte jchmeite, frei gmwolti, bi$ Bloteren uuffahre, 
wiürfe, chneten und chlopfe, bi3 ganz juuberi Händ 
heich, bi8 dr Teig läng und zart ih — — Aber 
warm macht’3 dr, gel Meiticht? Da’ich recht! Wenn 
feint Schweißtropfen ı Teig abefalle, goht ’r jcho nit 
Ihön uuf. Meueich nes Xexrtraftüdti Wäihe ha, und 
em Meitettt Darfic) au eis beibringen und jäge: „Die 
han ig gmacht — gel? D wenn nume dä arm Öott- 
fieb au dere möcht ejje! Aber oheie! dä ijch eisder no 
jo leid, jo jchröcdli Leid und blöd!“ 

Ueberoben, it ihrem Zimmer, het DV’ Madlung Gitare 
gipielt und g’funge: 

„Sreudvoll und leidvoll, gedanfenvoll jein, 
Hangen ımd bangen in jchwebender Bein — —“ 


Denn fit vierzeh Tagen iich fei Brief meh cho vo 
ihren Hölder.*) 

Au 3 Naunt hätt frei möge fingen und johle — 
vor Freud! Denn hüt het es die erjti großi Dachete 
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Brot gmacht, und die tjch g’rothe, all die anderthalb 
Dote Leibe chejtenebruun und chugelerund ! 

sm Hof uß het’3 gragühlet und hei Roß gjtampfet 
und grichelet”) wie am ene Märet. Denn dr Kübel 
ich im Handel git mit eme Jud. 

Und dr Zud isch i d’ Stuben ine ho und het afo 
uuSbleche, ne ganze große Huuffe Feufliber Het ’r uf 
e Tisch ufezellt. Und dr Kübel fchenft m nes Chirfi- 
wajjer y; und hunnt id’ Chudhit ufe: „Muetter — 
two tich D’ Mitetter ? Gät dv’ Wäihe fire — müll dem 


 Dinnen au nes Stüct gä — — Dä vrdienet’s befier, 


a3 die Schmötd- und Bättelmyber, dä bringt Geld 
ı3 Huus! Do, Meitichi, vrhau!“ 
„Aber ’S ijch jo Specwäihe!” het’3 Nannt ygiwendet. 
„So? Gradglydh. ’3 Südli frißt fie einewäg — 
[ueg de! Me mueß em’3 nume nit vrrothe, mueR jägen, 
e3 jyg Anferuume — habahaha!" 





6. 
Sagem ene länge ftrenge Winter nen allerjchönfte 
= Huustage, wie billig und recht. 

Bliiemli ohnt Zahl fi Türegichloffen, a winditille 
Halde, i de Heegen und em Wald noh het’3 afo gruenen 
und bliteihe, D’ Bügel hei giungen und pfiffe die wahrt 
rend. D’ Mönjche Hy und groß het’ nümme g’litten 
it denen enge Dumpfe Stuben inne, jy uuszoge mit 
Pilueg und Wage, mit Hauen und Chärjt uf3 Feld 
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— Dda’sch ne Nitehrigkeit gift und ne Drang und e 
Ssubel zäntume. 

D’ Immelt hei gjurret wie wild i ihre Hitislenen 
inn und het a ’3 Ihürli pütjicht, hei uje wellen, gp 
die junge zarte Blüemli chüfe. D’ Nindli im Stall 
hei gmürmt!) und d’ Füli?) giceharet — hei uje wellen, 
fen uf dD’ Weid — — 

Und eimifch, am ene funnige wunnige Nomittag, 
hei fie au ’3 Miller! Gottlieb uje brocht, dD’ Mülleren 
und '3 Nanni — vo te hei ne wol möge, Die zimdt 
Wpbervölchli, To Fiecht iich "r git — — Da’ grüüsli 
jätteli?) und forgjam zuegangen, aß 'm ümel nit weh 
thüet. Und vor 'm hilmige junnige Oartehiütsli hei 
3 'n abgiest uf e Nueihebanf, uf die Fluumchüiit — 
— Herrje, da3 Bid, das Schmerzebild ! Ei Tuch 
abgnoh, bim Chnode dure, ei Arm vajchindlet, dr 
CHopf ganz vyajunfe, jchief uf den Arle, dr Nügge 
hrumm und bugglig! Und dr ganz Lyb jo mager 
und uusgjerbelet, "3 Gicht, D’ Arme, d’ Händ, miüt 
a3 Hunt über Bei — er, wo erit vor Churzem no 
dr bübichiich Döllft*) Buricht git tfch wyt und breit 
— — Mien ’r jyni Händ afchauet — jo bleich und 
durfichtig! Und ’r het ft chuum mögen uufrecht ghalte, 
het gjitüfzget und giweeberet bim chlynfte Wänflt und 
d’ Zahn vrbifie — — Dr Muetter ifch 3 Augemwafjer 
dv’ Baden ab Ddrolet, ei Tropf het dr ander g’jagt; 
am liebite hätt fie gradufe gjchroue vor Mitlyd, vor 
Send — ad, fie het fi überha, dem arme Burjcht 
lieb; und het 'm g’chüüpderlet und diderlet hinten 
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und vornen und 'n das und Diejes afrogt, wo’s ’uı 
weh thüei und was ’r mög: nes Buech, D’ Zntig, 
Gaffee oder Thee, ne Schlud Wyßen oder Rothe ? 

%3 Bett wülli!" bet 'r giüüfzget, „ma’3 nimm 
länger vriyde” — 

Und fie hei 'n wieder ine g’ferget 1’3 Bett; und 
mörnderisch wieder ujen, und jo all Tag, all junnig 
winditill Täg. Und notisnoh isch D’ Schwecht g’wichen 
und d’ Chraft het zuegnoh, eisder wie meh. All Tag 
wie länger het ’r ’3 möge vrlyde, meh mögen ejie, 
nes Dünngjottigs Ei, nes Schnydetli Weggen i dr 
Milch giotte, ne Chachelmüesft, jogar nes ganzes 
Güggelbeii — — 

Und dr Dofter het bi dem no alliivyl gjeit: „Danfet 
Dir Gott, Frau Müller, aß 'r überhaupt no lebt — 
— — Das het ’r einzig und ellei eujer Kunjt z’ver- 
danfe — —" 

Do Het dr Gottlieb aliüfzget und gjeit: „OD Die 
Kunft, die heilloft Kunft, ein dDämwäg herz’richte, zum 
Chrümpel, aß Gott erbarın, — — Hätte ’3 mi doc 
(tebev grad lo fterbe! Da’ich jo Doch feis Lebe meh, 
feis !" 

Druuf het D’ Meuetter gmahnet: „Deuejch nit jo 
vede, Gottlieb, Da’ich ne Sind ! Denf, e3 jyg jo Öott3- 
wille git und jchie Di dry — mit dr But, wer weiß? 
cha no Alla beifer, Als no ganz guet werde. Gjehich 
denn nit, mwie’3 dr beileret vo Wuche zue Wuche ?“ 

3 dem Maß aber, wie's em Suhn beijeret bet, 
het’3 Dr Miuetter afo böjen, au vo Wuche zue Wıurche. 
Sie tih ganz ug de Chleidere gfalle, die erit no jo 
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runde früjche Bade jy bleich und vunzelig worde und 
gar vielmol bet jte Hagt: „d’ Betr wei mi gar nimm 
träge!“ Und das jchlofe, wenn fte abahodet iich und 
das vrgeßligwerde — — 

Und mehr as eimiich Het fie zum NWannt gjeit: 
„Mueß di no das und Diejes lehre, dinn und im 
Garte, ’3 buuchen und mwäjche, mit 'm Gfjoöm umgoh 
und mit 'm Gfpünft — ’3 böjet mr gwolti, i g’jpür es 
guet. Eitweders jtirb i gly oder cha füjcht nümme 
noche ho!“ 

Und richtig im Spotherbit, wo dv’ Wöich vrby afi 
ich, tich te 1’S Bett glege und het afo chlagen über 
d’ Schmerzen i alle Sliederen öppis jchröcligs. Und 
Dppis jchröcdligs ich's git: die Hisigi Gliederjucht ! 
Sie het gichroue vor Schmerze, me bet jchier niimm 
dörfen abtrampe, fei Thiie meh Dörfe zueichlege — — 
3 Nannt {ch jchier Tag e Nacht nümm us de Chlei- 
dere cho. 

Und jeb tich’3 dr Gottlieb gii, wo a dr Chruce 
zum Bett zue cho iich und eve Troft zuegiprochen oder 
öppis vorgleje het, aß jie jett D’ Schmerze vrgefjen 
und Mueth jchöpfe. 

Und d’ Madlung? D die isch fait dr ganz Summer 
bo eir Fründin zuer andere g’reilet, vom Baad i d’ 
Zrüübelfun — — Und mwo fie hei cho ilch uf ’3 
_ Gottliebs Brief, Het fie fchier meh Schmerze aha as 
d’ Muetter, i de Beinen, ufm Herz, allen Orte, vor 
Schrede. Und vo Abmwarte kei Ned: es duur fie 
zgriüstt, fie chönn schier fei Chranfnen alıege — 
das heben allıi empfindjame Liiüit, het fie gmeint. 
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Dr Köbel, dä iich grad wieder mit jym „Schache- 
vehdofter" bi dr Hand gfi und het, bi aller Wohl- 
meineheit, jo jchröcdli Iuut und ruuch g’redt, aß mr 
froh afi ich, wenn ’r fi nit z’viel zum Bett zue gloh 
het, Dr Schachevehdofter tich, uf jyS Heimlig heiß, 
au würklt ho; und me het gnue z’thue gha, für 'n 
mit Olimpf abz’jchüffelen, aß dr Köbel nit gar z’höhn“) 
worden ich. | 

Höhn ich ’r giyh worde, recht höhn, und zwar 
iiber jy Schweiter. „Ne Schand ifch’3 und e Spott”, 
het ’v polderet, „wie Du thuejch umepfänderlen und 
fuullenze, Madlung! Und das Meiticht, das Grüter 
Strupfmeiticht, Lohih lo choche, Lohih Lo Icholten und 
molten im Huus ume, i Chucht und heller, nes jet- 
tigs Bettellöchlti, wo nüt do huuje weiß, nıme vo 
giipden und den arme Litüten D’ Sach ahenfe! Me 
ichiiüicht jo frei ’3 Ejje! Und fo mängs tuufig Vrdruß, 
aß i icho aha ha drmäge — jeb Int D’ Muetter im 
Bett, jeb chönnt mr dem Meitjcht dr Nagel itede! — 
— ber du biich Halt viel 3’fuul, mwotich lieber ’3 
fürnem Fräuli Spielen und dr Gäuggel mache Sohr 
us und y! Do möcht mr jo uf dr Sau furtente —“ 

„So rut mynetwege!" het D’ Madlung gjeit. „O 
nei, i wett e Nar iv, t all Dreden yne z’jtoh und 
die rıregtge Herdöpfelpfannen und Sauhäfe ume 3’Jchleipfe 
i dr gitinfigt Nauhchucdht inne — o nei, das thuet 
3 Müllers Madlung nit, für das tich fie nit bildet 
mworde! Thue mira nen anderi, ne Huusmagd zue und 
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jag das Meitjcht furt — mir glyh. Nume mir feini 
jettige Yuemuethige mache — net pft tuufig !“ 

„surtjage, Das Meitjcht furtjage? Io, wenn d’ 
Meuetter nit jo dr Nar an 'm afreile hätt! Und jeb, 
ich thät fie's erjcht gar nit furtloh, thät wien ne War, 
i wär nümm ficher i dr Huut inn! — — Aber uufs 
pafle will 'm, z’leid lebe will 'mı, aß 'S gern gobt, 
aß mr ’3 gar nümm bruucht zZ jage — —" 

Und no öppis ich 'm Kübel i Sinn cho, ne ganz 
vrivegene Gedanke. „D’ Muetter chranf, d Mapdlung 
ne3 Zuckerditti, Hinten und vore nüt, hiüitrothet, viel- 
ficht morn oder übermorn fcho, Öppe jo ne Schnäuzler 


— — Und ig müll au hüürothe — — jo, das thuen 
i! Nimen Eint ine, ’3 wird de wol nen anderi Or- 
nig gäh.“ 


Und jeb foht dr Köbel afo ftudiere: Was für 
Em? AR vr nume bruuch D’ Hand uusz’streden no’m 
fürnemjte, Schönste Meitli Land uuf und ab — Dora 
het 'r jho gar nit zmwhflet. ’v ich vor e Spiegel 
gitande, het Dr Hömlichragen id’ Hööchit zuge jchön 
über »’ Ohren uus, und das filberige Gichäll a dr 
Uhrechetti zwägg’rilien, aß ’3 frei läng über e Buud) 
abe glampet iich, dr Buuch jelber wyt uje gitellt, dr 
Huet i Aede, D’ Händ im Hofefad — wo tich ne 
döllere Burjcht, wo? Und rych? Und gichvd ? 

r bet frei D’ Baden uufblost”) vor Wohlgfallen 
und do het’s en dunft, ’v gjeih eisder wie gitadliger 
und jtölzer uns, gar nit zZ’widerftoh — — 

Und jelbt Nacht no Het ’v ’S unsgmacht: „Vo 
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BSwoonen em! Eitweders niunmjch "3 Obermüllers 
Zochter Z’Büren oder ’3 Schilthöfers Meiticht im Gro$- 
vied — DBeedi titüfelsichönt Meitli, Beedi einzige Töchtere, 
Heedi vrfluecht vych, us fürnemme Hitüjfere — — 
Wotjch bi ’3 Obermüllers afoh — 3 luege jchadt müt, 
cha jo zum Fürwort ba, i lauf uf enes NRoß uug oder 
nes Baar Stieren uns — die werde d’ Augen ufthue, wenn 
ig chumen, und mr fäderläcle, die Alti und die Jungi 
— bhabahaha! — —" 

"D Meuetter (öih lo froge, wer byn ’m fyg, aß 
r jo Schröcdht mög lache ?* ifch ’S Nanni cho fäge. 

„iemer ifch by mr, Niemer ! Aber ’3 cha iv, aß 
gly Öpper chunnt — zell druuf, Meitjcht! -— öpper 
aß Dir nes Chlämmerli a ’3 Schnudernäfi macht — 
heich das vritande ? — — Dem han 1’3 gieit! wird 
wol nimm cho froge — hahahaha !“ 


1. 







Kam 0’38 Nanni wieder ee het gangen ilch uf’s 
EL Grüt, uf Bjuech, und ’S het wellen afo chlage, 
das Elend mit dr chranfne Sotte, die ZTritebjal mit 
dem eine, chränflige, und Die orjchantigfeit vom andere 
Meiiteriuhn, D Wunderligfeit vo dr Tochter — do 
uch 'm ’3 Meitettt über ’3 Muul gfahren umd feit: „Hör 
uuf, Chind, und lo my Klage! Sg ha nes Elend, 
ig, im Huus mn! Nüt as chiflen und chafle dr ganz 
läng Tag. Dr Hanslı iich jo gytig umd uverfchant und 
grob, ’r fett ji jchäme, vrpönt Allne ’3 Ejjen, i glaube 
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jogar mie! Und 3 Lijeli fuulätig, muulet 'm ume, 
eis Wort git 'S ander, bis '3 Für im Dach tjch bi 
Beedne z’jüame — — Wie gjeit: Stryt und Händel 
ihier all Tag, jie höre nit uuf, Die Hwöt, me ma 
lägen und abmwehre wie me wüll. Und denf, Nannt, 
geiter jy fie nand i d’ Hoor g’rothe, dr Hanjt het "3 
Meiticht gchläpft und es ihm ’8 Gficht vrchräblet, 
die Chlyne Hei gichroue vor Schrede wie am ene 
Meier, und ig hätt bald au no nes Ziggt erlängt bi 
allem Abwehre. D i ha mi gihämt vor dene Nooch- 
buure! Und neuerdings denkt: o was tich au jo nes 
arms Ihwahs Wittfraueli! AB Doch da guet Ehrtite 
het miteße fterben umd nit 19 — — Und hüt De 
Morgen ich 3 Lijeli uufpadt, go ne Wlabg jueche, 
3 biyb fer Stund meh bi dem Cholderhbans — — 
Und er, dr Hanfi, — du weich denk wol, Nannt, aß 
'r fit Sohr e Tag iho dem Nätheremeiticht nohitrycht, 
i Weberuelis ihrem — fie bein 'm gnue g’lödlet, das 
MWeberzitiig ! Und i merfe'3 ganz guet, wie ’3 'n uuf= 
. wyje: cr fyg e Nar, aß ’r jo Schafft und Hundt für 
iyni Gichmwilterti — — Und je ich ’'m plößlig '3 
hiriirothen i Sinn ho, wüll das Fraueli yne näh — 
— Ad, Nanni, was jell i mahe? Abmehre? Ab: 
jäge? Denn bündlet vr uuf und goht furt und dr 
größt Theil vo eufem Vrdienjt drmit! Denn han i 
niemer meh as die chlyne Chind und dy — jo wenn 
ı1Ddy nit hätt, Nanni, dy ichön Lohn und dy Troft, 
it mießt mängijch fchter vrampfle! Und no einijch vom 
Hanslı az’foh: Lohn i das Sritli ine, jo bin i nimm 
viel meh i mym Hüüsli inn as ne Schuehlumpen — 
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o 1 fünne das Weberuelizüüg, twie hochmiüethig und 
brutal bi aller Bettelhaftigfeit! — — ei, Nannt, 
danf du Gott, aß Furt bich und jo ne quete Wlabg 
heich, jo gueti Choft, jo dolli Chleider und dä groß 
Lohn; Denf mr au, jcho fiebezg Franke! — — Wie 
du aber au wachlisch, Meiticht, ich jo bald jo groß 
aß ig! Und jo hbübich, glierifch jo frei vor Glätti 
— jä jo, Iueg nume, hejch di jo nüt z’ihäme — — 
Und die Uufbefjerig am Lohn — hei’s Dd’r-e ganz freis 
willig gäh, ohnt z’heufhe? Aber nei!“ 

„Und ’S Trinfgeld, Müetti! Lueg do dä funfel- 
neu Feufliber, dä bet mr d’ Gotte gäh, a ’3 Öottliebg 
Namestag, aß 'm jo guet gluegt heb die ganz Zyt 
us! Do, Mitetti, nimm 'n du, i thue dir ’n jchenfe ; 
houf Dr druus nes Tröpfi Wu —“ 

Bhüetis, was Ddenfih au, Chind! Nei, das Geld 
nimm i nit, Dda’sch 898, heich’s jo juur gnue miteße 
prdiene, fogar dy jung Schlof brecdhe! Dys Trinkgeld 
— nei, i miüeßt mi jo jchäme — —" 

Aber ’3 Nanni het nit nohglod — — Und ’8 
Mitetti het 'm au ne Chrom mitgäh für ’3 Müllers : 
Nez ghuuftigg Mäpß prächtigt dürri Hafelnuß, mo Die 
Ehlyne gjammlet hei und nes Bageet voll Nedholderbeert 
für i Sunrchabis, und ne großt Bujchele Chrüüter- 
thee, 109 me numen i de Berge findet; und viel Griteß 
Drzue. | 

Und mit dem PBlunder isch 3 Nanni wieder id’ 
Miühlti aben und wär bold dr läh Weg glaufen im 
Scloßhubelwäldli unte, jo teuf het’3 gitwunet über 
das, was ’'m ’3 Miüetti erzellt und g’chlagt het ; gjtuumet, 
. 4 
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mas ächt da Müllerföbel gmeint heb mit dem „Ehläm- 
merli a d’ Nafe henfe“, mit Yym böfen Aluege ? Oftuunet, 
tie das ächt au no nen Mugleitig nähm mit dr chranfne 
Sotte, mit ’'m Öottlieb, mit ’m ganze Huusweje — 
— Und wenn me di im Fal thät furtichiete, furtjage, 
het’3 denft, jo furtjage, — me weiß jo nie, was dem 
folderige Köbel i Sinn ho ha — giengilch gern oder 
ungern ? Und ’3 het ’mı jelber müeße gitoh : zum Theil 
gern, zum Theil ungern. 

Und felbi Nacht Het’3 nüt anders gmeint, weder 
'3 teeff?3 grad Y, das Turtjage — — 3 het bi dr 
Miüllere gmwachet und wär bi dr große Stilli i dem 
inde Auetheituehl bald ygnüct ai. Aber plößlig 1jch’S 
Höh uufgfahre ; nes Sprengwägeli iich 1 Hof inegfahre 
wie wild: dr Kübel, 3 Nanni het 'n fünnt am Wo- 
feeten a. Aber das Mol Het ’r au gar luut gmacht 
mitt m Noßchnecht, wo nit gleitig gnue ifch cho ug 
jpanne; und ich unäthig!) ho thue t ’3 Huus ine: 
wa3 das für nen Ornig jyg, aß eim Niemer chömm 
cho zünde? öb me mein, er jyg ne Hund oder ne 
Vagant, ne Gottöwillema ? Aber 'r well nen anderi 
Drnig mache, bim Donnerhagel ! 

So het ’r polderet und D’ Geißle‘) uf 'n Tich 
anegheit und dr Huet uf e Boden anegjchmiien und Dr 
Hund trappet, aß’r frei g’eußet het, und won 'm’3Nanni d’ 
Suppe bringt, ifch ’m die z’diee und z’heiß. Und ich 
i j98 Stübli ufe gitolperet und het eisder no gmurret, 
all Tritt, D’ Stegen uf. 

3 anni isch ganz erdatteret gfi. Und d’ Meüllere 
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het g’jommeret: „Ach Gott, wie bin i au erjchrode 
— ’3 1jch mr i alli ©lieder fahre! Nei, jo han ig 
n jeb no nie gjeh, no gar nie! Und wär i nit fo 
nen armen übelzytige Tropf, jo wär i uje ho und — 
aber was will i machen i dem tritebjelige Zuejtand, 
as Inden und jchrwyge ?“ | 

Kom.e Nüngli foht fie wieder a: „Was ’m ächt 
au über e Weg glaufen ifch, aß ’c jo ujöd!) thuet ?“ 

Er dr Kübel hätt’s hönne fäge: Z’Ehilt?) isch ’r 
git, t dr Obermühli ZBüre — — 

Dr Weller het ’n gar guet uufgnoh und ’n höflig 
id’ Stäl gfüehrt und AS zeigt, D’ Noß und ’3 Veh. 
Und d’ Noß und D’ Viecher jy ordli Höflig do gitanden 
und bei ft geduldig lo aluege, vifitieren und riiehme 
— — D Tochter aber, die jchönt Millerstochter, 
het nit welle zum VBorjchyn ho. Und endlige, won ere 
dr Köbel nobgfrogt het, het’s .gheife — die Alti het 
hier nit gwüßt, wie fie’s will vrminggmänggle: fie 
Iyg nöyen uusgange — — — — 

Dr Köbel het jo chönne warte, het fei Wahl aha, 
wenn ’r ’3 Meiticht het welle gjeh. Ne Zutlang ifch 
'r ghodet, ne Zytlang d’ Stuben unf und ab glaufen 
und het die Neuthaler im Hofefad mit dr Hand lo 
ufen und abe rütichen, aß ’S frei Elinglet het; druuf 
wieder goh abhode; und bet plauderet und g’lachet 
jo Ihröcli luut, mit ’'m Müller und dr Meüllere, oder 
wer 'm öppe g’lost het, bi3 3’Dbe — — Hätt ’r 
hönnen i ’3 Stübli ine luege nebedra, wie die Miüller- 
Kanette bi eim uf ’m Channebee g’jefjen ijch; wie fie 
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Beedi dur e Thürechlad ufegüggelet und ihn, dr Kübel, 
ungglachet hei, wege jum dumme groblädhtige Thue- 
dium, glachet wie d’ Narli, fie und dr jung Herr 
Srihtichryber — — 

Und fatal: Wo’3 agfange het öbelen, tjch 'r einiich 
ujegange, hinten ufe; und wien ’r im ene gmwifje Lokal 
innen ijch, het’3 ’n dumnft, er für grad nebedra, im 
Garten, Öpper gar luftig und zärtlig gufchelen*) und 
lache. Se het au er dur ne Chlad ujegluegt — dr 
Chlad ifch breit gnue gii —; und richtig, do nebedra 
isch 3 Oartehiiskt gitanden, und i dem Gartehitüsti 
— ’r hätt fie jchter mögen erlänge mit 'm Finger — 
hocfet nes vrliebts Päärli, ”3 nämlige, wo mr fcho 
im Stübli inne ajeh hei — — und fie, D’ Tochter 
vom Huus, feit: „sich ’v Acht no dinn, dA WBralli ?* 

„D jo, Schab, heb fei Chummer — — Dä hodet 
3 Nacht am Zähnt no dinne, thuet dym Bapa d’ Strümpf 
abzieh, wenn ’v i ’3 Bett gobt. Dem mueß mr '3 
mit ’'m Nüreberger Trichter yichütte !“ 

„Hihihi“, Het ’3 Meitjcht glachet, „mie du de Liilite 
dr Pläg mahe hannih, Niggolah! 3 glaube fait, 
du sygtich Doch nes Biteli yferfüchtig." 

„Sg? Mferfüchtig ? UF dä do ? Wei, Schab, i dem 
Tal denn gar nit! Do troue dr doch ne befjere Guh 
zue — — Hefch’8 au gjeh, wien ’v ’3 Unternmul 
henft? Grad wie dr Ejel vor dr Mühlt, me hönnt 
'm nes Baar PBantöffeli druuf ftelle. Und d’ Ohre 
(odt Io lampen und de wieder ftritüßt, wenn 'r nes 
Wybervölchli fürt Laufe, meint, 8 \yg dy — — Aber 
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gruufam ifch’s Doch vo dir, aß 'n nit e chly gohich 
go tröfte, DA arm Tropf — — ÜEigetlig tich’s fei 
Tropf, i chann 'n mit müt beijferem vrglychen, a3 mit 
ere Nieje-Zapferüebe oder mit dene Bögle, wo zZ’Nacht, 
him Meonjchyn, uf 'm Bachbord boden und jo hübich 
finge: „Quad, quad — hebhehehe !" 

Und 3 Meitihi het glachet: „hihihihi!l" Und 
druuf hei fie nand füht — | 

Und dr Köbel Het fi nümm gjpürt vor Chyb, het 
mit for gwaltige FZuuft a ’S Ladewändli gichlage und 
afo ipotte, ganz wie ufinnigsnärriich; „hehehehe! Hihiht hi!“ 
Und brüelet, jo fuut a3 ’v het hönne: „Blojet mr 
ı vd Schueh, Dir vrfluechts Uusjchänzeler-Zumpepad, 
Heereichnäugzel-Föbelzüig — Föpelzüüg !" — Er ii 
por Zorn ganz us 'm Hiüsl cho, het jelber 3 Noß 
u3 ’m Stal uje zerrt und ygipannet ; und 'm Chnecht 
afeit, er fell 'm ine go dr Huet reichen, und ’r Iöih 
ne danfe fir das vrnareha, für ’3 alüge ; und ’3 Brot 
well ’r nen umejchiele, fie hebe’s viellicht no eintjch 
nöthig ; und fte jellen 'm — nei, me darf’$ nit jäge, 
was ’r ne no für mwüteri Grieß z’rugg gloh het — 
— „Hi, Choli, hä!“ Und ’r isch uuf und Ddrvo 
giprengt, ’3 het frei Sir gä uf dene Steine, giprengt 
bis i 3 Zobelbad ; und Dört trunfen ei Schoppen 
um dr ander, vor luuter Zorn und Mapßleidigfeit ; 
und hybig hei ho, wie mr erjt gieh hei — — 

Und het de Miyrge no umirich tho, dr Kübel, ®’ 
Chnedht e Mägd abritelet, dr Sager. Allı won 'n jy 
cho froge wege dr Drdere; hätte’s jelber jelle mitlje, 
zum Boruus, und dell jcho gmacht gha ha. 
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D’ Miürllere het g’jommeret: „Da’ich jeb Die böfti 
Kacht gt fit langem, ha feis Aug meh chönne zue= 
thue! Aber ’3 ijch kei Wunder, wenn me ein dämäg 
erichreckt, ’v het Doch jchröcdlt went Britand, dr Kübel ! 
— — Um ig, ig weiß jeß, aß i nimm cha zmeg 
ho : Iueg nıume do die Chnüderen*) a Hand und Füeß, 
Gottlieb, und wie d’ Finger ganz chrumm merde vo 
dem Gliederryße — das vrgoht nimm !“ 

31h au nümm vrgange — — d’ Schmerze hei 
notisnoh wieder abgnoh, D’ Lähmt aber ijch bliebe. 
'3 Bett und dr politeret Sorgeftuehl jy furta dr arme 
vnche Frau ihren Unfenthalt gi. 

Ste het ji ordli dry gichiet ; und fi damit tröftet: 
em Gottlieb, em liebe Suhn, ijch’S gmwoltt befjer gange. 
D’ Döfter hein 'm ne fünftlige Stelzfueß agleit ; und 
ich 3 Bei.au chrumm, und ’S Chnen ftyf bliebe — 
'r het ömel wieder chönne marjchiere, wenn au noth= 
Dirftig guue. Und röthert Bädlt übercho und lebhaftert 
Auge. Aber fryli, Dr jchtef jtyf Hals, dr hrumm bugg- 
(ig Nügge, die ganzi truurigt chrüppligi Oftalt, das 
het 'm fer Dokter meh weg brocht. 

Aber au er het jt mwülle dry z’jchiefe, het wenigites 
drglyche tho, 'r hönn’s; und D’ Muetter aglächlet 
nnd ere D’ Bade gitreichlet und all Bot gfrogt no 
ihrem Wohliy und Begehr — — Und zue om eigene 
Hytortryb und zum NKube vom Huus afo fchrybe 
Sichäftsbriefen und i d’ Huusbiecher, d’ Güntli umd 
Duittänz, Alle, was jülht D’ Madlung — hätt jelle 
machen und die mehritt Zyt dr Muetter überloh gha 
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het. Sich demit, Dr Gottlieb, au mit Gichäft und Handel 
prirout worde, Sache, die ıhm jo frönd gi jy, tie 
em Köbel ’3 Latin, — — Und bet i de freie Stunden 
t jyune Studentebüechere gitudiert, i de länge Chilt- 
nächten aber em Wübervolch Gichichte vorglefe, fchönt 
prächtigt Gfchichte, vo Niefen und Zwerge und vrberete 
Künigschindere, vo Rittere und Ritterfräulene, aß die 
Spinnere mängmol Hällımt hei müeße lache, mängmol 
por Beduuve fchter briegge. 

Am ajtyffte Het natürlig "3 Nanni zueglost*), o 
dem tich feis Wörtlt, fei Sylben etrunne, ”3 het Die 
Sichichte mörndrisch bim Abwälche em Mariann uf 
's Tüpft hönnen erzelle ; denn 3 Martann isch Chuchi- 
vus git, het nie i d’ Stube chüönne. 

D Mapdlung aber het über dä dumm Nfal, af fi 
nänlig dr Gottlieb jo mit gmeine Lirüten abgäh het, 
ordli ’3 Näsli grümpft; ömel fie wett die Mieih nit 
ha, bhitetis ner! Und denn die eifältige Gfchichte felber 
— mer die nume leje mög! Do chöme’3 denn im 
Walter Spott, im Alexander Düma, im Eugen Süh 
und 1 dr Elife Bolfa anderi, ganz anderi Sache vor, 
jo intrefant und jpanned und ufregd — — Am 
ftebjten aber Ile8 fie Gedicht vom Chogibueb, vom 
Schiller und Götht und Beranjcheh — o das fyg fo 
srüehlvoll und fprech jo zue Herze — fie Hönn mängs 
vo dene Stüden au vordeflamiere — — 

Do het denn dr Gottlieb fpöttifch afo Lächele, und 
öppis uf meltich gjeit; und fie het druuf g’antwortet, 
und er mieder. Bis fie bö8 worden und drvo glaufen 
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ich 1 ihres Zimmer ufe. Denn het me fie ghört fingen 
uf dr Gitare: 
„Einfam bin ich nicht alleine — —" 
oder: 
„DO fomm zu mir, wenn durch die Nacht. 
Wandelt das Sternenheer — - “ 

Und mängsmol het’3 ’3 troffe jpot i dr Nacht, aß 
eren Öpper vom Huusdach abe g’antivortet het i ebe 
jo wehmiüethig vrzmüflete Töne: „Mi—a—ıu. — — 

Dr Gottlieb het aber au anderi ernithafti Sache 
borgleje, ganz merfwürdigt, vo Himmel und Erde, bo 
Mon und Sterne, vo andere Welttheile, andere Mönjchen 
und Thieren und Gmwächs, vo frönde Sitten und Britüd). 

Und z’ericht nume grüüslt jchitüch, notisnoh eisder 
wie herzafter, het ’3 anni afo frögle, das und Diefes, 
wo’3 nit recht vritande het. Und dr Gottlieb het 
frimdlig Uusfunft gäh, grad wie ne Schuelmeifter, ne 
recht glehrte, und Als erklärt des mwyten und breiten 
und jo vritändlig. Und mängmol ijch D’ Muetter feit 
vgichlofe git und Hei die andere Meitli d’ Chöpf ghenft 
oder jy ebefalls jättelt ygnücdt wie bi ’3 Bifarr’s 
Predig, und het dr SKtöbel gichnarchlet uf 'm marme 
Dfelib, af thät ’v Nüebe choche — ’3 Nanni, ’3 Nannt 
ellei ijch nit mited worde mit (ofen und frögle, bet 
uufpaßt wie ne3 jungs Biüffi”) uf allı Wörtlt; und 
im Bett no drüber noche gjtuunet und denft; D wie 
dä gichyd ich, fo gichyd, dr Gottlieb ! Und morn frog 
ig en no Das und das, ’r jeit mr’3 fcho, tich gar e 
gmeinen und ordlige — — 
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r het au Spieli chönnen umd allerhand Zauber- 
fünjt mit Charten md andere Sache — zum Brituune! 
Und gyge — o wie dä het chönne gyge, ’S het ein 
frei glüpft. Und no möge Gipäß ha bi Som großen 
Elend: „My Chopf“, het ’r gmeint, „my Chopf iich 
jeg juft grad gmadht zum Gyge! hodet exrpreß jo 
Ichräg uf Dr Arle, wie gmadht!" — 

Dr Kübel, dä het ji über yes Mißgichie i dr 
Dire-Miihli notisnoh wieder afoh tröfte : „Das Meitichi 
ich Ichynt’3, wien i ghört ha, mit dem Schnäuzler 
Iho vriproche oder ümel nooch dDrby — ne Dumm: 
heit, aß ig das nit gwüßt ha! Nes anders Mol bejier 
nocheförichele —“ 

Und ’r het nochegförjchelet : "3 Schilthöfers Tochter 
im Ried heb grad Einen abgichüflelet, ’3 Flueh- 
mättler® Bueb im Schrägloch. Glaub’3 wol, het dr 
Kübel denkt, i das magere Schräglodh möcht ı au nit, 
wenn ı ’3 Schilthöfers Meitjcht wär; und drzue ich 
dä Burfcht ne länge dünne Gränggel, wie ne Bohne- 
jtäcden, und weiß jchter nüt z’brichte — — Aber my 
— my wird’? aluege, wenn i chumme ! 

Und ’r iih gangen oder vielmehr Hygfahre, dr 
Köbel. Und ’3 Meiticht het grad Bjuecch gha, nen 
ölteri, glütterigi') Tante, tisch byn ’m voruß gitande, 
won ’r ao ieh, '3 het fi aljo nit chönne vrleugne. 
Und die olti Schiltbiiürene het gar großt Freud zeigt, 
die Jungi aber nit. Die Alti het 'nı mit Hanımejchnik 
uufgwartet und Fläfchewy, die Jungi mit Gihnen?) 
und eijilbige Worte, mit zum Fenjter uusluege, mit 
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ufen und ine goh, gäb wie fi dr Kübel agitrengt het 
mit zellen und lachen und gipäßle — uf jy font Manter 
— — Und won ’r furt gli ifch, het das Meitli gfeit: 
„Büffet dr was, Muetter: wenn dä no einijch chunnt, 
jo Schopp ti Watte i d’ Ohre! Mei, i warten 'm gar 
nümm ab, (oh dr Sud Dreiipig holen und zahlen 'm 
dr Taglohn, aß ’r 'm thiter ablofen und Gfellichaft 
feifte — dä paßt am bejte zuen "nm ! Denn dä Müller- 
ichnachli weiß Doch nüt anders zZ/brichten, as vom 
Noßhandel, vom Fuehrwerchen und z’rücehme — — 
Hei, "3 allerbeit isch, i Löih em ’3 grad z’wülle thıre, 
tie wert a3 'r mr chömm — d’ Eierammet richtet 
das jcho uus, die darf Alla füge!“ 

„Aber, Meitichi, denf au wie vych! Das prächtige 
Huus, die fürnemt Samilie, da —" 

„Und da dumm groblächtig Challi“, ich ere d’ 
Tochter id’ Ned gfalle; „nei, Müetti, ehnder Dr 
Hübelischnyder hiirothe oder Dr Bendijeppli — miteßt 
Doch nit übelförig werden und fuchswild bi dem Dumme 
Poleete — —" 

Und richtig, D’ Eievammei het ihri Sach pünftlig 
uusgrichtet. 

- Und acdt Tag lang het Niemer feis vechts Wort 
meh übercho vom Kübel, nit emol PD NRoß, won 'm 
doch jo lieb alt iv. 


8. 
Jh ein oder zwee Brfuech het dr Kübel gmacht, 
er De ruche, gichyde, firnemme Töchtere nohzitryche, 


i dr Nödcht, i dr Wyti — worum het 'm feint melle 





Gchör jchenfe, worum denn nit? Demel er het’s nit 
hönne begryffe, gang und gar nit ! Wo ijch ne döllere 
Kerli gi, wyt und breit, ne jchiwerere, mwitigere und 
giprächere, wo ? Und nes Heimmeje wie jyg? — — 
jo, wie jy8 ! denn dr Gottlieb, dä gfähltnig Biürichtel, 
binbt jo unter allen Umstände Yivig, het fei anderi 
Wahl — — Mo das prächtige Heimmeje, dä groß 
Mühli-, Sagt» und Buuregmwerb, die Ächöne Roß — 
two jh die Roß, fyne z’verglyche ? Und das Afchieligiy*), 
die Huuglig- und Kniffigfeit i alle Dinge — wo tich 
dä, won 'm a d’ Späte ftoht? Und früjch und gjund 
— nes Hammli z’ejle, ganz ellet, 3’ Nitini oder 3’Zim- 
mid, was gäb ’m- das z’thue ? 

'r het’3 gar nit chönne begruffe, dr Köbel — — 
Mindert, d. H. grobläcdhtigt Wobernölchli, au recht 
prmögligi, Meiticht oder Wittwyber, hätten allwäg d’ 
Singer non ’m gichläcet, no’'m Mürlferföbel! Aber vo 
nei, jo Eini, jo ne Buuredotich mwüll dr Köbel au nit 
— — Müeljen ömel no hly blange! — 

Einifch, wo fie z’jämen ellei afi iy, het d’ Miü- 
leren agfange, ganz hübjcheli: „Das Getitligwerde, 
Gottlieb — meinich nit, aß das meh hönn fn ?“ 

„Ach nei, Muetter, leider nit! — — &ueg mi 
numen au a, iwie früpplig, wie elend! PViellicht öppe 
Chlofterheer — aber uufrichtig gitande, das Fuullenzer- 
(ebe chönnt mr’3 nit, au ganz und gar nit! Geel- 
jorger z//y don ere ganze große chriftlige Gmein, thätig 
zu ı Ned und That, mitfühle, mitfreue, mittrumre, 
im wahre Sinn Seelehirt, Berother und Wohlthäter 
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» in von ere Gmein, feis Opfer jchitüche, fei Miteih 
— dach my Traum gji, my3 Lebeszyl, my Ehrgyz, 
wenn men 'm jo will fage — — eb tich’S prby; 
die Uufgab will ne gjunde, unfrechte, chräftige Menich, 
fei fieche Krüppel! — —" 

Und ’r Iuegt truurig zum Fenfter ums. 

„Muejch nit jo jchwermüethig fü, Gottlieb! ’3 cha 
no Als anderifch, befier cho — wer weiß, was dr 
Herrgett mit dr bichloife het? Bielliht DYS beite 
Sie — —! 

„Sfük?" ’r Het truurig dr Chopf gichüttlet und 
(ofeli g’murmlet vor anem ane: 

„Zaßt den Troft! er ijt vergebeng ! 
Denn ich fürchte, was jo bange 
Mich bejchleicht, jogar im Drange 
Meines Strebens, 
St der Schmerz verlornen Lebens — — 
het dr Stede gnoh und ijch uje ghülpet. 

Und d’ Müllere het gjüüfzget: „Ach,i wüll jo nüt 
meh droo afoh! Gjeh’s wol, ’S git doch nüt meh 
drung — — Und ’3 ijch Doch my liebit, liebjt Ge- 
danfe gji, das Geijtligwerde — 1 Öottsname ?" — 

So ganz troit- und freudlos jy em Gottlieb jyni 
Tage gych mit git. 

'r bet ne junge Kanari abgrichtet, dä het mit Dr 
Zt die jchönfte, wunderbarite Gjägli pfiffe, me het 
nit gnue chönne lofe — — Im olte gichniglete Buffet 
inne het 'r nes ganzes Schublädli voll olti Berga- 
ment gfunde:: Mentari, Uuschäuf, Fergige*), Grichts- 
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iprüch vo de Landvögte, Tejtement — Familiegjchrifte 
13 olte, dell ng u3 urolte Zyte. Drinn het ’r gfunde, 
wie die Mühlt jcho fit mängem Sohrhundert ı dr 
nämlige Samilie gft ich, wie je ft vom Mannsitamm 
aber uf eimol uf e Fraueftamm, uf’s jegig Gchlecht 
prerbt het. Au het nie meh as ei Suhn vom Huus 
ghitirotyet — und mwäre’3 dere nes Halbdoge git; 
Die andere jy „Bötti" blieben oder Ehlofterherre worden, 
oder unter d’ Soldate gangen i fröndi Dienjte. Eine, 
vo dene Soldate nämlig, iich in Stalt umcho im heiße 
Schladhtitryt, ein bi de Katjerlige i de Niederlande, 
ein 3’Baris, bi dr große Neveluzion; vo eim — 'r 
ich 3’ Nom Borteichwyzer gi — het me weder Staub 
no Zaub meh gehört, lang ich jy8 Erb no vrimaltet 


worde vom Untervogt — — Au Briefe, vo Brwandten 
und Befannte, n3 jelben alte Zyte — — Das Alle 


het euje Gottlieb gar usnehmed afo intrejitere. 'r het 
au d’ Erlaubniß übercho, im Omeinchafte nochez’luege; 
jo hei er und dr jung Bifari die Gmeinjchrifte Dur- 
ichnaufet*) und die olte Gichrifte z’jämegjtellt und ab- 
gjchriebe, dell mit großer Miteih, denn das jy gar 
furtofi Schriftzeichen und Gmöler gjt und uusgitorbnigi 
Uusdrüc ; und hei 3’ jäme nen Art Chronegg uufgjebt 
iiber die Nämen und Begebeheiten im Dorf vo Alters 
noche, die Sitten und Brüüch, wo Niemer nüt meh 
drvo gwüßt het jchier — nes ganzes Dies Buech ! 


Sp ish em Gottlieb Zyt umegange Fryli, dann 
und wann hei fi die Schmerze wieder grodt 1 Beinen 


*) Durchitöbern. 
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und Nüggen, und '3 bet Täg gä, won ’r gar nimm 
het chönne fueße, nit emol graduuf hode. Do hei er 
und die lahm Muetter nand chüönne Gfellfchaft Leisten 
und tröfte. Druuf het’3 wieder Wuche lang guetet, 
d’ Döfter hei wieder früsch Hoffnig übercho und das 
und Diejeg pröblet mit Majchinen und Medizine, hei 
gmeint, 'r müeß wieder gjund und grad werde, bein 
'n frei uufghenft und allerhand poßligi Sache mit 'm 
gmacht — mas het’s hulfe? Nüt!. Und endlige het 
dr Gottlieb yajeh wie alli Anderen au: für die Lähmt, 
da3 Chrummiy isch Feis Chrüütli meh agmwachje, do 
mueß me ji dry jchiefe mit Ioutorteyb und Geduld. 
D’ Geduld ijch nes gar fürnemms, hoftbers Chrüütft. 
Dr Gottlieb het’3 Lehre fünnen und fchäbe. D’ Mad- 
fung aber nit, die het eisder no gmeint, ’3 mieß Alls 
prezys goh no ihrem Chöpfli, und ifch’3 nit fo gange, 
jo tich fie eitweders wild oder ganz melancholiich worde ; 
aber ’8 mehrit mol wild, mei’ grad befünne — — 
Da Weltich, won eve ne Zutlang jo jchönt Briefli 
gicehriebe het, ijch Leider nonit im Fal gi für z’hiti- 
tothe, denn Bapa und Mama bei no glebt und fy 
zericht no zmoo lidig Schweiteren unter d’ Huube 
z bringe afi. Nes Zöhrli zwöi Geduld oder höchites 
drüi! So het dr Lui tröftet. Aber d’ Madlung het 
nümm nes Söhrli ziwdt dDriii möge g’warte; im VBrdruß 
het fte gjcehtwind nes Chörbli gflochten und em’3 gichiekt, 
em Weltih. Graddruuf isch fie’ wieder hefti groue 
gt und fie het ’m nes Ergüfi-Briefli gichriebe und 
allerhand Süehes dry tho. Dr Weltfch aber wird 
denkt ha: pfüet di Gott, fchtee wid! — — het fei 
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Muggs meh gmacht, weder gichriebe no gjeit, het fi 
nimm Io erblide. 

Do het ft D’ Madlung wieder tröjtet: e3 jy dere 
Kaje zwoo — müll die eint nit, ijch die anderi froh. 
Guet, wenn men eisder no Nebeby-Schäß im VBorroth het : 
ich Dr Freienämter au nit jo hübich und gichmetdig 
und Stoßt 'r ft au e blu a mit dr Ned, jo iich’3 und 
biybt’3 doch einewäg ne jehr annehmbari Barty, pur- 
für! Dä het weder öpper z’fürchte no z’jchüüche, cha 
abfahre wenn ’r will — — Drum isch au fie, eufi 
Madlung, abafahre, ganz id’ Nööcht vo dem Bürjchel, 
uf Ahyfelden i '3 Bad. Do hei d’ Muetter und dr 
Gottlieb lang chönne Borftelligen und Yivendige mache, 
'3 bruuch ft gar nüt, das mit Solzwahler wäjche, und 
fig au fei Zut meh drzue jo jpot im Herbit, und dr 
Köbel lang chönne wetteren und fluechen über Das 
phantaftigtäue, das umefahren und Geldbruuche: D’ 
Madlung bet pflännet wie nes chlys Ehind und g’jom- 
meret, me well fie mit SlyB chränfner machen, 1 '3 
Grab bringe — — het pflännet und wunderlig tho, 
bi men am End froh afi isch für fie fo 3’go0h. 

Und D Minetter het gfüüfzget und ’3 au gradufe 
gleit: „Wenn i jeß das Meitjcht nit hätt, "3 Nannt 
— mas wett i au afoh? das flyßige, treune brave 
Meitichi, wo Tag e Nacht jpringt, meint, es chönn 
nit gnue thue!" 

„Io, wenn dr das nit hättet“, het dr Kübel chybig 
gipottet, „wenn dr das Grüter Meitjcht nit. hättet — 
wer thät denn das Bättel- und Fuullenzerpad fuetteren 
und ne d’ Sed vollitede? Wer ne Schweißi mache, 
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dene Chnechten und Mägde, aß me d’ Chnöpfli und 
Pflutten und dr Griesbappe jchter nümmme gjeht vor 
(unter Grümmeli.? Wer ne Herdöpfelrditt mache, ne 
Aume dra, aß frei glißeret vom Schmuß*), vom Anfe? 
D jo, wenn me das nimm hätt, das Meitjcht !“ 

Do ih D’ Meuetter recht böS mworde. „Du bilh 
Doch eisder dr worichantisch Kerli, Köbel, tmwie’3 fei 
ziwöite git, i glaube’3 nit ! Gönnjch denen arme Dienite, 
wo jo gie müeße werche, nit emol ’S Aeije, die ruucht 
Choitt? Schäm di, Köbel! Dr Liebeherrget chönnt Di 
jo jtrofe, aß au no einijch müeßtiich go diene, frönds 
Brot ejie! Somolle !" 

Dr Köbel aber isch nit z’beflere gfi. „Ha jcho 
mängiich frönds Brot g’ejle”, het ’r gmeint, „WyB- 
brot, Weggli und Züpfli i dr Fröndi, am Ordinärt ; 
und ’3 het mi bejjer dunft, as eujes Deheim — hahahaha!“ 

Zum Nanni het D’ Meürllere gjeit: „Muejch’s nit 
achte, was ’v feit! Und mad du nume dy Sad) zue, 
wie bis Dody! Deb er, dr Köbel, nıme gern wett 
chaflen oder 56’8 'm miürflig ernit ich bi Dr Sad, 
bi dem Gnürzigtfue — i weiß’3 nit. ’3 Dunft mi 
eisder, jo jett feis Ehind chönnen us dr Art jchloh, 
ömel jy Vater und au dr Göttt jelig jy nit jo uorjchant 
gli, bewahr! hei alle Liiüten ıhri Sach günnt, ’3 
Schaffen und au ’3 Aejfe! Und jo lang i leben und 
zbefehle ha, wird i dr Matterieder Großmühlt grute 
gchochet und recht g’chochet, wie's Mönfchepflicht ijch 
und Ehriftepfliht! Wenn i einisch nümme do bi — 
nu, für jelb chann 1 denn nüt!“ 

*), Schmalz. 
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Ne große Zedel isch ho, amtlig. Drinn ifch gitande, 
vo dr Staatschanzelei uns, dr Köbel ing als Stell: 
pertreter i d’ Hengiten- und Stutegichaufummiifion 
ernennt worde. Und aß ’3 grad breicht het: Dr Amts 
vichter Diekima z’Lueghuufen isch unpäßlig gi, drum 
het dr Kübel mücke go funftioniere a D’ DBezirke- 
gihaunig. Ehönne darf me fäge, denn die Sach het 
m unghiür Freud gmacht. Net, jogar ne Fößelregierig 
iich”S Doch nit grad, het ’v denft, die Lirit mwülje Die 
rechte Liriit no ujez’fiinde — — Zwo Wuche dDrvor 
und drei Wuche Drnoh Het ’v nume vo de Nojje 
brichtet, wie fie mieße bichaffe jy und wie fie a Dr 
Uusftellig au bichaffe git fogen «in natura» — d’ 
Chnecht und Mägd jy afo ganz fturm tworde vo dene 
„Hauptmängle“ Und het brichtet, wien er 3 Wort 
gfüehrt heb bi denen „Aerpärteren" und wie Alla 
g’lost heb umen umen und ft vriwunderet, Herre mie 
Buure. „Sie hei numen au müeße gjeb, aß dr Veüller- 
föbel fei War isch und meh vo dr Roßmühjeichaft fünnt, 
a3 zimdi Dobe Schnäuzler z’jäme! — — Und em Grichtz- 
ichryber, wo mi het wellen uuslächelen und liecht ha 
bim Mittagefie — bi dr Ehronen 1jch’3 gfi, im Herres 
jaal —, dä han t gfrogt: ‚Was gelten ächt die ungreijete 
Gißi md Die übergähnde Geige? Het Ech d’ Muetter 
nüt gichriebe ?’ 0, das han i gjeit und drzue glachet ; 
und Anderi hei au glachet; nume ’3 Grichtjchryberlt nit, 
dag het nes Grindli übercho wie ne Öüggel und mi 
agluegt, aß wett ’r mi frejje. Aber i ha denkt: So humm 
dur nume, Du Gränggeler! Und gang jet wieder i ’3 
Öartehiiüsli go hode, go jhmügle —" 


5 


Er ghe 


r bet ji vrredt aha, dr Kübel — mas hei die 
Chnehte vo dem Vorgang gwüßt i dr Büre-Mühli 
und mas tich fie Die Sach eigetlig agange? Drum 
het dr Köbel gleitig yalenft und ajeit: „Das hHeift 
— 1 han 'n numen au jo gnecdt wege ve gwiülfe Sach 
— — Aber 'r 1fch nit uf mi dar cho, Die Andere 
hein. 'm düitet und ’m uf weltich abgmahnet. Und i 
ha denkt: parlieret dir numen, i bi einewäg dr Miller: 
föbel! und ha ne Feufliber uf e Tisch je gheit, aß’s 
fret tätjcht het, und ha fummidiert: ,„Zwo Fläche Buche: 
[feh!) uf my Kunte!‘ Aber wol, die hei Nejpäft über- 
ho und mr afo Fäderläcdlen und gmeint, ti jett no meh 
miren, und '3 ChellersSümpferli hinter mi greifet, für 
ne cho ’8 Ehini?) z’ftreichle. Aber two die dritti umd 
viertt cho tich, Han i gieit: „Uufghört do — jo dir 
junffet’s, dir Öalgehünd dir — Habahahal! — — 
Dder Han ti nit recht gha ?" 





a ne rasche a ) vorwärts ee ne En 
po gnau neme Halbdoge Söhrli — — 

D’ Mühli ftoht no a jelbem Dxt, im jchönfte Gländ 
vo Matteried, und thuet ehnder no lüriter und meid- 
liger chlapperen as früether ; dr maffiv Wohnitoc, die 
tohtläufige Schiüren und Schöpf ; die Sagi nebezue ; 
unten am Bach d’ Nybi und Chnocheitampfi; d’ Bappele- 
bäum vor 'm Huus — Als het ’3 nämlige wohl- 

!) Beaujolais. °) Kinn. °) Sprung. 
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häblige, gwerbjame Uusjäche, wie vor Sohre, nımte, 
thuet’3 ein Dunfe, no chly jchöner, früjch agitrichener. 

Und Diejelbe Litit — aber, hönnt mie fchier fäge, 
au anderiih „agitriche.“ 

D’ Miuetter Miüllere im politerete Lähnituehl, i 
dr wotläufige Stuben — ach, wie ji die voraben und 
zläme glob het, jo grumngelig, bleich und mager gegen 
albe')! Sie het '3 Noiter‘) i dr Hand und betet, 
ganz Ivfelt. 

Am Shrybtiich ne bugglige junge Ma — dr Öott- 
lieb. 3 Ihne junge gjunde chräftige Tage Ichier jechs 
Schueh läng, man ’v jeb, hrumm umd ggjchmüelt, 
chuum vecht über e Tilch uusgluege. Nüt meh fchöns 
an ’'m as die fyne wuße Hand, das fonen, uusnehmed 
hübjche Gficht, wo jo giebyd und ordli munter 13 dem 
bruume Bollbärtlt uje Iuegt. — 'r hodet ob große 
Schrobbüchere Bor anem jtoht dr Köbel — dr näme 
(ig Köbel no, wie albe, nume no Ddicter und britüner, 
und '3 Untermunl no mwüter uusgitellt, 3 Chint no 
breiter vprdopplet, D’ Bade no völler, und D’ Auge ne 
chiy voth unterlaufe. 

Aljo vor 'm Tisch Ätoht dr Kübel und diftiert mit 
pr ruuche, Iuute Bolderitimm: „Und do, Liebel, uf 
'm Täfeli, beich D’ Gwicht vo dr Ladig Mehl für e 
Hübelibek. Han 'm dasmol nit ganz '3 fünere gäh, 
{ich ordli zZrugg mit 'm Zahle, dr Hübelt — nit wohr ? 
Am Märet gohn 1 zuen ’m und will Iuege, tie’s 
töih mit dene Sinanze! Dr Jung, dr Sung, da’ic) 
nümme dr Alt, da macht mr z’viel Uufwand im Luxus, 


.') früher. ?°) Nojenfran;. 
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viel z’viel — — Mad) Hurtt D’ Fraktur, Liebel, aß 
dr Hana ha abfahre — — dr Simmel fire e Baitete- 
Huber — heich 'n jcho HYgichribe ? Mach ne Santine 
meh — nume berzaft, 'r darf müt fäge, ijch au mit 
dr Zahlig zrugg — — Worum wotich’s nit mache ? 
Ne gueten olte Chund fetisch? Babahb — olt vder 
neue Chund, Geld mueß jy, uf e Tätjch — ohni das 
trou 1 feim Mönjche meh ! — — Und wege dr Nechnig 
für da frönd Weizge — jeb han ig tie gfunden im 
Sacdfalender nn — do! Cha nit begryffe, wie Die 
do Dry cho iich, bi ömel mit gjoffe ait, geiter, nit 
drwerth. Aber Iueg ein die Nechnig a, die Gichrift ! 
Was das für nes Ghööggel ich mit dene Buechitabe 
— ömel ig weiß nit recht drüber 3’ho und bi doch 
au nit dr Dimmer, po Donner nei! Alfo vechne’s 
gichmwind us, wie und wenn und wie thiiir und zieh 
dr Spunto ab und jchiet ”3 Geld Furt, hüt no, wenn 
3 ma giy! Und wege 'm Länggakbek Z’Bdüre — 1 
ha mi gnau g’firmiert und bi jelber byn 'm git; und 
vr het mr ne Släihe Ywohner gwixt bim Chüefer- 
hlaufi und mw Die bejte Notize gmacht. Alfo — da’jc 
nume ne blinde Lärme gfi, was »’ Lirüt gwafflet bei; 
dr Lärmen ich Ichynt’S vom Schachemüllerli uusgange, 
will dr Länggäßler fer Kundjame het welle mit 'm 
ha. Alfo nume druff mit dem Wiehl — oder meint 
nit au, de? Alfo yoritande? Guet? 3 Nannt jell’s 
Mittagefie gly rüfte, 3 Mittagefie — wo tich’3, '3 
Nannt ?“ 

3 dr Ehucht hochet’3 und jtrudlet’s jchier in alle 
Löchere. 3 Dr Hinterftube, vor em große ZToalette- 
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ipiegel, fißt nes Sümpferli — nei, jeß darf mr füeglig 
Sumpfere jägen, eimi ordli uf de Sohre, nämlig d’ 
Madlung. 

Dr guete Madlung ifch’S Die Söhrli uns gange, 
twie jcho mängem andere fürnemme Sümpferli au: Dr 
eint Schaß und Abeter het ihre nit gfalle, dä won 
eve gfalle hätt, het gar gly wieder, öb ’r recht im 
Garn git ifch, wieder hottume gmacht, isch uusg'rifle, 
plößlig oder ganz fiüiferli — — 3 dr Tuur noh het 
fie Befannt- und Liebichafte aha mit Meüller- und 
Wirthsjühne, mit Herren und Buure, mit dr Gamallerie 
und Infanterie, mit Littenamte und Gmeine, mit Diüt- 
ichen und Weltfche — churz oder lang. Drüi Mol 
tich fie oriproche afi, einisch jogar vrlobt — — Am 
End, je am End, iich fie froh gji über dä Notar 
Winfelipis, ne Wittlig mit eme blutte Chopf und drei 
Chindere, aber doch e Herr, ne gebildete Herr, wo ne 
gebildeti Berfon weiß z’jchäge — ’S Geld viellicht no 
viel med — — Hüt Nomittag will fie mit 'm uu$- 
fahren i D’ Stadt, go D’ Hochzytchleider bitelle. 

Allo fit 9’ Madlung vor 'm Spiegel. Und us 
dem große fungjchliffne Spiegel Iuegt nes Gfichtli ufe 
jo jchmal und grüenlächtig, nes Näslt jo jpis, ne Stirne 
mit viele viele hlyne Nunzele, um d’ Augen ume blau 
Ihwarzi Ningli — — Und zmöt feißt juubert glatti 
Hand fu uf dem Chopf ume b’ichäftiget umd jette 
die dünne Höörli abtheilen, aß allenorten öppis längt, 
aß me chönn die g’chaufte Züpfe Ddra Hefte. Und 
zwdi Arme chöme zum Borihyn, wyB und chugel- 
rund, jeher zum Abyße; aber Die prächtigen Arme 
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y nit de Madlung ihri, Die füre dem Meitlti, Dem 
große Ihöne Meitli Hinten anere, won eve züpfet. 
Dr Spiegel ifch groß guue, aß men au dem jchüne 
Meitli iu8 Schöne Chöpfli cha ajeh, das prächtige runde 
Sfichtli, die fyne rothe Bädli, das allerliebfte Stumpf- 
näsli, die bruume gligerige Auge, die mächtige cheiteie- 
brunme Züpfe. — Ach, wenn das Ofichtli jo dann 
und warn, halb oder ganz, zum Borfchyn cho ich im 
Spiegel, neben ihrem eigene vrbliteihte, vrblichene —- 
wen hätt dr Vralich nit jellen uuffallen und dD’ Mad- 
fung a ihrem Plab nit pferfüchtig und mwunderlig jelle 
werde ? M 

D’ Madlung, aber nume d’ Madlung, het’s gjeh, 
wie no nes dritt3 Gicht fichtbar worden ijch im Hinter- 
grund, unter dr Zimmerthüre, nes Gftcht wie dr Boll: 
mon jo rund, aber viel finjterlächtiger und mit eme 
größere Muul — da’ih em Kübel jy Chopf, me fünnt 
'n unter tuufige. Was mwüll dä do? Ganz jitüferli 
chunnt ’v nööcher, dr Kübel — wer hätt gmeint, aß 
dä fo [v8 hönnt abtrappen, uf de Jeche'), dä bären- 
artig Kerli? Und fo vrliebti liltigt Meuglt mache, 
jo Ichalfhaft Tache mit dem breite Muul, mit 'm ganze 
Sficht ? Und das Zueditüßele‘), Hinterruggs, was jell 
das beditite? Dr Bärt bellet im Huusgang uf, jo 
mächtig luut, das chunnt em Köbel guet zıre jtatte, 
iho ich ’r Hinter dem junge Hübjhe Meitli zue — 
offebar merft’S no nüt. Se jtreckt 'r fütüferlti d’ Armen 
aus und gflingg wie dr Wind nimmt 'v das Meitli 
Hinterruggs bim Chopf, aß '3 fuut nufichreit, d. h. 

) gehen. *) bevanfchleichen. 





het 'm D’ Hand vor D’ Auge und e3 fett rothe — — 
Aber wer wett die ruuche breite Bäretalpe nit fünne ? 
Drizue thuet 'n D’ Madlung ganz ungytig verrothe: 
„Köbel“, jet fie ganz umillig, „was jell die Narethei ? 
Hei nit Drwpl dr Slauje z’mache, hüt !“ 

Au ’S Meitli, wo dä Oipaß hätt elle gelte, het’s 
gar nit biunderbar für ne Gipaß uufgnoh ; fie het 
im Gegetheil gar nit emol glachet, het nume gjeit 
ganz ernithaft: „’S tich jeb jcho guet — ad löiht 
mi Doch goh!“ Und fi losz’mache giuecht. Do het dr 
Köbel aber erit afo lache wie ne Nar, nei wie nes 
Noß jo luut und gar nit welle (ugg (ob, het ’3 Meitli 
eisder iwieder früjch packt, bim CHopf, ume Hals ume 
bi den Arme, gäb wie fi das gwehrt het und Höhn 
worden ich ganz vffebar und ’m d’ Schweiter frei 
witeft gjeit het, frei wiüelt und grob — — 

Unter dr Thür isch aber no nes vierts Gficht er- 
ichtene, ne bugglige junge Ma am ene Stede. Und 
wien ’r das Spiel giwahret, das Niülze!), hei d’ Auge 
zornig uufglitüichtet, jy D’ Bäckli frei roth worde, het 
1 Ip ganzt Gftalt plöglig giuecht unfz’richte — nen 
Augeblit nume, do het 'v fi bezwungen und bloß 
gjeit, nit häler fpöttiicher Stimm: „So fo! do goht’s 
jo ganz Iuftig zue und chrüüzfideel ? D’ Herrichaft, 
dv’ Meijterjchaft und d’ Chuchifchaft, die drei fürrnemfte 
Swalten im Huus; thitei tichuepe?) — fer Wunder 
thuet dr Chöhft überchoche i dr Chucht äne !“ 

Das jung hübjch Meitli ifch füiirroth worden im 
Sficht. Mit eme gäche vrzmwüflete Aut het’3 dr Kübel 
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twyt von 'm ewägg gichlungge, aß 'r frei pürzlet tich 
i Eggen ine; ich mit länge zornige Schritten uuf 
und furt, zum Zimmer uus, und gäb wien 'm D’ 
Madlung g’ruefe Het: „Nanni! jo chumm denn au ? 
Nanni! cho 3’Züpfe fertig unfbinden und d’ Majche ! 
MWirdfh mi doch nit jo jangfajung wellen im Stich 
oh?" — 

Aber 3 Nanni Het nüt welle füre — — Dr 
Köbel ich 'm au noh id’ Chucht ine, ganz taub”) 
— nei gar nüt taub, gladhet het 'v, aß d’ Haß i 
'3 Xeicheloch abe giprungen ijch por Schrede, und 
gfrogt: „Nanni, bifch no jo bös? hahahaha! wie du 
nes chäßers jtarcha Meitihi biihd — — Aber jeb 
muesch mr jäge — nu je [08 do au! Wirdich mi 
ömel nit fürchte — —" 

Aber ’3 Nauni het grad, vom fcholte noche, nes 
füirigs Schyt i dr Hand gha, Füür het 'm au zue 
den Augen uusgluegt — nes prächtiger® Meitjcht Het 
me halt nit chönne gjeh, as das Nannt im Horn. 
„Meifter”, het’S gjeit, „i bi do Huusmagd und mache 
mt Sad) jo guet und treu as müglig. Magd bin i, 
i dr Gotten ihri, und meh wülli, meh han t nit 
id — pritande? Drum löth mi emijch rüehig mit 
Eue Dummbeiten, oder —“ 

„ber wer jeit denn, e3 jyge Dummbeite ? anni, 
(08! Und mad nume nit fo luut, was ig dr zjäge 
ha, bruucht jo füjcht niemer z’köre: ’3 ich mr Exrnit, 
my Seel, ganz Ernjt —" 

„And mir iih’3 au Ernjt: Wenn das nit uuf- 
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hört mit dene Dummmbdeite, jo gohn i furt, Hüt no! 
ses miühjet Dr’S! Und go grad ine zue dr Gotten 
und jäg ere's!" | 

„Scho recht, ganz recht !" het dr Kübel gfeit, „D’ 
Muetter darf'3 mwillle, ig felber thuen ere’3 jäge! Dir 
aber z’eriht — — NWanni, [08 !“ 

Wieder isch 'r ne Schritt vorwärts gange und 
het 3 Muul gipist und ganz hübjchelt afo chiiüderle: 
„Was dr jäge wüll, was dr jcho lang ha melle jäge 
— i ma di guet, i wüll di nit öppe ornare ha, will —*" 

„Köbel !" ich DV’ Magd cho füge vom Dröfchen 
ewägg, „stübel, e3 jyg e Ma do, wüll Stiere chaufe ; 
dr jellet uf dr Stell uje ho!“ 

Und ’r bet halt müeße gob, wohl oder übel! 

Dinnen ijch Dr Gottlieb D’ Stuben uuf und ab 
gjtäcdlet und dr Chopf no teufer ghenft as firscht. D’ 
Muetter het Deren und diejere wellen afo brichte, dr 
Gottlieb Het ere hun Bicheid ga. Bis fie gfrogt 
het: „Bilch öppe höhn ?“ 

„lmwäg bin ı höhn — Heißt das nei, ı bi nit 
Höhn — worum jett ı Höhn werde?” ’r bet elle 
(ächele, aber ’3 ich ’m nit glunge. Und wo ’8 Nanni 
ine ho iich, ho yichnyden, ijch er uje gange. 


10. 
ran Sunntig Z’Mittag, wo i dr Chucht Alle unf- 
SAN gruumt und blangg gfi ifch, het öpper a d’ 
Ihüre böpperlet — ’3 Chrättechriftes Wittfraueli, em 
Kannt jys Mütetti. Aber berrje! wie alt, wie grau 
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(ächtig, wie leid — ’3 bloße Schirbi no vo dem dolle 
hiübiche Fraueli vo albe; und jo elend, prchlimmeret. 
„Stör di, Nanni?" Het fie gfeit. „Bi z’Chilche 
gli dä Morge, ha di wol gjeh ti de Stüehle vorne, 
— — — Und du bin i no i-’3 Stedtli gange go 
das BVöftli zahle. Aber du myn Gott, wie das ne 
iharpfe Ma iich, dä PVrofrater, ne uorichantel Denk: 
jiebenedryßig Bate het’3 nume Chöste g’choft und Druuf 
ericht no ne Franke Nevifion oder Amijion oder mies 
'm füge — ha ’3 Leticht Bäylı müeße füregäh —" 

„Und hei gwüß nüt Z’;Mittag gha, nüt wars 
dDriväge, nit emol e Tropf Wy, gel Miüetti? Di 
gjeh Dr’3 a! Ach Gott, wärtich Doch, öb d’ gange 
biich, Do vrby, Do zue ho! „eb aber chunnich men 
id’ Stube, d’ Gotte hätt’s jo ungern. Und im Dfes 
rohr ju8 no Birefchniß umd fchöne magere Sped, ganz 
warm; umd nes Schüfjeli Gaffee drunf — grad vorhy 
han i dr Gotte nes Chännli Früfche gmacht." — 

Nez Stündli jpöter treffe mr die zwit Lirütlt, ’3 
Kann und Iys Miietti, uf 'm Mühlifeld ujjen a, im 
Bohnepläß. Dürt, wo fie Niemer het chönne belunfche, 
hei fie, fit Langem wieder einiich, nand ihres Herz 
uusgjchüttet. 

Z.ericht het "3 Mietti jyS Leid g’chlagt, j98 große 
Leid. — 

‚„D Nanni, aß ig au eimisch jo dumm gfi bi, Die 
jungt Frau, em Hanft jyni, 1 ’3 Huus ine z’loh, 
drmäge my Hunshaltig untz’gäh! Tunfig Mol jcho 
üch’3 mi graue gfi, tunfig Mol no mwird’3 mi veue, 
heit das, wenn i ’8 Zebe ha! — Z’ericht het fie de 
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Shinde z’leid glebt, myne Ehinde, und nit Nuerh gha, 
bis fie zum Huus uns gange jy eis nom andere; 
grad mie fie das arme Zufanneli traftiert het — "8 
het mr mängifch jchier "8 Herz abgiprengt, wenn i "8 
ha müeifen agied — — eb, wo Ali furt jy und 
ig elleini do jtoh i ihre Hände, mett jie gern my 
unter d’ Schueh näh. D da’sch nes witeits, das Grit, 
das glaubt Niemer! Mit frönde Litiit cha’S zelle wie 
dr lieb Tag, bi eus, im Huus ume, thuet’3 jchnimven 
und fchnauze wie nes Wespi, git feim feis guet Wort, 
weder em Hanfi, no mir. Und cha mit, uf dr liebe 
Melt nüt, as e chly nähe — 0 wenn du au chönntilch 
(uege, Nanni, wie das Grit wäjche thuet und choche, 
io fosfig und obehy, und Alls jo ungjchidt ı d’ Finger 
nimmt! Aber wo mwett’s ’3 glehrt ha, nes Näihere- 
meiticht, wo Lidigertoyg no fei Suppe gjeh het mache? 
Und wenn ’m öppi3 mwüll zeige, au no jo manterlig 
— p ne, dr Stolz gab 'm ’3 nit zue, das jchnaugt 
di a, aß froh bifch Z’ichmygen und z’goh! Und mie 
gichläcket das albe drhär cho ifch, wie us emen Al- 
tärlt uje — fuegg jeb a, wie hiläßig, wie g’ichlampig, 
ungrothen i alle Theile ; jogar dr Hanft jeit 'm mäng?- 
mol Schlarp und Dreeicharen, und er ifch Doch au 
nit dr eigeligft und fynft. Aber denn jchtwygt es, ’S 
Grit, au nit, het neg Muul, wie ne Schlange — 0 
wenn ig em Chrifte jelig, dym Bater, dere Wort gäh 
hätt, i glaub, ’v hätt mi orchnütjchet! Aber au dr 
Hanfi brönnt 3’zytewy8 uuf und de git’S Karewatichis, 
mängsmol gar jchröcli, denn es, ’3 Grit, git gar nit 
ab, jo ’3 het’3 jcho gäh, aß es agfange het jchloh, 
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denf au, nes Wübervöldhli, und nit nohgloh, bis ’3 
recht Wamms gha bet. Und jägen i nüt zue dem Stvyt, 
jo jeit ’3 Grit nochedee, i beig Freud, aß em’3 dr 
Hanfi däwäg mac, dä unerchannt Hund ; und wehren 
i. ab, jo heißt’s grad, das gang mi gar nüt a, fell 
dv’ Schnurre halte — — OD das Lebe! Und de die 
Armueth i dem Huus inne! G’hochet wird’S jo mager, 
ichlecht und gjäuelig, nen eigelige!) Hund thät’s män-= 
giih nit ariehre, nei gwüß nit! Was goht denn ? 
Dr Hanfi, wenn’s ’'m nit giehmöckt, nimmt ’3 Schnaps: 
gütterli a ’3 Muul, er, wo das friiecher jo grüüsgli 
uf 'm Strich gha het! Und ’s Grit macht vrichmöicter- 
1w93?) PVfannchueche; denn jy mir no, Die vier arıne 
Hüpdeli, ihri Ehind, und ig. Und weich doch, Nanni, 
wie elend ig zweg bi uf 'm Mage, eisder no fie 
Ichlechter bi der fchlechte Chojt ! Und jchnyden i, mwill 
i die gwäfjerige Herdöpfeli nit ma vrlude, nes Schnäfelit 
Brot ab, vo mym eige g’haufte Brot, jo länge grad 
allı Chind drnoh, und ’3 Grit jeit mr Schmäderfräs ; 
denn ti trink das leere himmelblaue Gaffee uus, jchiwy= 
gen und goh — fell me ft vrmwundere, wenn ti allı 
Chraft vrlüüren und mi mängtiih ’3 Herzmwaljer und 
3 Magebrönne jchier tödt? — — Ha nie gmeint, 
aß dr das well chlage, Nanni! — — Und vd’ Ehind, 
mynt Chind — wenn i Ddy nit hätt, i miüeßt jchier 
vrziwüufle! Dr lieb Gott well dr’3 vrgelte! Aber die 
Andere — nu Dr Bilterli cha mr müt gä, wül ’r ebe 
nüt het, das gringe Wagnerlöhnli längt gar went 
wot; Dizue D’ Chleider alchaften, aß ’r au darf vor 
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d’ Lüüt. Dr Sofebli het no gar fei Lohn, nüt as ’8 
Acjien und d’ Chleidli; defglyche 3 Miggeli, Die 
ihöni gueti Choft — o i man ’m fie jo guet günne, 
dem arme Chind! — Aber ’3 Lijeli — fchäme fett 
je ft, die großt jtolzi Tochter: jo lang ’3 jeb au 
dienet, nit e.LZiar het’S mr no gä, feine! Du meisch’s 
jo: im SHerbit ijch’3 hei cho, agleit wie ne fürnemmi 
Madam, mit eme Schleier uf 'm Huet, nes Uehrli im 
Neitelt, jydigt HDändihli, a de Fingere guldigi Ringli 
und Summepariföl. Mir aber feis Chrömli, as nes 
abignigs Anfeweggli und nes abgrütjchts Fadeichunigs 
Schyperjunti, wo’S abzoge het, wül’s ihm jelber z’füßlig 
ft tich. Und grüchmt, 3 jug jeb Chellert im Serf, 
a dr Heugumpergaß. Und ’3 heb fo nobli Gaftig ; 
und e Herr, ne fürnemme Herr Infchenör, mach 'm 
dr Hof und ’r werd’3 hiitrothe. Ach, und du meisch, 
Nanni, wie unghiür hochmüethig aß ’S tho Het und 
3 Näslı grümpft, über. das armiütethige Heimet, die 
groblächtige Liiüt; nnd nit gwüht, ö6’3 tell äfien 
oder nit; und han ’'m Doch Fleisch g’chochet und nes 
prächtigs Sippli gmacht und fun Schnibli Ddraue 
und Wyhbrot — All 138 mym Geld, nejus dom, 
Kannt! D hätt ’m Doch das Aeilen a ’3 Grindli 
giehofen und 'S jtaregangs zum Huns uusgjagt, die 
gottvergeßnt Schleipf ! Denn denf, Kanni: Nächti ifch’s 
wieder hei cho, eujers fürnemme Sünpferli, bi Nacht 
e Nebel, allg em Haag noh; und nes Gfichtli gmacht 
wie ne bjehütteti Chab und afo fchreien und jommere : 
Sy Snichendr, dä rot Schwob, ug uuf und druus ; 
e8 aber im Dred — fürich’S au, Nanni, was i fäge? 


3, enjers Lift, im Drei! — — D, dha’s au nen 
ungfelligeri!') Muetter gä, as ig em bi? Was i dem 
Meiticht zuegiproche ha, allimol wenn’s hei cho üc: 
‚Dich brav, Lijeli! Bet, de Morgen und z’Nacht, 
numen au nes einzigs gquet3 Vaterunfer, bet zue dym 
Schugengel und hiet di guet — —' Und ericht vern?) 
no han i ’3 gwarnet: ‚Sang mr i fei Wirthichaft, 
dört ich D’ Gfohr am größte; lieber Ehuchimagd fy 
as Chelleri — —' Denn het’3 mi uusgladhet wege 
mym oltvätertiche Wefen und gjeit, es jyg gichvd guue. 
D jo, jo giehyd : die ganzi Gjchyodheit treit’S jet denn 
gly im Schäubeli?) — daS elende, nütnußige Gichöpfli! 
Und ig mueß das au no erlebe, ig armi gichlagni 
Stau — — |" 

Ach, wie tich ’3 Nanni erjchroden ob dr Xeuig- 
fett! Und bet am End jelber afo briegge mit dr 
»enetter, jo bet je’s Duuret. 

„Was mwitll’S je afoh, ’S Lifelt ?“ Het’s Do gfrogt. 

„Atoh? Ab Du myn Gott, wenn du förtiich, 
Kant, was das für eifältigt wunderligt Nede füehrt ! 
Bald jeit’s, e3 well em Hölder*) nob, uuf und noche, 
und jog „gg viborge z/ufferift am End dr Welt, es 
welle finde; ‘aber gwüß jyg ’r deheim i um SHeimet, 
und dr Bapa jug ne gruufam vyche firnemme Herr ; 
denn jeit’3 wieder, e3 well dem Ding no nes Nüngli ab- 
palle, ’3 heig ’m gichrieben und gwüß löih ’r ’S nit 
jo im Stich ; bold wieder thuet’S ganz vratiflet und 
Ichreit i eim- furt, aß eim ganz angit wird, es jtell 
no öppis al — — Und die Armueth bi dem Luxus 

!) unglücklichere. °) voriges Jahr, ?) Schürze. *) Geliebten. 
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weje — do cha mr au wieder fägen: ufje fir und 
inne niz ! jpdigt Nö und gfogligi Junti, zwii Sunne- 
pariölt und nit emol eis guet3 ganzes Hömli, Löcher 
i de Strümpflene, eis Baar Stiefelt, abglaufni, vrtreibeti! 
Und Geld — Ffei Rappe meh, blöfelt für hei z’cho. 
Und die ruuchi jchlechtt Choft, bi "3 Chrattechriftes 
Hanft — jeb tich’3 'm guet guue! D Nannt, chumm 
ömel nie meh hei, i das Elend ine, heb du di fchüön 
ftill i Dym guete Plagg und biyb Ichön Fromm und 
brav wie big dohy !" 

„Und doch biyb i do nümm lang“, feit ’S Nanni 
druuf, „ha nümm biybe !“ 

„Was du nit jerich!" 3 Mitetti het vor Schrece 
fret ’3 Briegge vrgejje. " „Was dur nit feiich — furt- 
goh! Sie werde dr doch nit öppe g’chiindt ha ?“ 

„ei, Das nit. Aber ig ha im Sinn z’chünde —" 

„Du? Worum das? 3 mueß mi ganz vrftuune !” 

Do foht '3 Nanni afo erzelle: „Du meijch’s jo, 
Mitetti, — 1 ha dr’3 jo mängijch g’chlagt 1 friiechere 
Johre, wie mi dr Kübel haffi und vrfofgi, und wie 
mt D’ Gotten immerfurt miteß i Schuß näh vor fune 
Srobpeite. 3 61'3 afen oxrdli gwohnet gfi das Hällig- 
thue; und hüt Ddenfen t und ha’s jcho Hundert Mol 
denft: wär’3 numen eisder jo blibe! D jo, mwär’s 
nume jo blibe! Denn wien 1 größer worde bi, het fi 
’3 Blettlt fitüferli afo chehre, fit eme Sohr ganz bfunder- 
bar. Dr Köbel het jvs z’Chiltfahren dYaltellt, wird 
halt gjeh ba, wien ’n Die vyche fürnenme Töchtere 
nume zum Bejte hei, begeyflig! eb ftrucht ’r mir 
noh, denf au, Müetti, mir, dr arme Huusmagd ! 
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Und trappet mr jchier d’ Zechen ab und ftoht mr I 
Meg jchier uf Schritt und Tritt, aß ti jchter niene 
fiher bi vor. 'm — —" 

Nes Bohneblatt, 0’3 i dr Hand het, verrupft’s 
i die hlynite Stücdli. 

'3 Miüetti aber het vrgeße ’3 Muul zuez’thue vor 
Vrftuunen und jchloht frei dD’ Händ ob 'nı Chopf 
yjäme vor — dor was? 

„Ejo, was dur nit feisch, Nanni! Du wirdich doch 
öppe nüt Drgege ha? —“ 

„Alwäg jo, han i drgege! 3 Jüge'3 dr Gotten, 
umd wenn denn das nüt Hilft, jo gohn i furt, müde 
3 Huus, jelb ijch ficher !" 

„Bas? ’3 Huus mode? Ne vyche fürnemme Buure- 
uhn, dr vychit jogar wyt und breit, macht dr Hoff- 
nig, und du wotsch drwege ’3 Huus myde — cha mr 
au diimmer, eifältiger zelle ?" - 

„Het dä Herr Snichenör, wo d’ ebe gjeit heich, 
enjem Lijelt nit au D’ Hoffnig gmadt ? Bft Teufel!“ 

„Sä, jo dumm wie e3, muejch du nit jy, Nannt, 
jo dumm wirdih du nit W — — Du wirdid, 
wenn d’ Sad) dämwäg jtoht, mit Freude zuegruffe, Das 
heit vor Allem uus D’ Sach mit 'm 3’Bode machen, 
aß ’v ömel nimm chönnt fallteren 1 feim Sal nit — 
— Britohih mi denf wol!“ 

„So? Das vothiich du mir; my eigent Muetter ?" 

Pos Big! Wie jtolz het das jchüne Meitli }98 
Mitetti agluegt, wie bis! A das ganz vrdußt worden 
ich und ganz Ihämig und vrlegen und jchier nit gwüßt 
het, wie’3 jy Ned mil vräihen und vrbefjere. „Heißt 
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dag — i ha eigetlig nüt Böfjes gmeint, bewahr: Ha 
bloß gmeint, dur jettifch ’n Hübich am Bändeli bholte 
— Zucht und Ehre vorbholte — — und ’n hüürothe, 
wenn ’r doc gneigt ifch. Anderijch nit.“ 

„Ob er a ’3 hiüiiwothe denkt, wenn ’v mr jchier 
3 Zechen abtrappet, das weiß i nit. Nume das weiß 
i, aß ig ’n nit hiürothe wüll, DA ganz und gar nit!" 

„Was? Du, em Ehrättechriite us Meitichi, wettiich 
nit Frau Müllere werde z’Matteried ? Nei, jeb glaub 
ı Doch bod —“ 

„Ru, glaub du was de mitt, Mietti, vo mir, 
nume nüt jchlehts! Und jchlecht wär's, wenn i em 
Millerföbel Bicheid gäb, uf die oder nen andert Wys, 
won ig 'n Doch gar nit cha achten und ehre, no viel 
weniger liebe!” 

„Liebih Öppe jcho nen Andere, Nannt ?" thuet ’3 
Mitettt fürjchele. „Säg’s nume: gel, Dur hejch fcho nen 
Andere lieb, heich jcho ne Schab ?" 

„ei, Miüetti, uf Ehr nit! So mängen au fcho 
het wellen ahojche, Chnechte, Tauner und Brofeifioniite, 
Spaß und Ernft — mit feim han i abunde, ha a 
dt Denkt, Meiettt, wer denn für Di (ueg; und jeb 
mueß i au no a ’3 Lifeli denfen, a das arme!“ 

seß tjch aber dD’ Mutter recht bös morde. 

„So? A my denfih und a ’3 Lifeli? Und wenn 
D’ hönntish ne ruht agjehnt Frau Millere werde, 
thueich Hochmüethig ’3 Chöpfli unfwerfen und fäge: nei?“ 

„Und it jäge no einish: Dr Müllerföbel will i 
weder ala Schaß, no möcht ig ’n für e Ma, menn 
r da3 au grad im Sinn hätt!“ 
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Das Het ’3 Nanni ganz luut afeit, aß me’s frei 
wyt hätt chönne füre, Iuut und härich. Grad druuf 
aber t1jch’3 ganz chleimüethig und truurig worde. „Ach, 
Mitetti, wie du jo grüüsfi arm mworde jy muelch, jo 
elend ar, aß mir, Dyr Tochter, jo öppis channich 
zuemuethe! Bjinnfch di nümm a jelb Morgen- und 
Schubengelgebetli, wo mi glehrt beich as jungs Mtei- 
teli und mr zuegjproche, wie brav aß 1 jell y? Sg 
ha’3 nit vrgejien, aber jchynt’s du!“ 

Und das große ftolze Meitli het frei afo flenne. 

Und ’3 Miütetti iich do gitande, wie ne blöden arme 
Zropf, und het gfitüfzget eimisch über anderifch und 
gjeit, ganz chlylunt: „Nu, ’3 ifch numen au jo mü 
Meinig gji, zwänge will i jo nit — — D Nanni, 
Du weich nit, was Das heißt, jo arm und verachtet 
z’iy, wie euferein !“ 

Und druuf het 3 Nanni gjeit: „Los, Mietti! 
Brlang von mr was de mitt, jäg, 1 jell Tag e Nacht 
ichaffe, i jell feis neus Chleidli meh chaufen und all 
Chrüiüzerli, won ig uuf> und abringe, Dir zueha — 
t thue’3, 1 thue’s mit Freude für mYyS lieben arme 
Miüetti! Aber vrlang nume ’3 Unmöglige nit, aß i 
jell dr Müllerköbel gern ha, uf die oder nen anderi 
Rn — i ha’s nit!” 

Zueglych het’s jys Geldjedeli uuftho und dr ganz 
‚saholt, paar Silberitükli und e Hy Minz, em Mütetti 
uf D’ Hand uje gichüttet — — 

Ss dr Mühlt isch große Lärme gfi. Dr Unggle 
Lenewirth, vom Schlag troffen, am Sterbe — het’s 
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gheiße. Dr Ktöbel jelber het ’s Scheejefuehrwerchli füre- 
griiien und helfen vipanne; und ich uuf und droo 
gfahre, was giich was heich, für no ne zwöite Dofter 
z holen us dr Stadt. 
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zur Leuewirth gftorbe, die ganz großt Familie im 
Leid. D’ Madlung, d’ Millerstochter am meiite, 
ur dä Borfal het ihri Hochzyt wieder um paar 
Wuchen ujegitellt. Baar Wuche — wie Tiecht hätt er 
'3 wieder chönne greuig werde wie jcho mängen Anderen 
au — 9 fie tich afe givigiget worde, die armi Mad- 
fung. Drum nit vrgeben ihre Chummer, ihre Chyb 
über dä unzytig Tod. | 

Trunvled im Huus — em Mürllerföbel het ft das 
Leid notisnoh i großi Freud vrwandlet. 

E3 het nämlig der Unggle Leuetwirth nes Erb- 
tücd hinterlod, wo zwar nit id’ Ipentarichagig uuf- 
gnoh worden ijch, aber gradglych au ne gwiifje Werth 
gha het: ne große politische Ahang und mehr as eig 
pohtiih’s Gftell. Darunter au ’3 Großrothsgitell. 
Wer jell das erbe? het’s gheiße. Natürkig dr Suhn 
sr — jo gihyd und glehrt. Dr jung Leiewwirth 
aber het dr Chopf gichüttlet und gjeit: „Ma nit! 
D Wirthichaft, di Buuregwerb und drzue no ne hly 
Wphandel ; und jet elleini zum Iuegen nnd regiere — 
— umd ha thHter3 fei Guh für das politische Weje 
— nei, gät das wumen emen Andere!” und jy8 junge 











ssrauelt, 3 Bleiders Lijeli, het ebefalls gleit: „So, 
machet nen Andere, ı bitten Eh!“ 

Nen Andere — Dda’ich gly gjeit fi. Aber was für 
Eine? Dr Bleider nen olten übelzytige Ma, dr Statt- 
holter übelfürig, dr Chrämer uf dr andere Bartei ; 
dr Ömeinjchryber — jo gichyd guue wär dä jcho gii, 
aber nume zmwöt driii Chüehli im Stal — nei, jo 
ein het me Doch au mit chönnen i Großroth fchide. 
Und Doch het Matteried eine miteße ha, dr Ehr und 
em Recht z’wille, vo dem het me nit dörfe [oh, jo ne 
großi agjehni mein. 

D’ Noth ich groß gli. Do chunnt’3 eme Gipap- 
vogel, em Schnypdertönel, t Sinn: „Sg weiß Eh Eine: 
dr Müllerföbel!" Das het ’r zue de junge Burfchte 
gieit, und Die hei überluut afo lache. „SHalloh, dr 
Miüllerföbel, dä nehme mr uf ’3 Tapeet! SHerrgott ! 
wie wurd dä ne Stolz übercho und z’junffe zahle — 
jä jo, zjuuffe zahle mueß ’r!" Ein het’3 em undere 
gieit: „Dr Müllerföbel mueß Großroth werde!" Und 
het au dr eint oder ander ernithaft Ma jynt Mwendige 
gmacht: „LXöiht das gelte, Buebe — — dr Kübel, 
jo nen unglehrte unbfinnte Ma — nei, me müeßt fi 
jo Ihäme!" „Was, jchäme ?" het’3 gheiße, „IyS nit 
au allerhand für Mannen im Roth, Gjchydi und 
Düpple? Ein mehr oder weniger, wege Dem gheit d’ 
Welt, gheit dr Kanton nit um! Aber 3’juuffe zahle 
mueß 'r, aß ’S chrachet !” 

Dr Köbel, wo’3 em’s ag’chündet hei, het z’ericht 
ne ganz vrituunett Miene gmacht. A das, a die Ehr, 
het 'r no gar nie denft, au bet mad’ Bolitif no nie 
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Chopfweh gmacht ; und 'm Unggle Leuewirth gjtimmt, 
am Omeinroth, a dr Gmein — das het 'm bis dohy 
vollitändig gnüegt. Aber jeß, two’3 'm das Amt an- 
offeriere, do het 'r afo drüber no finne ganz vo ernite. 

'r het drüber nohgfinnet fchier ne ganzi längi 
Nacht, die erjti i jym Lebe, won ’r jchloflos zue= 
brocht het. 

Großroth z’werde — hun! Het dr Unggle jelig 
nit mängtiih g’chlagt, wien ’r jo viel But vrfum 
demit ? Und über die Duäftionen und Uchummlich- 
feiten, am ene frönden Ort übernacht 3’fy, und mie’a 
eim aheb, das aftrengen i alle Sache? — — Aber 
dr Leuemwirth ish afe nen olte, grüüsli Ddiefe, churz- 
öthige Ma gt, het dr Wy nümm möge vrträge, d’ 
Strapaßete. Sg aber, het dr Stöbel denkt, bi jo gjund 
und ma Als vriyde, jowohl ’S guet älfe wie ’3 viel 
trinfe — mol, mit dene Schnäuzlere wett ig’3 denn 
uufnäh i allne dene Stucde — — Und denn die Ehr? 
— — „Herr Öroßroth“ — mol bigojt! da’ich nen 
Ehr oder denn git’S feini meh. „Herr Großroth“, 
das Inutet jo jtolz und fürnemm, jcho dr Name macht 
ein agjeh bi Herren und Buure. Und au bim Whber- 
volch, bi de Tüchtere, perjeh! — — Und eigetlig ijch’s 
twohr: wo tjch dä, i dr ganze Gmein, wyt und breit, 
too bejjer drfür zmwäg tich für das Gftell uusz’fülle, 
a3 ig, wo? — 

Und wieder ifch’3 'm i Sinn che: d’ Tüchtere — 
— thiteih ächt die fürnemme hoffärtige Fümpferli, two 
dr „Müllerföbel“ nume jo über d’ Achslen agluegt 
hei, au no hochmüethig ’3 Näslti rimpfe, wenn dr 
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„Herr Großroth“ ahofche thuet ? Aber öb ’r denn no 
will? Da’ich ebe die Frog. Net bigotts! denn mwüll 
ig au erleje, jo das wüll i! 

Dä Gedanfe het AUS überwoge; und vajch, jelbt 
Nacht no, bet fi dr Köbel etjchloffe, wenn me’2 doch 
abjolut zwänge well, jo well ’r ji lo zwänge. „Aber 
zjuuffe zahle, wie fie öppe meine, hie und an anderen 
Drte — nähä, das thuet dr Köbel nit! Wol, Die 
wurden ineligge, die Matterieder und rüterbireben 
und erit die do Leidistwyl, die Hungerlyder ! Aber 
nähä !“ 

Won 'm aber dr Schnydertönel isch cho brichte ; 
„Köbel, paß uuf! Dr Chrämer mwül’s jchynt’3 au 


werde — — Und ’r fell vrluutet ha, gege Dy nehm 
er’3 unf und ’3 reuen Allg müt, weder ’3 Alle no ’3 
trinfe — —" do het dr Kübel mit dr breite flache 


Hand uf ’3 Hojebei gichlagen, aß ’3 frei fuut tätjcht 
het, und fi jtolz uufgrichtet uf fone hrumme Beine. 
„%a3 ? Dr Chrämer will mi njebiete ? Wol, bigotts, 
jet mei mr Iuege, wer meh Feufliber het, dr Müller- 
föbel oder jo nes Ziforimannli, hHahahaha !“ 

Und ’r het em Schnyderli Vollmacht gä, unbedingti. 

Und d’ Muetter Miürlleri het lang chönnen abwehren, 
und dr Gottlieb au, mit gueten und ernite Worte, 
3 het nüt meh Hulfe, dr Köbel ifch jcho ganz prnaret 
git 1 das Gitell, i die Ehr — — 

Und Riemer het fi freut im Huus, nebit ihm, 
a3 3 Nanni; ’3 Wanni, wil 8 e BZutlang e by 
Aueh übercho het vor fyne Liebestälpeleie, dene dummen. 
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ungattlige. Denn uf eimol wieder jyn 'm die vyche 
Buuretöchtere i Chopf ajftiege. 

Und wie wenn ’r fi wett preperieren uf das Öroß- 
rothwejen und das Brjuumte nachhole, het ’r jchier 
bo nüt meh anders as vo Volitig gredt, bi de Chnechte, 
bim schaffe, bim Affe, i dr Schüür, allen Orte, bis 
fie jchter jturm worde jy und Dubetänzig. „OD das 
macht mr fer Chummer”, het ’r gmeint, „mit dene 
Herre z’rede, poB Donner nei! Will wiüfle, wer mi 
eigetlig übertreffe thuet punkto betreff em Nedhuuzg ? 
Ha dr Oberamtme jcho gehört, ha dr Prefident fcho 
ochört und D’ Amtsrichter allz’jaäme; und au dr Yand- 
amme jcho gehört, nämlig dr Vizer!), a dr Brjammlig 
im Stedtli — me het 'n uf zmwdihundert Schritt jcho 
huum meh vritande ! Aber ig, ig wett, wenn’s miüeßt 
iy, jo Iuut hoopen?), aß me’s uf 'm Grüt obe thät 
füre, ne Halbitund wyt, hahahaha !“ 

Und d’ Chnechte hei’ gern glaubt, twege dem Iuut- 
hoope ; hei’3 jcho gnue erfahre. 

„Liberal jy“, het dr Kübel ferners gmeint, „liberal 
\y, wa3 das heißt, vritohn ig am End au, gmwüß jo 
guet wie nen Andere —“ 

„Sa”, het dr Meijtermahlchnecht ygwendet, „liberal 
dörfet Dir jo nit jy, nur Die Kunfervative thiten ech 
jo wähle !“ 

„Ebe jo, fumjervativ — mer jeit öppis anders ? 
Und uf D’ Wort Hunnt’3 eigetlig jo jpig gar nit a. 
D’ Hauptjach isch, wien ig mr’s vorftelle, aß me den 
Andere nüt loht — üömel em Chrämerli gar mit! 
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Und aß me brav z’jäme het, nämlig D’ Buuren, Al 
to Öppis hei. Oder jellen öppe die andere regiere, 
i d’ Sad) ine rede, wo nmüt jtiüre, nüt z’orlitüre hei? 
Nüt jelle die z’läge ha, Da’ich au em Lenewirth jv 
Meinig git und em Bleicefer jyni; nume Hei je jie nit 
jo Iuut g’üüßeret. Aber ig loh mi vo denen Arijtofrate- 
füßlen ab 'm Grüt aben allwäg nit lo dD’ Naje dräibe, 
dene Sägen i ’3 de gly, uf ee Tätich ufe. Und im Gro$- 
roth bin i denn dr Erit, wo draue jtimmt, me jell — 
afäng, me mwird’3 öÖppen einisch vrnäh, wien ig nu3- 
pade mwirde, wenn's zum Treffe hunnt — — Grad 
wege dr Bürgergob : ’3 nimmt mi denn wunder, öb 
das recht ijch, aß Das Taunerziüg‘) jo viel Burger- 
holz jelle bezieh, wie die große Buure, wo ne Trup- 
pele Säu müeße mäjten und Chnecht e Mägd ha ?“ 

D Wahl ich do. Dr Wy het gwürft und nit 
minder D’ Schalfsnarethei vo viele Lirüte: Dr Kübel 
ich Großroth worde; umd het fi nit übel afo meine. 

Aber die Uertene?), wo die Yyalaufe jy us dene 
Gmeine — dr Kübel ifch vor Schreden und Täubi?) 
ichter wild worden und dr Schnydertönel Het guet 
recht aha, aß 'r fi ne Zutlang abjyts gmacdht Het, a 
fröndi Ort uf D’ Stör: dr Kübel het gicehwore thiir 
und heilig, ’r. thitet dem Schelme- Schnuyderli dr Hals 
zringsum dräthe. „Aber i zahle’3 nit!" Het ’c wieder 
gihwore. Und Het doch zahlt, Het Halt müecße 
zahle. 

Ad, was d’ Müllere für ne Vrdruß gha het die 
gut uus! Und dr Gottlieb nit weniger; wien ’v fi 
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ajchämt het ob dem Dumme Thue und Brichte, vom 
Kübel, und wien 'n AS zum Bejte gha het, durvemwegg. 


12. 
Se funfelneut Bl am Xhyb, ne zmötjtödige 
Br Zilinder uf m Chopf, nes halbpfündigs fil- 
berigs Uhreghänf über e die! Buuch abe, Dr Nastuech- 
zopfe myt zur Ehittelstäfchen uus — jo ijch dr Köbel 
i Öroßroth gfahre, i dr früfch glaggierte Scheeje, mit 
'm fpiegelglatte Schweißfuchs, jo gitadlig as je eine. 

Und die Bekannte, won 'm begegnet jy, het ’r jcho 
vo mwhtem grüeßt: „bungichue! bungfchur !“ Und het 
mwähred dr länge Fahrt no eimiih a Dr Ned ume 
gitudiert, won ’v denn well ha bi dr erjte Ölegeheit: 
übers ’3 Gobeholz und über dD’ Anjajje, die me gar 
nit fett miteße dulden i dr Ömein inn; und wege dr 
Kanafterormeifig, tvo eigetlig, vo Nechtstvege, d’ Ömeinen, 
und dr Öitaad fette zahle müeljen und nit D’ Buure; 
und wie d’ Negierig nes Gfeß fett mache wege de 
Dienite, aß die eim nit chönnte druuslaufe demitts im 
Sohr, und feis Fröndgs Mehl meh dörf glieferet werden 
über D’ Grenzen ine — -— So het ’r gitudiert, dr 
Köbel, und dem Studium nohghulfe mit mängem, 
mängem Schöppli, jomohl-rothen as Anne für Ous 
rälcht überz’cho. 

Mit dr Ned aber ijch’s fatal gange. Dr erit Tag 
het ji gar fei Glegeheit bote, do th jcho gar nit 
gredneret worde, nume gwahle. Du ih me go dis 
fchiniere, bis jchter id’ Nacht ine — ne jchwert Pflicht, 
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aber euje Köbel het jy Ma gitellt und for ©mein 
Ehr gmacht, Feine het 'n mögen im äflen und trinfe 
— — Anm zwöite Tag, uf e dritt zZ’ Nitüntichoppen 
ufe, het ’v ji gmeldet und jy Ned [os gloh. Aber jcho 
bim Afang ifch ’r ordli oritunnet. Alla het afo lachen, 
und dr PBrefident het gjeit, das palit Hüt gar nit, vo 
dene Sache jyg gar nit d’ Ned. Und ’3 het em fi 
gar nimm melle jchicke ; dr Köbel iich vo dem Hoden 
und trinke, trinfen und boden am End ganz jturm 
worden im Chopf und Het ft uf joy Ned bold gar 
nimm chönne biinne — — Xır ’3 ftimme het 'm orodli 
Miteihd gmocht, er hätt’s nit glaubt. All Bot, mängtich 
dritii, vier Mol Hinternander, 1ich’S abgmehret worde. 
Ku, fo lang dr Chromemwirth i dr Chritüzitroß do gji 
und vor anem giejien isch, het dr Köbel numen uf dä, 
uf In Fründ, hönne Iuege. Aber jcho dr zmütt Tag 
Oben isch dr Fründ hei — jeb was machen, aß ’3 
nit läb ufje hunut? Dell) fi alben unfgjtande, Dell 
nit — mer jeit em’s je, mit wellnen aß ’r ’3 jell 
ha? Aber dr Köbel isch nit ufe Chopf gfalle, er ftoht 
jedes Mol uuf mit beede PBarteie, jo cha’ am me- 
nigite fehle — — Am End aber fy’3 em druuf cho, 
und wieder het’S ne3 großes Glächter gä; und Dr 
Amtsrichter Fingerli het 'n uf D’ Spyte guoh umd ft 
anofferiert: „Blyb du mume viehig hocde, bis ig Di 
jtüpfe — mueß ’3 jo em Challeberger au jo mache.“ 

Won ’v aber hei cho ifch, do het dr Kübel üppig 
wüfje z’brichte, pob Hagel! ’s Gmeinrothiy, 1 Dr 
Chäsfummiffton und jogar by dr Hengitegihauig — 

*) Einige. 
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v das jvg nume ne lötigi Narethei gege das Groß- 
rothsmweje ! Do werd’S gredneret dDruuflos, eine jchärpfer 
a3 dr ander, me chönni mit feim Hämmerlt dDrzmwülche ; 
und Gfegi guacht und Barigraphe, das göth jo gflingg 
wie’3 Heftlimache, aß eim jchier dr Britand jtill ftorh, 
dag heißt, i Dummen eifältige Burichte — jo jo ein 
wurd Schön arönne mit dr Belzchappe. Shm aber heb’3 
nüt tho ; ev beb denft: „so, jo, brichtet Dir nme, 
jo gihyD wie dir fyt, bin i allwäg au! Und ha my 
Sad) au gjeit, nume ganz churz und eventuäll, das 
heißt jo Hintedure — — ber die hei mi agluegt, 
das hättet dr jelle gjeh, wie mi die agluegt hei, poß 
Donner !“ 

Und vd” Chnechte Hein 'n am End mwürffig afo 
aluegen und denft: „Sich’s Acht au müglig und wohr, 
was ’r do feit? ’3 Dunft ein, ’3 jett nit chönne jy.“ 

Druuf iich’3 em Köbel i Sinn cho, es möcht jeß 
a der ut in, die Chr uusz'nuge und bi de ryce 
Buuretöchtere no einijch az’hoiche. 

Aber au dä neu Vrfurech het elend jehlgichlage — 
— ’8 ich rein zum Brzmwüfle ajt, zum Wildmwerde ! 

Und eufje Röbel iih au würklig jchier wild morbde. 
„Bloje’3 mr doch id’ Schueh, Die Hochmüethige Schnuder= 
öchfi !" Het ’v polderet. „Seb nimmen ig Ein, wo 
fei Babe het, aber Doch meh merth iich, as fie alli- 
same — jo, das thuen 1!“ 

Und ’r ich zum Nanni gangen uf dD’ Lauben ufe 
— 8 Nanni het grad Hömlt glettet — umd tich ujes 
pleticht mit fom Mliege, mit eme fürmlige Hitüroths- 
antrag — — Und ’3 Nanni het fei Wort druuf 
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gjeit, au gar feis. Het jys Ölettyfe guoh umd isch mit 
ine gange — denf go früjcht Glüeth reiche, Het dr 
Köbel gmeint. Aber feis Nanni het fi meh loh erblice. 

r 1ich’3 go jueche zentume; au i ’3 Chämmerfli, 
doch das tjch g’rieglet gfi. 

Do het ’r afo brummle, ganz lunt: „So? Sett 
i öppe no dem Chr athue und d’ Händ unter d’ 
süeß leggen, ig, dr Mitllerföbel ?“ 

D’ Muetter, wo das Gläuf und Gmutter fürt het 
im Huus ume, het girogt: „Wo fehlt’3? Was ich [os ?" 

Und im ene Rüngli ane het fie ’3 Nanni lo cho, 
i ihres Stüblt ine, und e3 heiße d’ Thüre zuethue 
— Duß aber iih dr Gottlieb giefien am PBult, mit 
\ym fone Ghör — — 

„anni!“ het dD’ Müllere agfange, „i weiß Als, 
’r het mr’3 jelber gitande, dr Kübel — — Und jeb 
08, was i jäge: So lang di fünne, jo lang aß bi 
mr biich, Nannt, heich mr jchön gfolget, nüt as Freud 
gmacht, jo währli! Drum biich mr au jo lieb mworde, 
ichter lieber a8 my eigent Tochter — vrzieh mr’3 
Gott! Und jet folg mr nume no einifch, nume no 
va3 Mol: Wird eigetlig my Tochter, Hiiiivoth dr Köbel ! 
— — D du meilch es nit, wie mr demit e falle 
thättih! Und denk, nit numen em Köbel isch das i 
Sinn do, au my Gedanken isch das afi, fit Sohr 
und Tag, my liebjt Gedanke : dur jettich Miillere werde, 
du! E83 wär nes Glüd für ’3 Huus, nes Glück für 
e Kübel, du hönntijch ihn regiere, {uni Sitte. mildere, 
das chönntisch du, beifer as fei Anderi. Und t mil! 
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di unterftüge, jo lang i da — — und er mueß Die 
dummi Yemtlifuht lo fahre; und wenn 'r au hy 
groblächtig ijch, im wahre Grund meimt ’v ’3 Doch nit 
jo bö8 — du fönnih 'n jo wol und bruuchich’3 au 
nit viel Z/ahte — ac, me glaubt nit, was fo nes - 
ordligs jungs bravs Fraueli uusrichte cha au über e 
ruuchhäärigit Ma — Und Eine jett doch hiürothe — 
oder fell das Gfchlecht denn uussterbe, das jchüne 
Heimmwejen i anderr Hand übergoh ? %o, wenn Dr 
Gottlieb hächer wär — mit dem getitligwerde tjch’s 
doch Halt vrby — ac) Gott, das Ehriiig — — ber 
was fohjich je afo briegge, Nannıi? 3 müll dr jo 
gar nit weh thue und Di eigetlig zue nit zmwänge, 
bewahr! Aber mwenn’s au mache chönntisch und my 
Wille erfülle — ’3 thät mi freue bis i Tod — — 
Tei, Nanni, je will i kei Bicheid! Bfinn di wohl, 
it gibe dr drei Tag Zyt. Uebermorn ii dr Mapdlung 
ihre Hochzutstag — am Tag druuf giich mr Bichend, 
guete Bicheid, gel, Nannıı? Wüll’s em Köbel fägen, 
aß ’r dr NRueih lobt bi3 denn — © jeb gang, Nannt, 
wüll e hly bete — —" 

Aber ’3 Nanni het nit giwartet bis am Hoftig de 
Morge. | 

Am Sunntig z3’Nacht fcho, wo’3 dr Gotte ’3 Nüpdeli- 
jüppli inebrocht het ı ’s Stübli ine, het Die gjeit: 
„WBotich nit ag hly abhode, anni? Hejch öÖppe gnue 
gichaffet Hüt, g’chochet und g’chüehlet — 3 ih 
eigetlig e Schand, aß me di het Dörfe heiße, am ene 
Sunntig! Und muejch de Wiorge fo früeh uuf — loh 
je d’ Mägo fertig uufpube, Die jy au für Öppis Do 


— — Ad, dä groß Trubel morn, dä Uufwart für 
die viele Hochzytlüiit — was wette mr je au afoh, 
wenn me di nimm hät? Di chönne mr jo gar nimm 
furtloh, Du muejch biybe für eisder, gel, Nannt ?“ 
Ste het jo fründlig möge lache, Die olti übelzptigt 
Stau! 3 Nanni aber het hüt fo bleich und über- 
nächtig uje gluegt dr ganz Tag, jeb het’s frei rothi 
Auge gha — vom chüechle ? Nei vom briegge — — 
Und wie's d’ Gotte jo fründlig Yladt zum fige und 
jo berzlig zellt vom Ddoblybe, jo cha fi ’s Nanni nimm 
länger überha und feit: „Dir heit mr drei Tag Zt 
gä, Gotte — — Mber i ha mi jeb jcho uusbfinnt 
und ändere cha’s nüt meh dra; und ’3 tich beiler i 
fäg’3 grad jeb, ’3 ijch denn uje: Was dr mr do gfeit 
heit wege 'm Köbel — ’3 cha nit fu! ©otte, werdet 
nit höhn, Euch — dr Liebgott weiß’3 — Euch hätt 
ig’3 jo gern z’lieb tho, aber ihn chann ti nit lieben 
und drum au nit Hiiürothe, chönnt’3 i Gottsname nit 
über ’3 Herz bringe, ’3 wär jo ne großt Sind — 
— 3 bi no einifch mit mr 3’Noth gange, nächti, die 
ganzi längi Nacht; und ha betet bis i dra vygichlofe 
bi; und e Stimm, ’3 het mi dıumft, e8 fyg ’3 Aettt’s 
Stimm, het mr gruefen im Traum: thue’3 nit! thue’3 
nit! — — 3 bitten Eh no einifch, Gotte, werdet 
ömel nit Höhn, t bitten Ech dr Gott3wille! Und i danken 
Ch für Allg Lieb3 und Guets, wo dr mr eriviele 
heit, mir und mynen arme Liiite deheim — wiil’s 
nit orgefje, nie! Und für Eh beten alayt — — 
Säget em- Köbel, au er fell mr’3 nit zürne: ’3 Herz 
ha me halt nit ummodle, nit zwänge — — Und 


wenn 1 dDriwegen au dr Blab mueß myden umd thue 
myde — t Öottöname!" 

„3 Gottsname!" het au d’ Gotte gfjtüfzget — 

FSuehrwerh jy ade, Stimme jy luut worde im 
Hof unte: d’ Madlung mit ihrem Briütigam uud dr 
Borbruut'), für z/übernacdhte. Do het’3 z’uufwarte gä 
und z3’laufe ! 

Und erit mörmderiih, am Hochzyttagmorge! Do 
isch dr Herr Britütigam ordli bizyte zum Vorfchyn 
ho, g’ölet und glatt und gligerig vo Chopf bis zue 
de Tiiege — — Mber d’ Bruut — was das für ne 
Duäftion gä het mit dem Affeide! Und die Gäft, two 
notisnoh agrudt joy vo alle Syte mit Wägelt, Scheejen 
und utjche, Buuren- und Herrelüüt, im größte Wir. 
Dene het müeße dr Scharis gmacht werde, hinten und 
vornen, und uufgiwartet mit Thee und Gaffee und Wy, 
mit Chuechen und Chüechli, Hammen und Brotis. 
Britändigt Mitettere Hei au Ehind mit ne brocht, 
chlyni Strupfe, wo zwängt und g’chaflet hei i allem 
umen und gwolti z’thue g& mit lüpfen und bjorge. 

Und dv’ Muetter Mülleren im Bett — Ste het ne 
pol Schlofloft Nacht gha, viel Schmerze ; dr Gottlieb 
— tma3 het me vom Gottlieb welle vrlangen as öppe 
’3 Sfellichaftleiite ? Dr Köbel, dä iich dr ganz Morgen 
im Ropital uß gfi, het gnue z’thue gha Die frönde 
Nog z’muftere, fyni z’fpienzle?), zlachen und z’gragühle 
mit dene Bururemanne, me het 'n g’hört dur all Wänd 
dure — — So tich denn eigetlig Niemer gji zue Dr 
Uufwart, zur Abwart für die Schmuslichind, zum 
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Biheidgäh i dr Chuchi, im Herrezimmer, allen Orten, 
a3 3 Nanni. Und hätt no eisder jelle bi dr Map- 
fung bode, bi dr Bruut, eisder zuenseren ufe goh. 

„Ranni, isch 3 Hoor Doch au jchön vrtheilt, D’ 
Scheitlen exakt demitts und egal? Und d’ Ziüpfe — 
hanget fie nit z’teuf ? Se heft mr ’3 Chrängli uuf.“ 

„Ranni!" het’3 vo unten uuf grueffe mit fiebe 
Stimmme. 

„s chume !" 

„Net, jet loh Di nonit god! Bericht mueih mr 
d’ Stedgufen ythue und 3 Medaltung ahenfe — — 
Und mi recht bichoue: dr Rod — het ’r nit ee by 
ne salgen am NRügge? Wol, ’r het! Säg’s nıme! 
D hätt ’n Doch zuen=eren andere Schnydere tho! 
Brpfufcht het fie mr Alle, Als horribel vrpfufcht, Die 
Stadther ! Wenn ı dy eifältig Nod aluege, wie gatt- 
(ig dä chunnt gege mys chöftlige fürnemme Chleid — 
i möcht brüele vor Chyb — — Und d’ Scleppe, 
wie chunnt D’ Schleppe ? Biel z’churz, gel? Seh Dr 
Brirutichleier — 0 heb ümel Sorg mit dyne grobe 
ruuche Singere — denf, da’ich nes Gfchenf vo ihm, 
vom Schühl —“ 

„Ranni!“ het’s wieder gichroue vo dr Ehucht ber, 
us dr Stube. 


„0j0, je!" 
„Rei, jo wart Doch au, i bitte di! Dürt ’3 guldig 
Braßli — läng mr doch ’3 Braßli — — Um ’3 


Uehrli und ’3 Übrechetteli — legg mr’ s al — — 
Und ’3 Biüechli, das jammetige, im Schublädlt inn 
— — Und ’3 Wastuech — ihiütt mr paar Tröpf 
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dry, do u3 dem Gütterli, i Zopfe! — — Um v 
Händichli, nei, Die wyRe Dört — ad, wie Dumm! — 


— Und Iueg jeb no einifch vecht z’ringsum, db doch 


Als recht Hömm — fie werden ümel nit uufflirügen 
übernidve. — Aber i gjeh’sS wol, "3 {ch dr nüt a mir 
glege, Ließifch mi furtzieh wie ne Böögg, jo gwiüß, 
das thätiich! Und i gjeh’8 au wol im Spiegel: t bi 
no nie jo went jchön gfi tie hüt, ”8 Hoor und d’ 
Gattig — — Mber dir ich das ganz egal — om 
merfe’3 guet!” 

„Nanni!" Das Mol tich’3 jogar dr Gottlieb afi, 
wo gruefe het uf dr Stegen unte. Und jeb ich ’3 
Nanni wiürflig au uusgrilje, gäb wie d’ Madlung 
gmwehrt und gichumpfe het — — 

Sn ere Stund druuf ifch’S uf eimol wieder fo jtill 
worden ı dr Mühlt. Furt fi fie zuge, Die ganzt Öfell- 
ichaft, Z’Chilche, i ’3 Stedtli zum Schmaus, uuf und 
furt — endlige ! 

„Endlige!” hei d’ Mägd gjeit und au D’ Chnechte ; 
denn je Hei au fie riüehig chönne zuefigen a Tiich, 
ti dr Dienfteftuben, und fi hinter die Chüechli mache, 
hinter D’ Hammejchnib, hinter e Wh. 

„Endlige !”" het d’ Frau Müllere gfitüfzget im Bett, 
„D, das Chopfiweh! bi jo fturm vo dem Gftürm umd 
Shopp im ganze Huus ume! Und ’3 tfch mr jo üD 
um’3 Herz, weiß nit wie — — Dank heigiih, Nannt, 
a au a my denfih — dä Thee Schmöct jo tuujigs 
guet! Aber Du erjt wirdjch recht froh iy, aß jte furt 
in, gel? Du arms plogts Meiticht, Du!“ 

„„Endlige!“ Het au dr Gottlieb gmurmlet i dr 
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große leere Herrejtuben äne. ’r het jo viel miüelie 
grüeße, jo viel jchmwäße, ganz gege jy Art, jogar mit» 
lachen, über e Wille. Und jo gnue müeljen umenand 
jtäcle, de Tijche noh, men und ufe; ’r ich jo miüed 
gt und jet jo froh, aß ’r Het chönnen uf ’3 Nuehbett 
abjite. Und wer 'n gjeh het, dr Ehopf a ’3 Chili 
glähnet, mit gichlojfenen Auge jo müzreliitill do hode, 
hätt wägerli gmeint, ’r thüei jchlofe. Aber ’r het nit 
gichlofe, nume teuf gituunet — — Und ich ganz 
erihroden uufgfahre, wo ’3 Nanni ine cho isch, Für 
cho dr Tifch abz'rume. Au ’3 Nannt isch Schier erchlüpft 
und jeit: „Aber du myn Gott, jeß chunnt’3 me i 
Sinn: Dir heit jo no gar mit 3’Morge gnoh — 
brzieht mr ömel, ha jo viel zZ’ftunne gha und 3’mache!“ 

Und gflingg, wie nes Neh, iich’s i d’ Chucht abe 
und gly druuf mit Teller und Schüfjeli me cho, das 
Schüfleli het frei dämpft. „Do nes Buliong mit Ei, 
ganz früh und warn! Und do nes Milchwegali, 
Pfeffer und Solz — — Trinfet dr nes Glas Wüßen 
oder Rothe Drzue ?" 

Di dem warmduftige Buliong und dem Glas Rothe 
het euje jung Huusherr ganz muntert Bächt über- 
ho. 3 anni het font rothe Bädlt jcho gha, vo dem 
niele rönnen und jchaffe — me het’3 nit gnue hönnen 
aluege, das herrlig hübjche, ichlangge gflingge Meitlt ! 
Au dr Gottlieb het’s, wo’3 jo gichäftig tho het, jchynt’s 
nit gmue chönne betrachte, mit one träumerischen Auge. 
— — Und mie ’3 Nanni wieder a jy8 Channebee- 
tiichlt äne chunnt für abz’ruume und fo frimdlig frogt : 
„Det’3 gichmöct ?“ do faht 'r ’8 bi dr Hand — '8 
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ish ’3 erjte Mol.git — Und ’r jeit mit emen eige- 
thümlige Blik, dA het em Nannt frei glitüchtet bis i 
3 Herz ine, und mit eme eigethümlige Ton, dä ich 
inedrungen au bis i '3 Herz: „sih’8 Denn twohr, 
Kannt, wotsch eus vrloh ?“ 

’3 Meitjcht ijch roth worde wie ne Glueth, ’3 het 
vor Brlegeheit jchter fei Luut fürebrocht. Und dr Gott- 
fieb het no einisch girogt: „AUlfo D’ Meuetter und mi 
hönntisch Dämwäg vrloh? Mir hei dr jo nüt z’letd tho!“ 

Do ifch em Nannt frei 3 Wajjer iD’ Auge gjchofle. 
„Was mil i anders mache, jo wie Die Sache jeb 
jtöih 2?“ 

„Und wenn ig dr jchön aholte, Nanni, wenn ig 
Di frei bitte, do z’blybe ?" 

Shri Hand het zitteret i jyneren inn, fie het ’3 
Schäubeli vor D’ Auge gnoh und vechtichaffen afo 
Ichnüpfe.”) 

„Mueich nit briegge, Manni, Das thuet mr weh 
— — %o3 lieber, was ig dr no zjäge da! Du heich 
mym Brüeder Köbel dr Chorb gä — giich mir 'n au? 
— 5 bi zwar nume nen elende Chrüppel! ’3 tich fei 
Gab, won ig dr bringe cha, numen ne Lait! Und ha 
dr nüt z’schenfen a3 my uufrichtigt treu Liebt —" 

r bet jo treuherzig zuen 'm ufe gluegt mit fyne 
große gichyde treuherzigen Augen, und 'm ’3 Schäu- 
beli vom Öfichtli ewegg zogen und ’3 bi beede Hände 
gnoh und nonemol agholte: „Chönntjch mir das Opfer 
bringe, Nanni, wotih mys Wybli werde? So red 


*) jchluchzen. 
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denn au, Nanni, red ganz frei-umd ungezmwunge: 
Chönntjch mi gern ha, liebe ?" 


Sich das ne Frog git! 

Wenn me, fit Sohre jcho, 3 Nannt gfrogt hätt: 
Mer isch giehnder und glehrter, all Pfarrherren und 
PBrofeifer und Döfter uf dr ganze Welt z’jäme gnoh, 
oder 3 Müllers Gottlieb ? jo het’s ficher g’antwortet ; 
dr Gottlieb ! DO da weiß Mlls, ı alle Länderen, am 
Himmel und uf dr Erde, as hätt er All jelber gjeh, 
ielberv gmadht — — Drum het e8 ’m jo au jo nuf- 
merfjam zueglost, jo vieli vieli Sohr by une gichyde 
glehrte hurzmwulige Plaudereie, allı Wörtli padt umd 
unfbermahrt, jo guet as müglig; ihm, ihm ellei het’3 
jo 98 ganze wenige Wülje z’vrdanfe gha. 

Hätt me’s gfrogt, 3 Nanni, fit Sohrer Wer iich 
bräver und frommer und guetherziger, nen Engel im 
Himmel, oder dr Gottlieb ? jo hätt’ allweg g’ant- 
wortet: Brav und guet, über alli Begriff, ich Halt 
dr Liebgott ; ihn noh dr Gottlieb — o goüß ! 

Und hätt me ferner die Frog gitellt: Wo tich dä 
Mönfch, dem du vollitändig vrtroue ei d 
Freud, D9y8 Leid ? — Em Gottlieb — — 

Und liebe, liebe mit dr ganze Macht vo dyr Seel ? 

Ach, dr Gottlieb ! Und wenn ’v no zehmol chriipp- 
(iger wär — — Uber vo dem cha jo fei Ned nit fy. 

Doch jo, grad jeb ih D’ Ned vo dem gfi, ich vd’ 
Ned drunf cho, jo urplößlig vo ihm, vom Gottlieb 
jefber. Ex het ere Hand und Liebi atreit fir Zt und 

Gebigfeit, jp fürnemmi Hand — — 
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Und ’3 Nanni het fei Antwort gwüßt as: ‚Men 
arm eifältigi Magd — ı bi’3 nit wirdig — —" 

Aber er het gieit: „So vych biich, Nanni, gar nit 
zichäbe! Und jo fürnemm — fürnemmer a3 my fürs 
nemmt Schweiter und no viel tuufig Andert i Syden 
und Sammet — — Säg du mume Jo, und ig bi dr 
glückligiih Menfch uf Erde, by Dir und mit Dir 
— — Und will Dr das Opfer vrgelte, die Liebi!" — 

Ach, wie het die Frau Miülleren vrituunet uf 
gluegt, wo die Zwöt mit enand i ’3 Stübli ine cho 
iy, Hand in Hand, vor’3 Bett zue, 3 Nannt vrichämt, 
dr Gottlieb mit glücjtralede Auge ! 

„Muetter”, fett Dr Gottleb, „je goht 3 Nanni 
niimme furt, ’3 will’ doblybe! ’3 will — dent, Mutet- 


terli — will myS liebe Wybli werde !" 
„Dys ttfieb ? Dys ? Ach, wer hätt au Dppis 


jo denkt! Umd ich würflig wohr ? Oder mahjcdh nıme 
Sipaß, Gottlieb ? Nu, jo red doc Du, Nanni — 
iich’S de wohr ?“ 

Statt aller Antwort isch ’S Nanni vor aneren uf 
d’ Chnen giunfen und het ’3 Chöpfii vrichämt id 
Bettdedi giteet. Und 9’ Meüllere het em d’ Hand 
uufgleit — 2’ Hand und d’ Stimm hei zitteret vor 
Freud: „Dr Liebgott well Di jegne drfür, my3 Chind 
— — go mys CHimd, myni Tiebe, liebe Chinder ! 
D jeb ijch Als recht uje cho, befjer, as ig mr’3 hätt 
(o troume!" — 

ZNacht ich wieder großes Halloh gt im Hof 
unte, Noßgichell, Mannen und Wüberjtimme, jo luut 
und fuftig dDurenand —- nes paar Hodaytaäft, wo ji 
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ho übernachte, ”3 Bruutpaar jelber het D’ Hochzyt- 
reis atrete nach Schneef*) — — Bor allnen uus het 
me wieder dr Kübel ahört, im Hof, d’ Stegen uuf, 
ei3 „hahaha !" Kititer as ’3 ander. Und ’r het dD’ Vor: 
brunt a dr Hand inebrocdht und glachet mit 'm ganze 
Sicht und frei glänzt vor Freud und Wy und gra- 
göhlet wie ne Chilbibueb, er, dä olt dic Chnab! und 
frisch afo „tilchinieren" und mit dr Baje-Borbruut 
apüticht „Sante ! Sante!” einisch über anderisch ; und 
druuf mit ere heigfahren i Nüttifchachen abe. 

Und de Morge, won ’r hei ho ifh — dr Chopf 
het no viel Dicker gichienen as füjcht — het ’r pätffe 
d’ Stegen uuf, das het uf guet Wetter düütet; und 
ich ftaregangs d’ Geißlen i dr Hand, zue dr Muetter 
ine gitolperet zue ihrem Bett zue und jeisn, Schlofet 
dr öppe no ? D da’ich Iuftig gft, gar mt lustig 
— Hahahaha! Und was i jäge wüll: Wenn dr em 
Kanni no nüt brichtet heit vo dem Zitüig — miüljet 
jo wol was — fo löiht’8 lieber gelte! ’3 ijch näm- 
fig jeg öppis anders im Spiel — feis Taunermeitjcht 
meh, ne Buuretochter, po& Hagel!" Was 'r müters 
no gjeit het, hätt jelle ganz Iyjelt gicheh, tich aber nit 
grothe: „Wirde nämlig d’ Baje-Borbruut hüürothe 
— Das Heißt — afäng, dr Mang fc gmacht, ne 
gueten Afang — — Dr Dlt het mi jchier mwelle ver- 
tränfe mit {om Chixrfimafler !" 

„OD Ioh di nume nümme jo tichööple, Köbel !" het 
d’ Meuetter gmahnet, „’S dunkt mi, du jettiich afe wisig 
mworde jy — — Nu, i ma dr’s jo wol günne, Kübel, 





*) Geneve. 
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wenn nes rechts Wübervölchlt überchunnich, nes bravs 
— ha jo jcho viel betet Drwege — — Und PBlabg 
ich jo gnue im Huus, für Beed, und z’luegen und 
zichaffen au. Und beijer hätt je ft nit chönne breiche, 
wa Du mir gjeit heich wegem Nannt, du mwelliich’s 
nit! &3 nimmt jeß euje Öottlieb, denk!“ 

„Eufe Gottlieb hüürothe? Bricht Doch nit dere 
Nareziiüig, Muetter — dr Gottlieb, dä lahm Schinggel, 
hüitrothe ? — hahahaha ! Nur, je wird’3 mr au minmme 


bejier, mueß jchter bärze vor lade — — Und ’3 
Nanni, jäget dr, well en näh? Nu, do ha men au 
läge wie men albe feit:,Profit Mohlzyt! — — Wie 


wird my Meeitichi, Ri, d’ Borbrunt, lache, wenn 
ere’3 jäge !" 






Und Chämmerlt in no, bim umchleide, het 
a‘: ul gmacdht. „Euje Liebel hiüürothe — 
was das eifältig Bürfchteli, dä fromm Düßeler, nit no 
achunnt ! Nu, das Freudelt tich 'm jcho z’günne — 
ne furioft Freud, hahahaha! Und Ddrby mwird’s au 
Binbe — —" 

Graddrunf het’s 'n Doch afo wurme: „Nes prdammt 
hübsches, Donmmergfreuts Meiticht, 3 Nannt, wie me 
nit mängs jo finde thät! — Und bi viellicht einewäg 
ne War af, aß ig’S nit gnoh ha, ’3 Nanıi — — 
Ku, D° Baje Vorbruut ifch au- fer leidi und Dezue ne 
Buuretochter, nit nume nes armitethigs Grüter Meitjchi 
— dach au az'luege, Hm! Wenn ’3 Nannt jeb nıme 
nit öppe gar höhn ifch über mi, aß i us 'm Handel 
glaufe 69 — Dda3 wär Doch nen andere Schi git, 
my znäh jtatt dä chrumm übelzytig Liebel — — 
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Das Het’ jet us Täubi!) tho, ’3 Nanni, — mas 
gilt’s ?" 
* . % 

Das het nes Uufjäche gä, nes Gred, im ganze 
Dorf ume, bis ufen 1 ’3 Grit — — 

D Hochzytlüüt jelber, Dr Öottlieb und ’S Nannt, 
hei mit dr For fei Mufjäche gmacht, jo went as müglig ; 
Iy Still und ohni großes Öleit 1 d’ Ehilchen ufe gange, 
d’ Muetter mit, — beedi Müettere ! Dr Hochzyter hätt’s 
nit anderiich tho, Het ji lo umen und ane gutjchiere. 

Da’ih am ene prächtige junge Meaietag git, v’ 
Bögel hei gjunge wie närrich vor Freud, D’ Baum 
und Gftrüicher jy voll Bluejt ghanget über und über, 
vom blaue Himmel oben abe het D’ Sunne glitüchtet 
jo hal und fromm. Und 1 ’3 Gottliebs and Kannt’3 
Herzen inn het’3 ebefals glitüchtet wie&Shmnefchyn, 
wie ne häle biuemeryche Früehlig. 

Dr Kübel aber het denft: Babah! A mym Hoch- 
zut mueß ’3 Denn anderijch Iuut umd böch hergoh, 
po& Hagel! So armüethig, wie die, Do lohn i die Sad) 
nit abgoh ! 

Das het 'r denkt, dr Köbel. Aber zuen even 
eigene Hochzyt het ’r ’S au dä Nung?) nit brodt. 
Au da Scha het ’n zum Beite aha — Dr eine- 
zwänzgisch! Bjunders two’3 das Bäit’) vrnoh het, '3 
Gottliebs Brlobig, het’s "3 Näsli gar häftt afo rümpfe: 
„Au mit 'm ganze Mühliguet wär dä Köbel huum 
znäh gji! je 1wo’3 theilt müeßt werde — nei, be= 
danf mi!" 

N) Born. °) dies Mal. ?) Bäschen. 
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Da arm Köbel — ’r het ji Dry gichiekt, zZ’ericht 
feyli mit großem Chyb und böfer Luun, notisnoh mit 
meh Nueih und Glychmueth. „Sy alli Faltich, Die 
Meiticht, faltich wie D’ Chate — ne War, wer no eis 
aluegt! Lieber my Freud ha am Schöpplitrinfe, mit 
de Rofje, mit 'm Noß- und Vehhandel. Nes NoB, 
wenn me’s jtreichlet, oder ne Stier, wenn men 'm 
Brot git, jy eim treu und thüeih ein jchlede, "3 Wüber- 
vol aber — no euje Liebel, dA dumm Tirüfel, wird's 
Iho no erfahre!“ 

Was dr „Liebel“ erfahre het, nach Sohr und Tag, 
da’sch ne mwunderfröhligi Taufete gfi — nes Buebli 
fyn und zart und doc) fo hreftig — o d’ Öroßmuetter 
Müllere het’3 nit guue chönnen aluege. „Dr uusgipeut 
Gottlieb, won ’v hly git ifch, aber nei ! Bhiret’S Gott, 
das herzige Chind !“ 

Dr Götti-Köbel aber het gieit: „Los, LXiebel, was 
it fäge: Dä Bueb do, wenn ’v giumd biybt, mueß nit 
i d’ Stadt go Lehre chledere und drob v’ Chnoche 
prheie Öppe wege me Fögelwybli: Dä nimmen i zue 
mr t Nopftall, Da’ih de myne, gel, Nanni? Wen 
andere de em Liebel june, hahahaha !“ 

Bo Dört a het D’ Weuetter Meüllere mehr und mehr 
afo hränflen und abnäh. Und mängsmol, die Zyt 
uus, bet fie zum Gottlieb und zum Manni gfeit: 
„Shinder, ’3 goht nümme lang — — Aber i ftirbe 
gern, weiß i jo, aß Dyr glücdlig fot, jo glüdlig, twie’s 
uf dr Welt müglig isch; und Alla recht isch — cha’s 
em Herrgett nit gnue danfe!“ 

AS Doftere het nit meh mwelle helfe. Me het dr 
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Tochter Madlung Bricht gmacht, fie möcht jcehlitünig 
hei cho, wege dr Muetter — — Sie hömm, het fie 
g’antwortet, jte chömm übermorn, am Samjtig, jobald 
dr Bal übere fyg. Dr Herr heb halt jubjchgribiert — 

3 1 ZMlittag gji nom Eife. Dr Köbel het grad 


nes alts Roß unterhänds gno gha, er und d’ Chnechte, 


im Hof unte. Do fchreit '3 Nannt zum Yenjter uus: 
„Sötti, frei weidli — D’ Muetter — —" 

„So, i hume“, het dr Kübel g’antivortet ; me het 
nume no fünf Zah z’malauche*) gha. „IS hume grad!" 

Won ’r aber ine cho ifch, Het ’3 Nanni gritügfi 
gicheone; e3 und dr Gottlieb hei d’ Muetter i den 
Arme aha, d’ Meuetter tod, mit brochnen Auge. „Ach 
Gott”, het ’S Nanni gjeit, „worum jyt dr au nit ehnder 
cho? heit jeß fie nit emol gjeh jterbe, Die gueti Weuetter!“ 

Das Het doch dem ruuche Kübel ordli weh tho, 
vecht weh; und 'r het ji nochedee etjchuldiget und gieit; 
„Hm! wie hätt i das jelle witlie, aß 'S jo gleitig goht ? 
Süfcht het men eisder Öppe nes HZeiche tho, ne Tag 
ztvee drvor, gruchjen und berzen und ütbelwerden, db 
me gftorben ifch, da’fch dr Bruuch git, jo lang i weiß !" 

Bo dr EChilchhoflinde fi d’ DBletter gfalle, bruum 
und mied; dr Morgemwind het fie i nes wytS teufg 
Grab abegmäiht. Do druuf, uf das Linde Bett, het 
me d’ Millere gleit zum letjchte janfte Schlof. 

Und wo fie hei ho fy vom Grab, het dr Gntt- 
fieb gfeit: „Seb biich Du d»’ Müllere, Nanni! Lob 
dr’3 nit gruufe, 3 Muetters Sege rueihet uf Dir, dr 
Sege vo zwo Mütettere !“ 


*), Zähne abjägen. 
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5 Bäle-Dauani. 
Nen armüethigi Gichicht. 







% Ci het ere nume ’3 Bäfe-Nauggi gfeit. Wie 

SI jie aber eigetlig g’heige het mit u, 
BAR Sihlächtsname, lang han i’3 nit gwüßt und 
'8 3 het mi au nit Start Wunder gno für's z’urnäh — 
wofir au, fo nes armitethigs g’fählts und vrlachets 
Wübervölcli ? 

%o, nes g’fählts! Denn wenn fi jcho dä, wo d’ 
Mönfche macht, in ere bjunderbare Luun ganz bjunder- 
bar agitrengt aha hätt, nes mißgitaltets, unjchynbers 
Sichöpfli z’jchaffe, beiler Hätt’s nit hönne g’rothe, das 
Fähle. Chi, vrwachlen und bugglig, mit eme breite, 
vrihnüchfte Gficht, wo die hlynen Aeugli Druug uje 
gluegt hei. wie ne Chuuz zuem ene Höppli ung, draue 
ne8 Hoor, das az'luege gjt iich wie Aldi Schofmulle 
— jo het 3 BäfeNauggi uusgjeh. Drzue no Die 
ofählte Händ, die linggi mit bloß drei Stumpfingere ; 
drzute das watichelig Gangwerch, wie nen Ente; Draue 
die Stimm, die ne Ton aha het wie nes gipaltnigs 
Muesberi oder nes glugaligg Duehn . 
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Scho won i no ne ganz chlyne liebeswürdige Niüt- 
nub gft bi, het mir Bueben und Meitichi, die ganzi 
noohbüürligt Nott, jchier fei größeri Freud chönne 
ha, a8 wenn eis von 18 g’ruefe het: „'S- Nauggi 
hunnt, "3 Bäje-Nauggi isch wieder do, Dört hunnt's 
3 Chilchagäakli unf mit for Bırdi Bäfe!“ Und vo 
wotem jcho het mr em zuegjchroue: „Nauggi, hräih!" 
Und wenn’? denn g’chrätht het wie ne Güggel, gageret 
wie ne3 Huehn — o wie hei mir Freud aha und 

glahet und g’johlet und ’3 gluegt noche z’machen 
uf alti Ws! Au de Tırube bet’sS chönne fpotte, '3 

ug, de Chabe, wie fie raule, de Mitife, wie n 
müßere und pfyfe, em Gugger im Wald, ganz näteral 
— ömel eu3 het’s jo Ddunft, jelbmol. Und ne Stund 
ziwo hätte mr em Nauggi zueglost und ’3 uufghalte, 
wenn’ g’wartet hätt. E3 aber het nit g’wartet, ich 
emfig wieder wuters gange june Chundehititfere noh, 
gäb wie mr em ghoopet und mängmol jogar grobi 
Sache noha’ruefe hei us luuter Täubid), aß ’S eu8 
nit länger het mwelle Churzizut mache. 

Ne Bytlang isch em Nauggi au no nes chlys 
Strupfmeitiht a dr Ehutte ghanget. 3 chly Meitichi 
tich notisnoh größer mworde, het jelber au Bäle treit, 
ich drnoh uf eimol zruggbliebe, vrichwunde, ’S „jung 
Nauggeli.“ '3 Alten aber het ’S Huufiere furt und 
furtgjeßt. Armt und fürnemmi Lirit hei afo bärze, 
ip chranf worde, gitorbe — '3 Nauggi, Het’3 vrdrieß- 
fig ga’heiße, "3 Nauggi, wo’3 doch fei große Schade 
wär, e8 chunnt fir!) — Me het ’m nit emol ’3 

!) Horn. ?°) Bleibt übrig. 
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 Läben und d’ Gfundheit günnt, em arme Nauggi ! 
Und wo’3 endlige nümme ho tfid — — aber i mill 
nit jo wyt goh, will Lieber brichte, was te eintjch zue= 
treit het, wo ’3 Nauggit no ordli häch und bufchper 
gfi ijch und ig felber zuem ene Chnab vo achzäh, nitüns 
zäh Sohre ane gwachje gji bi. 

Do einifch, bi ftrenger Winterszyt, wo’S gege "nr 
Dben ane het afo chuuten und jchneien und wäihe, aß 
men abjelut fei Hund me hätt dürfe vor dD’ Thür uje 
jage, iih au '3 Nauggi no drhär= und i '3 Huus cho 
laufe, e8 und jy Burdi Bälen über und"über voll 
Schnee, halbtod vor Mitedi und churzen Dthe*) — 
wol, do het mr ’3 chönne gieh, aß "3 au em Nauggt 
böfet, aß au es nit vo Yen und Stachel ifch. Und 
my Muetter het großes Beduure gha mit dem arme 
Sichöpf und em warme Gaffee ygichenft und nes 
Stüct Nydlewäihe Drzue gleit; und '3 gheißen uf e 
warm Dfefi ‚hode, het 'm nes warıns Ölieger ans 
erbote für die Nacht. Lang het fi 'S Nauggi gwehrt 
und gieit, Das wär ’3 erite Mot fit viele viele Sohren, 
ab 2 3’ Nacht furt bliebe fyg vo Huuz: endlige het 
je fi doch lo überreden und ijch bliebe, Drby aber nit 
went gjiiüfzget und g’jommeret wege 'm Geißli, wege 
m Biript. s 

Drunf, i dr länge Chiltnacht — my Vater ich 
ebefalls® mied und na, früehzytig 1 ’S Bett gange 
gi — het 3 Nauggi, eimol erwarmet und guet ab- 
gfuetteret, myr Muetter, uf ihre Wunjch, jy Lebes- 
(auf, erzellt. 

*) them. 
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Em BäjeNauggi jy Lebeslauf — th das nit 
eifältig git zloje? Und Doch han au ig, am Tiih 
und über mym Gfchichtebuech, die drudti Gichicht mehr 
und mehr ufjer Acht gloh und dr andere g’lunichet, 
dere vom arme Bäfefraueli. 


l. 
u nun Gott, jeit 3 Nauggi, wo fell i denn afo 
) erzelle ? Deppe vo mym Großätti, em Zimmerma, 
wu das Hitüsli bouet het, eujer8 Stammhiüstt ? So 
bouet het 'v ’3, Druuf aber gly gitorbe, vo dem Fal 
vom Chilchedahh abe. 'r het nes Fraueli Hinterloh 
mit eme Meiticht. 3 Meeitjcht ich groß worden und 
uusnehmed hübjch; aber au uusnehmed hoffärtig und 
unsnehmed Liechtfinnig, het mit uf die chränfkligi Muetter, 
dejto Lieber aber dene jchlimme Buebe q’lost; het 


5 


D 
Y 





I 


bjunderbar eim glost, und zwar eim wo fie gar nit 


hätt felle, eim wyt über ihrem Stand. Bis ’3 Unglüc 
do git ich, nämlig dä Tal, wo d’ Meitli ’3 myB 
Schäubelt müeße dehinte loh. Und dä Burfcht ich nit 
nume ne jchlimme gii, au no ne Schlechte Drzue. Het 
all3 welle lougne, vo Hitürothe, wie Pflicht und Necht, 
fei Ned, het ne freche jündhafte Schwur tho, wenn 
das Chind fürs fig, jell’s, wenn’3 uf D’ Welt hömm, 
feint Händ da — — 

Und jo iich’s au cho, wien ’r gjeit het. g bi 
das Chind gi. Und wenn i au Händ ha — ueget 
do die elende gfehlte — — D’ Lirüt Hei fi drob et- 
jest, au wege myr ganze Öftalt, und hei 3’jäme gjeit: 
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„Deich’8 au gjeh, em Zimmerjdggts Bäbelt jyg Chind ? 
'3 Schönfte Meitlfi wyt und breit und die abjordi Mik- 
geburt, frei zum Schiiüche !" 

30, das; yg nes Gichwäß git, zäntume! Und ’s 
Gäplibunre Bandi, my Bater, het ft jchynt’s niene 
meh dörfe fo blicke, ifch nuf und furt gange, go Frank- 
ıych ine, Z’Chrieg ; und ich nimm umecho, nünm ! 
Und mängisch jcho, fitdem i größer und älter worde 
bi, ha mi gfrogt: jelih ächt au bäte für jy arm 
Seel? Er het d’ Miuetter i Schand und Ungfell brocht, 
mir die elendi Öitalt agwünjcht — — Aber ’r ich 
gradglyh DYy Bater gji, het au ihn jelber, dur jy 
prmejient Ned, i ’S Unglücd brocht, ı friiehaytig Tod, 
i 3 Sädfiür. Und wenn i du am Mllerjeeletag au a 
ihn denft umd für en bätet ha recht uufrichtig — Öb’S 
em wiürflig ZNub cho iich und üb’3 Öppis battet het ? 
S weiß 8 nit. 9 fürchte fchtier, was 'r a mir umd 
a mym arme Metettt gjündiget het, "3 U au gar 
z’viel git. 

30, glündiget a mym arme Meüettt. Denn vo Dört, 
dr Schand a und dr trumrige Chindbitti, het jte nume 
no nes halbs Läbe g’füehrt, fei Freud meh gha und 
fei Troft, nit emol a mir; denn jujt ig — tie mel 
fie grad my mit Schreden und Härzeleid aglıegt ha, 
das mitefchte g’ftruppierte Chind t dr Wiegle! Alfo 
fei Freud meh und fei Troft, het ft jchter niene meh 
dürfen zeige. ’3 tjch aljo au gar nit jo jtark zZ’orwundere 
gii, aß, wo ihri Muetter gitorbe gjt und dr Ehepler- 
peter ilch ho i 8 Huus laufe mit emen ernithafte 
Hiirotdsantrag, mys Müettt ebefalls ernithaftt Ge- 
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danfen ütbercho het. Bloß het’ 'n gfrogt: Und denn 
mvs Chind, Peter ? Sell ’3 Chind au DyS jy, eujers 
blybe ? Und won ’r druuf antwortet mit Widerwille: 
Net, die Chrott mag i nit aluege! do ftoht my8 
Mitetti uuf und feit, roth und bleich im Gficht : Guet 
aß ig’3 weiß! Alfo ich's au Fürobe mit Dr ganze 
Hüirothsgichiht! Und het 'm dv’ Thür uuftho. 

Aber dr Beter isch twieder cho, denn mys Müetti 
isch halt no allimyl nes jchöns gi, jo nes jchöng ! 
Und das Hüüsli — ti glaube fait, 'S Hiisli heb dä 
Burfcht nit weniger azoge as ımys Müettt jelber. Sie 
hei alfo nander ghüürothet und my, Das arme miß- 
aftaltete Hüpdelt, zwüjchen ine guoh, i dr Ehilche, por 
em Altar. 

Dört zmwüichen inne, i Fried und Einigkeit. Druuf 
aber niimme — — 

Me brichtet albe vom „böje Bi“, mit dem etm 
d’Lirüt Ungfell, Chranfheit und Tod bringe chönne: 
'3 ıfch nüt dra wohr a dr Ned, i weiß '3, ti mei ’3! 

Denn wenn i vom erite böje Bli und vo dene 
nachfolgede Tunfige, wo mr my DBater, nämlig ’3 
Meuetter3 Ma, zuegiworfe het i D’ Wieglen und au 
ipöter, won i ume g’chroche bi, vo i lebti jcho lang 
nimmemeh, wär nie z3wdt Söhrlt alt worde ! 

Aber i di fürcho, viellicht grad ihm 3’Teid, teil ’xc 
mi jo griiüsft gfchochen und verachtet het; bi fürcho 
und jogar gmwachie und die worde, troß der efende 
Choft und de Müpfe, de böje Blicke und Worte. 

Und erft wo die Ehind cho jvy, dr SHanzli, ’3 
Marianneli, "3 Negineli, eis no’m anderen, i churzer 
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ZHt. Dene han ı mitefe 'S Chindemeitjcht mache. Und 
het eis gichrouen, us Meiiterlofigfeitt oder mwil’s mit 
grad Alle het chönnen erzwänge, do bin i das gfi, 
wo Sceltwort und Chläpf übercho het, vo ihm, vom 
Vater. Het eis Bppis wrderbt oder fi id’ Singer 
gichnitte oder i dr Zmängerei ne läge Tritt tho, han 
i abermals Watjch übercho, mängsmol gang über- 
jünigt. Denn wer tich D’ Schuld dra gfi, a8 grad ig, 
ig mit mym Mınlaffe ? 

Am Tih, wenn ’3 Aelje wohl guapp gi ih — 
und wenn ifch das nit Dr Tal git? — do han i wol 
gmwüßt, wer z’erjcht mueß uufhöre, natürlig ig. Und 
ha’s doch alliivyl miüehe füre, wie ne große Freßbuch 
aß ig fig. 

Dr Vater ijch mehr und mehr ne Suuffärfi worde. 
Eigetlig ich ’r daS früecher jcho git, t june Tidige 
Sohre, bloß het ’r ’3 vor dr Miuretter bejjer chönne 
vrberge. Und das, v8 Suuffe, het mi ordli gfreut. 
Denn wenn ’r bi jym Cheflen und Huuftere die meijfte 
Mol länger as nöthig furtblieben ti, jo lang nämes 
fig, bis Alle, was ’r vrdienet, au grad wieder vrpußt 
alt fi — my het’s nit blanget, o nei! Ha Dod 
wenigjtens Die HZyt uus feint Schimpfereien "und 
Schläg mücken unsftoh. Und het d’ Muetter au g’jom- 
meret und pflännet wegen ihrem uhuuslige Ma umd 
iyum Tiederlige Leben, und alliwyl a ’3 Zyt gluegt 
oder zum Fenjterli uus, öb ’r denn nonit hömm — 
ig jelber ha heimlig gwünjcht und bätet: wenn 'r 
nume nont chäm’, gar nimm chäm’ ! 

Dann und wann, i jettige Täle, het D’ Muetter, 
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wenn 'r hei cho tich, ihres Leid und ihre Vrdruß nit 
hönne vrihmwyge. Denn Het eis Wort ’3 ander gä 
und dr ericht Watjch, wo uustheilt worden iich, han 
tg übercho, ig dr „Banggert“, dä „wüejcht Böogg“ 
und „Vergäbefrejjer”, wo me frei jchiücht und me gar 
nit jett Dirlden im Huus. Und d’ Muetter, die armı, 
tich Troh gfı Z’ichwyge, het mr nit-emol dDörfe d’ Bartet 
anäh. 

Ganz jung und hly, han i jcho müeßen i Wald 
je go Holz jammle. Ha mi z’erjcht jo Jchröcdli g’fürchtet 
por de böje Haje, de milden Eichhorne und vor ’'m 
Waldhüeter, dem ftränge, vor jedem Gritijch, ha fait 
nit herzaft dörfe fchnuufe. "Und fo viel i au g’jammlet 
und beigichleipft ha, Dürri Aeitli und anderi Uufläfete, 
Ihm, em Vater, ijch’S eisder no zwent git, und mängs 
Mitetheli, won ig jelber heibrocht ha, ifch mir zum 
eigene Faugt!) morde. 

Und won ı '3 Negineli gitorben tich a de Ehinds- 
biotere, Do hätt ig jelle dra D’ Schuld jy, und Han 
ig fie Doch erjcht drei Tag noh ihm überche. Er, dr 
Bater, het mr’3 jogar als Üverjchantigfeit?) agrechnet, 
aß nit ig gitorbe bi und ’3 Negineli, das hübjchen 
ordlige, het chönne Doblybe. 

Die Berachtig, wo mr deheim 3’Theil worden ich, 
bet fi au Wf ander Lit vrpflanzet. I ha eigetlig 
Broni gheiße; wül i aber längert Zyt übel ha hönne 
rede und mängs Ding furivg uusgiproche ha, het mr 
dr Bater nie anderiich gjeit a3 „Naugger“, us luuter 
Bosheit und au für mi Miuetter Höhn z’mache. Het 
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me fi do no müeße vriwundere, aß mr d’ Chind, d’ 
Schuel- und Galjechind, fei andere Name meh gjeit 
het a3 Nauggi, "S Chehlernauggi ? und mi uusgjpielt 
und g’naret hei uf alli Manier ? Bi dr Ejel afi, wo 
Ali gmeint hei, aß fie Dürfen uf 'm ume ryte. Denn 
wer hätt ji myner jellen anäh, mwenn’3 dr eige Vater 
nit thuet, jogar jy großi Freud dra aha bet a Dr 
Helcherei ? Dder hätt das my Muetter jelle thue, die 
arım chränfligt ? Hätt ’v es nit welle rote — — 

Und i dr Schuel jelber : Bi allwäg nit ’3 g’ichyder 
und ’3 Diffiger git, will’S gern zueg’stoh. Aber au nit 
'$ umodliger'), ha mt im Öegetheil dinüßt?) und duldet. 
Sradglych, wenn albe 2’ Dbe '3 Regiiter abeglefe worden 
ich do dene wo g’ichwäst oder jüjcht öppis vrbosget 
aba hei, do bin 1 jcho zum vorums uufgitande und 
füre gange go. d’ Tate?) hole; denn i ha wol gmwißt, 
aß ig unfgichriebe bi vom Uuffichterbueb, glych welem. 
Und au jüjcht het ’S „Nauggi“ müeßen umeha bi alle 
Slägeheite, het jedes gmeint, ig jig dr Schuehlumpe, 
wo me d’ Schueh hönn dra abmwüjche; aß ig’ am 
End jelber au g’glaubt und mi ordli dry gjchiet ha. 

Deheim jy mr vo Sohr zue Sohr ärmer und nö- 
thiger worde, hei mängsmol jchier nit gwüht mas 
byßen und gnage. Denn dr Vater ich eisder mie 
teufer ı d’ Lieverligfeit ine grothe, het drmit Verdienft 
und Kredit vrlore, am End, bi dem elende Schnapfer- 
(ebe, Ojundheit und Britand Ybüeßt. 

Und eintich, in ere mwiejte cholte Winternacht, isch 
'r wieder nit hei cho, nimme hei cho. 


!) Unartigere. ) gedudt. ?) Züchtigung mit der Hajelruthe. 
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Doch, er tich hei cho, de Morge druuf, uf Mil- 
fer3 Chare. An Bähnlistug, im Schnee vrwätht, jo 
her’3 'n gfunde, chalt, gityf und tod. 

Und my Muetter het g’ichroue, wie ufinnig. Wo= 
rum acht? Wil’3 ne einetweg gern und lieb gha het ? 
Dpder mwül je fie duuret het, das elenden ehlige Läbe, 
dä Ufriede, die halbdoge Föhrlt uus ? 

Dr Bater gitorbe — dä Berluft het eigetlig dr 
Huushaltig went Schade brocht; denn All was my 
Muetter von 'm z’gnieße aha het, vo jym ganze 
Gmwerb, das jy die vrlöcherete Hofe gji, Die durnige 
Strümpf, Die vrichmusiete Hömli, abgjeh vo dem 
Chacdelizüüg, won ’r dann und wann t jyr Wjöpig- 
feit ad’ Wand g’rüehrt het. Alfo jy mr arm gji, 
por wie oh. 

Din Muetter Het fryli chönne wäbe. Aber bi dene 
hlyne Chinde ich ere Dure Tag nit viel müglig git, 
und zObe denn, ı dr Ehiltnacht, het’S dr Vater nit 
welle dulde, das Schnättere, wil’s 'n am Schlofe gitört 
bet. .Seß, won ’r gitorbe gjt ijch, het ft D’ Muetter 
mit neuem FlyB a Wäbltuehl gmacht, het gwobe jchier 
Tag e Nacht. Und ig ha gipuelet und gichlichtet, ebe= 
falls jchter Tag e Nacht. Het fei anderi Wahl aha, 
etweder fchaffen oder Noth und Hunger [yde; oder 
bättle. Bättle — das hätt myS liebe Mitetti weder 
jelber tho, no a de Ehinde zuegä, Lieber numen einijch 
g’effen im Tag. 

D’ Menetter het gmwobe, Lynigs und Boumeligs, 
für Chunden und i d’ Fabrife, het au denn no gmwobe, 
won ere’S Doch Dr Dofter jcharpf prbote gha het wegen 
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ihrer Unszehrig. Und Het fie! gege 'm Obe ane nünme 
hönne präjtiere wege dr Schwächt, wege 'm llebel- 
werde, denn bin i uf e Sädel ufe g’chläderet und ha 
afo Schiffli jchieße, mit myne ftumphafte Fingere, jo 
guet aß miütglig. 

D’ Muetter het givoben uud giwobe, i churzer Zyt 
ihres eige Todtehömlt gmobe. 

Wie ne Grashalm por dr Zyt gmäiht, wich fie 
Hig’junfen i ’3 früehzytig Grab. Und ach Gott! mir 
Chinder hei dä jchrödtig Brlurft nit emol vecht hönnen 
erfafle ! 


ll. 


a" Zag Ddruuf, erzeilt ’3 Bäje-Nauggi twHters, 
AM am Tag druuf, noh 'S arme Meitetti’S Grebt, 
in a Mannen i eujers Hitüistt ho, dr Ammen und 
dr Armedogt, und hei afo uufihrybe; ’s Hiüsli, das 
halb Hüüsli, was ma das werth jy zum Vrehaufe, 
zum Uuslieh ? Sächzg Franke ; Schulde druff: tuufig 
Sranfe, macht vierzg Franke Zins ; biybe no zmwänzg. 
3 Huusröthli, D’ Herdöpfel ab dr Allmendrüti und 
3 Schiff und Gichirr und allerhand Grümpel : zwölf: 
hundert Franke, macht, i d’ Sparfafje gleit, jährlig 
acht Franke, z’jämen achtezwänzgg, dr ganz Abnube — 

Druuf bei fie au eus Chinder afo aluegen und 
uufichrybe ; und afo rechne, wie billig aß mir drü 
ächt z’vrchoftgelte jyge; und hei gfunden, es läng nit, 
fäng bt wyt e feer nit, do mie dr Armejecfel wieder 
ferm jchwiben, etligi Sohr. Und dr Armevogt het 
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gmeint: „So Hunnts und ınueß jo cho, wenn me dag 
Sößelzüüg loht hiüürothe ! Bi felbmol, wo fi dr Cheßler- 
peter gmäldet het, nit vrgäbe jo hert Driver gfi.“ 

„sg au!“ jeit dr Amme, „ji aber nit Meifter 
tworDde.“ | 

„Seb hei mr d’ Suppe“, brummlet dr Armevogt 
und macht Drzue nes Gicht wie nes wrbrönnts Herd- 
öpfelröjchtt, „jeß het mr dr Chrom — mas jeb afo 
mit der Waar ?" 

„SD, was afo!“ jeit au dr Ammen und chraßet 
ti de Hoore. „Dr Bueb chunnt ’S nööchlt Sohr us dr 
Scuel, dä nähm vielliht dr Miller umfunft, firecht 
jo jo eine zum Behhiüete, zum 3’Achertrybe, für „Bueb“, 
gradufe gjeit — — Aber das chlyne Meitichi, erit 
acht Sohr .olt, do wird's hert ha, das untere 3’bringe, 
jogar mit füfzg, \ächzg Srante, für d’ Chleider und _ 
d’ Choft, fir Als! Biellicht aß D’ Holzbödemachere - 
— — aber '3 iich, mie me fürt, ne hy ne ruudi, 
witeichti —“ 

„Uf das cha me nit goh!" meint dr Ander churz ; 
„jo billig aß müglig untere brocht ! da’sch für eus v’ 
Hauptiah — —" 

Das het mr fait "3 Herz abajıhnitte, won i das 
g’chört ha, wie myni arme Gichmilterti jelle vrdinget, 
prichaggeret wärde a guzig, wwverichant, unerchannt!) 
Litüt. Und wie 3 Mlarianneli mi bim Chuttli?) packt 
und afoht pflänne, wie wenn i jeb jys Miütetti wär, 
wo’3 jett b’ihüße, do ilch’S mr uf eimol cho, ha nit 
gwüßt wie, "3 Meitlyvde, dr Chyb, 3 Guräfcht. 

!) gemwaltthätig. , ?) NRödken. 
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Und wie fi dr Anmen umchehrt urd frogt: „Und 
mit Dir, Nauggi, was jelle mr mit Dir afoh 2?” do 
han ı härsch g’antwortet: „Mit mir? Mit mir heit 
Div gar nüt azfoh! Sg cha jchaffe, mYyS eige Brot 
prdtene, wüll nüt vo dr Gmein !“ 

„So, jo? Wie olt bijch denn, Nauggi, aß jo groß 
thuejch ? Wotich’S nit füge? Nu, afäng, wenn Du Di 
jelber wotjch uusbringe dejto bejjer, chojt che jo und 
jo viel weniger. Aber nimm Di in Acht, Meitichi, 
aß mr nit -öppe gohjch go bättlen oder anderi Zums 
pereie mache und D’ mein i Schand und Chöfte 
bringich! Dere Gichichte wäre mr nit Lieb — —- Alfo, 
do nimm Dynt Cheidli und gang!“ 

Wohn i well goh und was ı well afoh, ig arınz übel- 
zutigs Meeitjcht, mit dene leere Hände, dene paar Füß- 
len am &yb, das het Die VBorgjegte nit Wunder ano ; 
für fie {ich D’ Hauptjach gt: 3 Nütchoite ! 

Wohy i goh well und was je afo — ig ha’s i 
jelbem Augeblic jelber nit gwüßt. Wiy erit Gedanfen 
uch aft, ti well ı ’3 Pfarrhuus goh, dr Bfarrherr um 
Noth agoh. Bi würflig au Higange. Ha’3 aber iibel 
breicht.”) 3 dr Derrejtube hei fie jchynts grad nes 
großes Aelje gha, bei jo fröhlig tho und Iuut glachet 
und mit de Ölejere gehlinglet, wie an ere Hochzyt. 
Und giehmöct het’s jo herrlig guet im ganze Huus 
ume, me hätt vor Glujcht fait möge d’ Finger ab» 
byße, biunders ig, wo dr ganz Tag no feisS Brös- 
melt z’äjje gha da. 3 bi im Öang uf gitanden umd 
ha uf e Bricht gwartet, Und i füre, wie i dr -Chucht 
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in die diefi Prarchöcht "3 Untermeitli frogt, wer das 
og, wo mit 'm Pfarrher well rede? Und wo jie's 
penimmt wer, jeit fte vrächlig ! „So, nume das Bfumpfi ? 
Säg 'm, e3 jell nes anders Mol cho, dr Pfarrer heb 
jeb nit driwyl. Und [oh’3 ömel nit ine, Juli, me weiß 
halt nie, wa3 jettig Lüiit an ne hei!*) — d’ Child 
meieren, die rycht Bururefrau aber, wo i jelbem Auge- 
bfik ho isch mit eme Hafe voll jüeßt Nydlen, Die het 
icho ine chönne zum Pfarrher, i ’3 Näbetjtübli, jofurt. 

Bım Weggoh vom Pfarrhuus isch mr. Dr Gedanfe 
cho, eismols, i well zue dr Baje Lene gob, fie um 
ihri Meinig froge. Und die Meinig het g’luutet: 
„Shannjch einitwyle, bi3 öppe ne Platg gfunde bim 
ene Buur, bi mir biybe. Aber 3 wird Dr gly gnue 
prleide — —" 

Em en andere wär's au allweg gly vrleidet bi 
dem armiethige Läbe, armiethiger Jchier, aS mir '3 
deheim gha hei; bi dr Meuetter jälig. Woher hätt fie’s 
befler jelle näh, die alti chinderlofi Wittfran, arın wie 
ne Chilchemuus? Het im ene Hinterhäüslt gwohnt, 
im ene Stübli, chuum. mehr as '3 Chlofter wyt all- 
wäg, ’8 Bett abgrechnet ; und do drinn tich nebitdem 
no nes givaggeligs Tijchli gitande, nes ruefigs wurm- 
tichigs Chäftli, im Winter, bi dr ftrenge Chöltt, het 
fie au no ’S Geißli und d’ Hüehner ine gnoh. 

Me het dr Bafe zäntume Dd’ Bälefrau oder 'S 
BäjeLent gjeit. Bruuche denf nit 3’fäge worum. Drum 
iich’8 au my erfti bitändigt Arbet gfi bi dr Bafe, das 
Bälerys 3’holen im Wald ufje, birchigs, tannigs und 

*) Unjauberes an fich haben. 
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anders, je no dr sohrzyt. Und bin i drby im Afang 
ordli dumm und ung’schiet vrfahren und het ere jchier 
nüt welle gfalle, was i heibrocht ha, mit dr Zpt han 
t au das g’lehrt, die rechti Uuswahl z’träffe. Sie 
jelber ijch dann und wann mit dr Waar go Huufiere. 
Und einisch zZ’Obe, wo mir Zwdt fchier i jelbem Auge- 
blic hei chömen, fie us dr Fröndi mit 'm uusorchaufte 
Hälfig'), ig mit ere Burdi NRy8 us 'm Wald, do, 
wer ftohbt vor eujer Huns- oder Chuchisthür ımd 
pflännet überluut ? Niemet anders as eujer3 Marian- 
neli, nıyg Schweiterli. &3 het’8 bi dr Holzbödemachere 
nümm meh chönnen uushalte wege dr Uverjchantigfeit, 
wege 'm Bösha und de Schläge. 

Was ich Do z’mache gji? 3 Schweiterli het mi 
Ichrödlt Dirmwrt ; und i ha dr Bajen aghalte, fie jell’s 
für einjiwylen ebefall3 zuen eve näh, mir Beedi welle 
Ihaffe, Ays holen und dr Geif lauben,?) und folgen 
aß nen Art beb. 

Und ändlige, mit eme teufe Sitüfzger, het d’ Bajen 
Yamilliget, ’3 Schweiterli chönn biybe. 

Mr heini’s fryli ordli mieße z’jäme oh, mir drü 
Perjönli, i dem enge Stübeli, a dem chlyne Tüchlt, 
i dem jchmalen armjelige Bett, mit dr Chlyne ziwitschen- 
inn — ig jelber ha mi jo fchmal gmacht und jo wüt 
uje gloh, uf ’S Bettichgetbrett uje, as müglig, und 
mängtich jchter fei Dedi aha, af ömel d’ Bafe nüt 
schlage aha het uf ihrer Syten äne. 

Und ig jelber ha ebefalls lehre Bäje binde, z’erjcht 
die chlynere, tannige Fürftetbejelt, notisnoh au Die 
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andere, gröbere und fürnemmere, wie juuv und um- 
gichieft mi das au acho ifch mit myne g’fählte Hände. 

Dr Armevogt ifch cho, wege 'm Marianneli, für 
'3 zue dr Bödemachere zrugg z'bringe, wenn's jy 
mieß, mit Gwalt. Do bet ’S Meiticht hauthööchligen 
afo jchreien, ich ufe giprungen i ’S Schitürlt ufe, het 
ft verjehloffen ) i Hinteriih Winfel, aß mr ’3 3’ Nacht 
ichter niimme gfunde hei, daS arme vrfrorne Chind. 
Und d’ Baje het gjeit, fie lörh ’S dr böje Bodehär 
nümm, lieber well jie’3 vragäbe?) ha. 

„Brgäbe da — jä Da’jch Öppis ganz angers !" 
jeitt Dr Armevogt. Seß ich ’v ’3 jcho z’friede git, au 
wenn 3 Meiticht no meh hätt müeße Hungeren, aß i 
ym vorige Chofthuus. 

Hungere — nu eigetlig Hungere bei mr bi dr 
Baje nit müeße, wenn au ’3 Nele nit grad chöftlig 
it ich : Herdöpfel mit jammt dr Muntur, und Öaffee ; 
und de wieder Gaffee und Herdöpfel, alben eintich ne 
Suppe ; fryli wurd me die, wo D’ Baje a’chochet het, 
ihmwärli im ene Herrechochbuec finde. Gaffee het’s ne 
Vierlig bruucht i dr Wuche; und wie mängi Bohne 
das, bi denen achzäh Channe voll, uf "3 Mol breicht 
het, isch au quet unsz’rechne. — — Und doch iv ig 
und 3 Marianneli bi dr Choit gjund bliebe, es ich 
jogar drby ftreng giwachjen, und ig eisder wie Dider 
worde. D’ Bafe fryli, die isch nüt meh gwachjen, im 
Segetheil het fie fi mehr und mehr z’jämen und vorabe 
gloh — müt zZ’verwundere bi ihre ftebezg Zohre! Draue 
fi no d Gjüchtt cho und hei fie afoh plogen, aß fie 
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mängilch, bi Bysluft oder Näbel, jchier feis Glied 
meh bet chönne rüchren und lunt g’fiiüfzget und g’jom- 
meret het vor Schmerze. Do bin ig das gii, wo het 
müeße d’ Huushaltig machen und au mit de Bäje go 
huufiere. Und mehr ag einijch het fie gfeit: „’S chunnt 
no Drzue, über churz oder lang, aß Dir Zwöt my 
erhalte müeßt, jo währli !“ 

Und ’3 ijch würflig au drzue ho, ehnder!) a3 me’3 
denft het. Chuum aß fie no bet hönne ’3 Chrys er- 
(ejen und Hämpfeli mache, vo Bälebinde jcho fei 
Ned meh. 

Dash im cholte Winter gi, anno Achtezwänggi, 
ne Winter jo uusnahmstwys fträng, aß d’ Ninden a 
de Nußbäumen uufg’iprungen isch und ’3 albe g’chlöpft 
het, mwähred dr Nacht, do und Ddört, wie Büchleichüß. 

Sogar mir junge Meiticht jy fait prfroren i dem 
unbichluffne Stübeli inn, bi dem jchlechten Dfewerch, 
bi dem mweneli Holz, wo mr z’erjcht no hei müeße go 
zjame juechen i dä gruniam vrichneit und grimmehalt 
Wald. | 

Und ’3 Ungfell?) het’s wellen, aß 18 einisch 3’ Nacht 
die wurmftichigt Bettichget?) unter em Lyb 3’fäme gheit 
ich, eus Drüine. Ach, wie jy mr erichrode, wo das 
jo g’chrachet het und mir abedrohlet fi uf e Bode! 
Und d’ Baje het gemeint, 3 Marianneli jyg d’ Schuld, 
aß ’3 jo muethwillig abdrohlet tich und jo hert g’rülzt 
het im Bett, im Schlof, im Traume. Und ’S mag au 
wohr git jy. Aber was het’s jeb gnüßt, Das d’ Schuld- 
gäh und Ehlage ? D’ Bettichget tich mol faput afi, und 
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feı Gäld, für ne neut loh z’mache, nit emol für fie 
z’flide, hei’s für andert Sache miteßen uusgäh, für 
eufi drüi Mlitüler, Die hHungerige, für Strümpf und 
Holzbödejchueh. ’3 Bett ich am Bode gji und am 
Bode bliebe. Ach, wie het fi "3 Martanneli gförchtet 
vor de Mitife, wo jeg werde cho für ihm d’ Zehen 
ab3’byße ; umd wie d’ Baje g’jommeret het über Die 
Armueth, über das Stächen in ihre Gliedere — — 

Da Ichröcli hert Winter und das hlyne Vrdienftli, 
ichter nimm drwärth drvo z’rede! Denn wer het meh 
welle go Chrys hauen i Wald uje, bi dem ellehöch 
Schnee, dem pickelhertgfrorne, bi dem vrichneite Struuc)- 
wärch? Und hei’s ig und "3 Mariannelti dann und 
wann eineweg g’wogt und erzwunge, jo ich wieder 
Niemet gi, wo bet welle Bäje chaufe, tjch jo jchier 
nüt meh gwiüjcht worden ı dene Buuren- und Touner- 
hiüiferen, a3 öppen unter em Dfe füre, wo Altı, Chly 
und Groß, ohni Uufhöre druf ume grütjcht jy, uf 'm 
Dfen ume nämlig. 

Und wo endlige dr Huustage ho ich und Schnee 
und Chöftt vrichwunde ft, do erit het’ die armi Baje 
recht afo swägnäh bi dem Uufthaue ; het giehwullnt Bei 
iibercho, ifch ernftlig chranf worde, zum Stärbe. Und 
wien i dr Pfarrher g’holt ha, oder eigetlig Dr Bifari, 
zum Verjeh, und er het müeßen a Bode chnenen a '3 
Bale’z G’lieger — o wie ha mi grert und wie 
het’3 mi Duuret ! 

Dr Tod aber het no fei Baje chönne bruuchen, 
tich alfo, won ’r a d’ Thür g’hojchet*) gha het, wieder 


*), angepocht. 


a 


prbygange, für bim Die Fallebuur Yz’chehre; dä het 
miüeße mit ’m gob, vo jym große Buurehof und Dice 
Gültrodel: und for Geldbloteren, vo jyne Späcjpten, 
g’fülltnen Anfehäfen und Fruchtchälten ewägg. Cufi 
bluetarmi Bafe drgegen tich wieder fürcho, Drby aber 
die bIödi, Hülfloft Frau bliebe, für nüt meh guet, - 
für ’3 Siüfzge, ’3 Chlagen und ’3 Bäte. 
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Wie ganz anderiich Drgege Marianneli! Bo 
twhtem3 jcho het me’s chönne füre jublen und fingen 
im junnige junggrüene Wald ufje, bi dene Bliiemlene, 
Chäferle und Summervögle, bi jym ©ras- und NRyS- 
iammle, bim Hrdbeerigwünne, Ardbeeri fiir ’3 eige 
Schnäbeli, Ardbeeri uf e Chauf. 


30, uf e Ehauf. Aber do bin ig, mit dem Huufiere, 
nit guet achoh. ’3 ericht Ehrättli voll han i dr Schlof- 
herrichaft brocht. Was het D’ Madaımn afeit, ganz grad 
uje? D’ Ardbeeri Änge fryli fcheen, aber — fie thuet 
mi gjtyf betrachte vo Chopf bis zue de Fiieße, my 
vrwachsnt italt, mys uichunber Gficht, myni afählte 
Hand, aber jeit fie, vo Dir hauf i feint Beeri — — 
Grad isch ’3 Hechlerfarlt'S Truddli cho, dem het jte 
du abg’chauft mit großem Wohlgfalle, vo dem hübjche 
Meiticht. Und mir ich's drby ı Sinn ho, was mr 
eujers Marianneli erzellt het und was au ig mit eigenen 
Auge gjeh ha im Wald uß, nämlig wie das Hechlers 
hlyne Buebe ihri AÄrdbeeri Sammle: do hei fie die 
Ihmugige Chäppli vo ihre rüdigen Eiterchöpfe gnoh 
und die Beeri dry giwunnen und dDrnoh 1 ’3 Chrättli 
gleert — pit Tirüfel! — — 3 Marianneli het häl- 
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unf glachet, mi aber het’S nit went Duuret; han ı 
doch eisder jo flyßig myni Händ g’wälche. 

Druuf het mr 18, nämlig 3 Mariannelt, Huuftere 
ofchiekt ; ihm, dem fyne, rothbadkige Meitjchi, hei fie 
d’ Beert jcho abg’chauft ! 

so, 3 tich nes fon, bübjches gii, mıys Schweiterli; 
und isch vo Tag zue Tag fyner und hübjcher worde; 
und vo Tag zue Tag fröhliger und muethmilliger. 
Lache, Singen und Afächtigthue, da’ich jys Läbe gji, 
vo Chummer und Sorge nit die Spur, jettigs het’s 
mir überloh, em Nauggi. i 

Und ig bi’s ordli z’friede gi, ha gwünicht, aß ’8 
nume jo jy2 VBrblybe hätt. 

Aber ’3 iich nit lang fo bliebe. Mit dr Bafe het’s 
unter einisch afo böfe, fie ich vo eim Uebelmerden ti 
’3 ander gfalle. Und dr Dofter, won ere dr Pıurlz 
’griffen und Ddruuf a d’ Uhr gluegt het — i han enir’s 
agjeh, am Chopfichüttlen a, aß ’3 nit guet ftoht mit 
eujer liebe Baje; und ’v Het’3 au gradufe gfeit bim 
Surtgoh: fei Bluet meh, kei Bluet! ’3 Beite wird 
wol jy, Chinder, dir Löiht fie bizyte orjeh, Hit noh! 

"rjeh — jo, wenn dr Pfarrher jelb Tag nit grad 
uusg’reist gji wär a ne Herrez’jämekunft! Cigetlig 
het ft D’ Baje fcho vrieh gha uf ihres Stimdli, fit 
sohr und Tag, mit Geduldigiy und Bäte, vorbereitet 
git i aller frommer Gmiüethsrueih uf e Tod, dä jeb 
au cho ich, ftill und hübjcheli, uud ere d’ Auge zue- 
drüct het, jelb Dbe no, zum längen, eebige Schlof, 
zuem ene jältgen Exrwache, dört änen im Himmelryc. 

Und wieder iich, grad no dr Gräbt — aber z’erjcht 
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will i Doch no churz vo dr Gräbt erzelle. Schier ’3 
halb Dorf iich dr Bale jälig vrıwandt alt, wyt oder 
nooch. Und fie Het’s mängsmol erzellt, wie bi ihres 
Hettt’3 Tod die halbi Ömein, die ryche Buuren all: 
zjime Z’Lych cho fige; denn er jyg jelber ne Bu 
und Drzue no Grichtsjäß gi, bis drunf die großt 
. Brumft ho th, eis Ungfell um’3 ander, Ddrzue die 
fiechtjinnige, liederlige Sühn — — Und a ’s Bafes 
Gräbt jy’3 vo dr ganze vyche Brwandtichaft nit nes 
Dote Bei erjichieng, Dell hei nume D’ Magd gichiekt 
oder nes Chind, i mindere Chleivere — guet gnue jo 
fir die armi Bäjefrau — — Mio wo dr Amme cho 
ich cho Die Sach aluegen im Hung inn, die armitethigt 
— nei, do bet ’v nit mögen uuffchrübe, bet fi gleitig*) 
Drvo zäpft mit Iyne Gfchrifte. Und dr Pfarrher, won 
'm Gräbt zahlt Ha, Das Meäßläfe, do het ’r mr ’3 
Holbe ajchenft, jelb mueß ti rüchme. Aber au ihm tjch’S 
nit i Sinn cho, jo went aß de Borgießgten, üppe 3’froge, 
was mir ziodt vrmweilete Hüpelt jeg mellen afoh, wie 
eus uusbringe. Men tie allweg froh gii, aß ig jelber 
nüt.drvo agfange ha und gly gange bi — — 

Wo allo D’ Baje vrgraben und all Ehöfte zahlt 
git dy, Han i im Nafelumpezopfe no ne Halbbabe 
gha, euje ganz Aychthum. Und juft het ne Hanberchs- 
buricht a d’ Thiüre a’hoichet — ao! han t denkt, wie 
ich da arm BZüttel, dä g’hinfig, jo mwiüejcht vrivret ! 
Da Halbbage han i no allimil ti de Fingeren ume 
dröhlt, jeg gib ig 'n Hurti dem Bürjchtli, us Mit- 
(oden, u8 — tie jell i jägen? — us lunter Eländ3- 
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übermueth, jo arm und hülflos bi mr vorcho, ig und 
mySs Schweiterli, uf dr holten öde Wält — — Wie 
mi aber dag Bürjchtli, mit 'm Gfchenf i dr Hand, fo 
groß agluegt het und ’3 Hüetli vor mr lüpft und mr 
gar fyn danfet bim Furtgohb — da’ich mr jo gipäflig 
vorchod, aß au einifch öpper mit mr höflig thuet und 
dr Neveränzg macht! ’3 Marianneli aber foht afo 
uufbegähre : feis Stücli Brot meh im Huus, kei Bohne 
Saffee, nit emol nes Pryfeli Salz zue de Herdöpflen ; 
und Du hannjch no jo groß thue und ’3 lefcht Stücdli 
Säld nume jo wägg gheie, Nauggi! Do han ti gfeit: 
seb, Schweiterli, füih mir ganz früfch afo Huufe, mit 
Srönds und DIts chläbt meh dra, a eufer Sach. Und 
dä Gott, wo D’ Buuren erhaltet und ’8 Herrepolc, 
er wird au für eus. armi Weizli jorgen, aß mr nit 
3 Grund göih — — ALueg, dört im Eggeli iich no 
nes Bürdeli Bäferys, Hurti hol nes paar Wydli, mir! 
fie binde. Und denn gohjch mr go Hunfieren im Dorf 
ume, für das neun groß Handelshuns, Nauggi und 
Kumpenei. Und bringich für die drei Babe nes halb- 
wyßes Brötli hei. Drmyle milch i ’3 Geißli, vupfen 
'm &raa — — | 

D’ Lirüt hei g’redt und g’fpöttlet: ’3 Bäfenauggi 
und das jung Meitjcht, wie die 3’fäime Huusholte werde ! 

Do han i zum Marianneli gjeit: SJeb erfcht mei 
me ne zeige, was mr jy und was mr chönne, mei 
ihaffen und huufen aß ’3 nen Art het! Schaffen und 
huufe, jcho dr Bafe z’lieb, wenn fie vom Himmel abe 
[uegt, was mir Zwöt mache. Drum friih Hi a ’3 
Bälemachen, a ’3 Beeris und Chrüüterfuechen und a 
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'3 Huufiere, vo Morge früeh bis Z Nacht jpot! Mueich 
denn, wenn fiyßig bifch, ne neue Rod uf d’ Chilbi 
ha und ne Spiblichappe. Ig für my Theil will mi 
gern no Iyde mit mym olte Jippli‘), mwill’3 nomol 
pläße.?) | 

Das VBripräche, wäge 'm neue Rod, dag het g’würft. 
Wie überhaupt 3 Meiticht jo überuus hoffärtig gfi 
isch, vo Chlynem uf jcho, i de Füble. Keis Bändeli 
io Teid?), Feis Nefteli ab eme Wijchetehunffe, aß ’3 
nit uufgha und a ’3 Chleid g’heftet, feis Blitiemli im 
Wald oder am Weg, nes bjunderbar jchöng, wo’3 nit 
abgrifien und i ’3 Hoor gitedt het. Und mängsmol 
han i ’8 gjeh, twie’3, wenn’s gmeint het, e3 gjeih’s 
Niemer, probiert het 3’laufe, wie das und diejes hof- 
färtige Meitli, jogar mit de Bäfen untere'm Arm, 
probiert het z’ränggele, e8, das Strupfmeiticht ! 

Mit dr Zyt aber ifch’S Ffei Strupf meh blieben, 
ich gmwachje wie neg Rohr bi all der magere, lüßele 
Choft. Und einifch, wo "3 Pächbrönners Meitichi, glych 
olt wie e8, hei cho ifch u8 dr Stadt, wo’S Dienet het 
as Chindemeitli, und au zue eus cho ilch uf B’jucdh, 
i dem gälbliiemlete Nod, mit ’m Strouhüetlt uff, mit 
dem Meye druff, do, vo dört a iich eufers Marian 
neli gfi wie umgmwandlet ; het fei Freud meh gha am 
Schaffen, am Aefje, nüt isch ’m meh guet gnue gli, 
jogar ’3 Dorf zZ’wilefcht und d’ Sunne jo biürich‘), 
vo de Litüte gar nit z’ichwäße, dene grobe; het ’s 
Furtgoh i ’3 ChHöpfli afaffet, die fürnemme Chleider, 
die jchöne Hiüfer, die herrligi Choit, das fyne Thue 

’) Soppe. ?) fliden. °) gering. *) bäuerijch. 
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vo dene fyne Lirüte. Und alla myS Abwehre het gar 
nit batted, feis Biteli. Chuum fy adht Tag. ume git, 
ich icho Bricht ho dur d’ Böti, vom Pächbrönner- 
meitiht — 8 iich alfo Als jcho abgehartet git! — 
jet jyg ne Plabg off zum Virete, bim ene Herr Ber- 
fäller oder Stärnejchmöder, nämlig bi dr rau oder 
eigetlig bim Chind, für's z’rothjammen, umez'trägen, 
umez’füehre im ene jchöne Chindewägeli, i dr Stadt 
ume. Do het fi ’3 Marianneli ho nümm chönne jtill 
ha vor Gluft und Freud, het nüt meh uf myni Wort, 
uf mys Schälte glost, het iyni Chlerdli z’jämepadt, 
isch uuf und Furt g’rönnt, jchier ohni Adie z'mache. 
Sp fy mr g’fcheide, mir moi, jchier im Chyb. 

Seg bin i, 3 eriht Mol i mym Läbe, elleint gji, 
mutetterjeelellei, im Hiist, uf dr Welt. So uf dr 
Melt, fer Mönch beifer a8 dr ander. Denn my Brueder 
Hanzli, "3 Müllers Chnechtli, iich Drimyle ne große 
Hana worden, iich, d’ Tubadpfyifen im Muul, mit jym 
Robzug Hochmüethig bi eufem Hiüslt orby gfahre ohnt 
ine z’(uege, het dr Chopf uufgha, a8 wär dä Zug fy eige, 
het eujerein jcho gar nümme fünnt, mi jcho gar nümm. 

CSlleini. Aber nit lang elleini. Gy, bi Nacht e 
Nabel, isch 3 Marianneli wieder ag’rudt, mit ’m 
Bindeli unter em Arm. Und het afo chlage, "3 heb’3 
nimm länger meh mögen uusg’halten bi dem Ripp 
von ere Heremagd, mwoneren e3 nume hätt jelle Hund 
und Nar jy; heb’3 nimm mögen erlyde bi dem Bißeli 
Heffe, denen elende Gnämjeli, dene Näljchtlene, mo’3 
ihm breicht heb am Chuditiih — Wie fi das Meiticht 
a die diefi Herdöpfeliuppe higmacht het — ig felber 
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ha nit drei Löffel voll drvo guoh und doch tich ’3 
Schüfjeli leer worden int Augeblik. Und do han i 
gmeint: Gel, Chind, jeß heich doch gnue Stadtläben 
übercho ? Aber wol, das het mi jchön abtrümpft : ’3 
Stadtläbe nit, das jyg halt nes herrligs Läbe; i acht 
Tage jcho hönn’s in en andere Plab ytrete, bin eren 
eigetlige Herrichaft, wo de Lite wrmöge z’äjje 3’9&, 
ganz nobel — — 

3 het jcho fürnemm und glehrt chönne rede, ’3 
Meiticht ! 

Und würflig, won ’'m d’ Hömlt früh g’wälchen 
und pläßet gha ba, het’3 wieder 3 Muul gwüjcht 
und tie) gwanderet, Dr Stadt zıre. Adi, merjibiäng ! 
het’3 gjeit bim Furtgoh. ’3 tich jo Höflig worden i dr 
Stadi, die churzt Zyt uus! — — ’3 ich Scho bi’m 
Stäg uß gi, Do tich’3 nonemol z’ruggdho : 3 han ’m 
no miüeße nes paar Babe Neisgäld® gä; und Drnoh 
no Drei für Hooröl z’haufe; au a my& rothahitüglete 
Halstüechli het’S denft, my3 Gottegihänf vom Yetjchte 
NKeujohr noche, won i jo bhuetfam uufbewahrt ha im 
Chäftli tun; denn jo leid mög’s nit gern i das Here- 
huus goh. Für my aber, i dem dumme Buuredorf, 
ivg jo All guet gnue, het’3 gmeint. 


nl. 
echo han i gförchtet, em Nauggi iv Gichicht fig 
= icho uns; do brichtet’s aber wüters : 
Kes Sohr ih prgange gft oder öppis e chly meh. 
Und dv’ Wohret 3’fäge: jo wol, wie jelbi nt, .iich’3 
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me mym Läbe no nie gii. Ha ungjtört chönnen em 
Schaffe, Bäfemache, Chriiüterfammlen und Würzegrabe 
nogoh, ha eisder wie meh und bejjeri Chunden über- 
cho, Geld vrdienet ganz haudentish. Und numen eis 
Muul z’erhalte. Je Han i denkt, jet motjch eintich 
au chly guet Yäbe, hejch lang gnue bös aha! Grad 
Druuf aber ifch’”® mr wieder anderiih i Sinn co. 
Und anitatt Pfanntätjche*) z’machen und Nydlegaffee 
draue, han i d’ Eier vrehauft, Tag für Tag, und mi 
wieder a de Herdöpfel g’halte; ha au d’ Milch g’ipart 
und mit ’m Ueberräfte nes jungs Gigi abtränft, ’3 
Giki prehauft und mit 'm Erlös und em anderen er- 
hitiifelete Geld mir Höppigs Tuech ag’schaffet für Hömli; 
ha Garn g’hauft für Strümpf, ha nes Baar Läder- 
ichueh Io amäfje — bi, jo het’ mi dunft, je lang 
gnue g’lauffe gii i dene jchwere Holzböde, Summer- 
und Winterszyt. OD wie han i Freud gha a dene 
Sache, dene neue, währjchafte; und mt jchier vocher 
dunft a8 die rochfti Buuretochter ! Und ha denkt: je 
Winter humm, dag Mol mahjih mr nit bang! — 
— Ha fogar no nes Häfeli voll Geikanfen Yyg’jotte 
aha; und uf 'm Läubeli mängt jchwärt Burdi Bäje- 
vy8 und Wydli, für allı Fäl, und uf 'm Bühnelt ne 
ichöne Huuffen Uufläsholz. 

Und dr Winter isch cho mit rauhe Schritte, mit 
inne churze Tage und länge Nächte, mit Schnee und 
Yich und Chölti — ig, i mym warme Stübelt inn, 
bi mym ämfige Schaffe, Bäjebinden und Chorbflächte, 
han 'n nmüt g’ihoche. Ha au, I myne neue warme 
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Chleideren inn, 3 Hunfiere nit g’ichoche; und au d’ 
Siriit nüt meh g’fchoche, bi über die zwänzg Johr olt 
gi und, wenn au chly vo Gitalt, doch ordli guräfchtert, 
ömel-mit 'm Muul. Und hei’3 mr au das und Diejes 
nohgruefen us Gfpött und Nedereie — eitweders bin 
i zuegloffe myS MWegs, wie wenn ig’S nit fürtt, oder 
han en muethige trosige Bichetd gä oder au g’ipällige, 
iwie’3 mr ebe drum afi ih. Ha mi fogar guetwillig 
dry gichiet i das Tihumple, das heißt, wenn’s nit 
öpppe grad z’diet cho ifch ; hei mr doch d’ Lirüt drfür 
deito Lieber Bäjen und Chörbli abg’hauft und mr 
für die Freud ihri Schöne Bäkli gä. Und bin ti gege 
grob und und unfambligs") Meannevolch au jelber 
grob und ujöd?) worden und ne dD’ Meinig gjeit, gar 
nit fon, do erjcht Het je fte recht luftig Dunft, het ihri 
Freud gha am böfe „Bäfenauggi“ und mr nıme Ddejto 
fieber myni Stallbäjen abg’chauft. Das ha mr gmerft ; 
ha mr’3 au gmerft die Freud vo de Chindere, wenn 
ig 1 ’S Dorf cho by, Die hei’s jcho vo wytem vrchindt 
den Alte: 3 Nauggi tie) wieder do. das ajpäliig ; 
drum Han ’n au gern 3’Öfalle g’läbt, hei mr’S Doch 
dv’ Deltere vrgulte, Die guete Müettere — — 

30, dr Winter ih ho; mit ihm aber au Öppis 
anders, ungfjinnets. Am helgen Obe?) nämlig hunnt 
nes Sümpferli i d’ Stube cho z’/ruujche. So, cho 
zvuusche! Denn ’3 tjch ag’leit*) git wie nes Stadt- 
fräuli, aß ig ordli erichrode bi. Und ’s ifch Doch nume 
my Schweiter gii, eujer8 Marianneli — — Und won 
i ’3 Ampeli azündet gha ha, wie han i do gluegt! 


!) unartiged. ?°) unmwillig. °) heilig Abend. *) gefleidet. 
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Wie groß umd fchlangg Das worde git ıjch, wie fyn 
und hübjh! Deito größer ifch drum au my Freud 
oft über dä uverhofft lieb Buch. Ha Hurti ’3 Pfännt 
übertho, früjche Gaffee gmacht, nes Eierbräuft Draue, 
woBes Brot. 

- Uber was mr d’ Schweiter bi dem Nachtäfjeli er- 
zellt het, het mr jchier Die ganzi Freud tieder anoh. 
E53, 3 Marianneli, ich nit Öppe numen uf churze 
Biuch ho, us Freud und Churziwyl; nei, ’3 het fei 
andert Wahl aha, ih vo dr Madam us 'm Dienft 
gichikt worde ganz eismols. Worum? Wil’s ere 
gmuulet het. Worum gmuulet ? Wil 'm die uverichanti 
Stau Dr Schab nit het müge günne — — 

Du ne Schab ? han i gjeit. Du mit Dyne blıret= 
jungen achzäh Söhrlene ? 

Was hHet’S mr dDruuf g’antwortet? 3 dr Stadt, 
jeit’s, jyg dag Mode. Wer. wit em ftebezehnte Sohr 
— 3 het jcho jo frönd chönne rede, 3 Meitjcht! — 
no fei Schag heb und mit ’m zwängzigite fe Ma, mit 
dev Sunafer jug’s halt bös bitellt — — 

3 ha vo Suged uuf —- und d’ Litüt hei mr’3 jo 
gnue um d’ Naje zoge — eisder ne dide Hals gha. 
Selb Oben aber han i bold gförchtet, i chömm nen 
eigetlige Ehropf über, jo het mi das gmwürgt, was 1 
jo gern druuf gfeit hätt und Doch nit ha möge jäge, 
für nit dr heilig Obe z’Ichände. 

No ’3 Meitjcht aber, bim Bettgoh, das g’runjchig 
vripiglet Chleid abzieht und die elände Fößle drunter 
zum Vorfchyn cho fu, ’3 dünne, glücherige Sunteli”), 

*) Unterrödcen. 
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die glöcherige Strüimpf, 8 glöcherig Hömli, ’S Gor- 
ieh vo Bappededel und Badjchniere, do ha mi nümm 
länger chönnen überha, ha abermols gjeit: Du, ne 
Schab, nes jettigs Fögellüchli! Und han 'm afo Vor- 
mwirrf machen über jy gränzelofi Hoffert, über jy Liecht- 
finn. Ha überhaupt: feini Wort meh g’ipart. Und won 
it fertig gft bi mit myr Vredig und i zuefellig a my 
Hals glängt ha, üch’3 mr gji, dr Ehropf jyg wieder 
vollitändig vrgange. Und ’3 Meiticht neben am ’r het 
afo Ichnüpfe‘), jchier überluut ; am End het’3 mi doch 
twieder afo Duure, han ’'m wieder afo gueti Wort gä 
und gieit, e8 jyg das Als doch nit gar jo bös gmeint ; 
bloß jell’3 jeß dra dänfen und, wenn’s wieder Mol 
a Wlabg heb, adtjamer und ajchyder jy und einft- 
wule die Dummi Bättelhoffert und zum Voruus das 
Liebele lo jy, nämlig jo lang, bis ’3 menigjtes nes 
ganzes Hömli am &yb heb, nes jelber g’hauftnigs. 
3 han ’m nämlig jufurt eis vo mYyne neue az’legge?) gä. 

De Morgen aber het’3 wieder jyS g’ruufchtg Chleid 
azogen und ’3 Hoor unfgringgelet und fi uufg’striiüblet 
wie nes Stadtfräuli. Und mwül ig jelber fei Spiegel 
oha ba, hätt i ein elle go etlehnen zue ’3 Noochbers 
übere ; und won ti nit ha welle, het es ’3 Liecht a= 
zündet und vor Die rueljigt Laternliichybe gitellt für 
e Kothbehälf. Und ich gar fyn Z’Chilche g’ränggelet, 
a5 m all Liiüt nohgluegt hei, b’junders d’ Chnaben 
und D’ Meitli. Und ig, won i Hintedey cho bi mit 
myr eifältige Chutte, ha’8 ganz guet chönne füre, das 
G'frögel, da8 red, das Gipött: Sich das nit ’3 
3) fchfuchzen. ?) zum Anziehen. 
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Cheplers Marianneli? Bob Titüfel, wie das ’3 Näfi 
hööch treit ! das redt nimm mit den Arme — hihibt 
— hahaha ! Und zue mir hei fie gfeit: Nu, Nauggi, 
darfich Du nit mit ’'m Fräuli laufe ? Wei, heich Necht, 
aß zrugg bivbih! Und mieder hei fie g’lachet mie 
närriich, ig aber bi innerlig bös worde wie ne Chrott, 
ha die ganzı Chilhen uus jchter feis rechts Wort 
hönne bäte, denn au do han ti gjeh, wie d’ Meitli 
nander gmüpft und noh eujem Meiticht Higjchilet hei. 
Und Ddeheim, dv han em neuerdings D’ Zäggen abe- 
g’läje über jy eifältig, Halbbagig Gitad und Firlifanz ; 
und 'm Voritellige gmacht und ’m zueg’redt, es fell fi 
au leide wie’ dr Bruuch hieumen und ng jym Stand, 
und dä Stand, eujen armüethig, og jo befannt, mehr 
a3 gnue. 

Das und wohl au die füteli Choft — denn i ha 
ebe nit all Tag vrmöge Eiertätjiche z’choche, mit dem 
ich’3 wieder für nes jchöns Chehrli vrby aji — Hei 
em Meitjcht Dr Uufethalt im Heimet ordli vrleidet. 
Es het mit Früfchem Yfer nom ene neue Plabg trachtet, 
aber pärjeh i nes Herehuus, uf 'm Land möcht’s nit 
dienen um fei Brys, pft tuufig! Doch die Hei nit uf 
eujes Marianreli g’wartet, "3 Meitjcht het no ne Wpli 
mitehe beiten uf ne jchiefligt Glägeheit. Und won i ’3 
gfrogt ha nume ganz hübjcheli: Wotih mr nit au e 
hy hälfe bi dem Bäjebinden und Chörbe, do het’s 
. bodhmiüethig ’3 Näslt g’rümpft und gjeit, das gfalle 
m neume nit, ’S mög nit gern fyni une Händ ver- 
derben a dem ruuche Zitüg ; e8 jyg jo Schändig gnue, 
aß mr 'm biedure nume ’S Cheßler- oder Bäfemeiticht 


er 


fäg. Aber einifch tieder furt, wärd’3 chuum meh 
wieder zue dem grobe Buurepad cho oder e3 jyg denn, 
für fie recht hybig und fchalu z’mache, "3 mi mol 
wenn. — — Wenn i de Morgen und 3’Obe bätet ha, 
wie mir’3 allimyl im Bruuch aha hei bi "3 Miütetti’3 
und ’3 Baje’3 Läbzyte — e3, 3 Meitjcht, het chuum 
einisch 3 Mitilt uuftho, tisch cho drüber uus gft, über 
3 Bäte. D das Stadtläbe! han ı g’fitüfzget. 

Dr ganz läng Tag het ’3 Meitjcht nüt gmacdht as 
ivs Chöpfli uufgitrüüßt, font Chrufeli gitrählt, am 
Chleid Bändel abtrönnt und mieder anderiih uuf- 
gnäiht; oder am ene Briefli g’chrißlet oder am Gurt 
ume brodiert für jy Mar — jo het nämlig jy Hölder, 
'3 Butechbinderli, g’heiße ; oder d’ Hand i Schooß gleit 
und 1 eis Loch ine gluegt, Kaländer g’macht und g’fiiifzget 
— oda’ich jo längwplig gft, das Drbyiy, i ha felber afoh 
blange, bi$ die Bricht cho tich für ’SYträte, für ’3 Furtgoh. 

Aber ’3 isch nonit guue gft, Ha no mehr Brdruf 
miüejjen erläbe. 3 Marianneli ifch mit jyr Gurthöögg- 
ferei D’ Stubete gange zue ’3 Schniterlimäbers Meitichi 
uf ’'m Allmedhübeli, und erjcht 3’Obe hei cho, mo’s 
jcho ordli dunflet und g’näblet het; und Ein iich byn 
'm gli, nes rvahns hHoffärtigg Mannevolch, mit ere 
Meidtäfche, mit eme Gwehrli a dr Arle. 3 han ’n 
bim erichte Bid ho gönnt unter dr Ehudhisthüür, 
denn twüter inen tjch "vr nit cho, het nume gar fründli 
Adie gmadht, em Marianneli, und em ’3 Händli drüdt _ 
und ’3 Hitetli glüpft und ji hurti Drvo dycht*), hinter 
em Huusegge dur, wie ne Hitehnerjchelm. 

*) gejchlichen. 


Und i ha '3 Meitjcht jofurt zZ’Ned aftellt: „Do 
das jung Schloßherli — was heih Du für Kumd- 
lamı mit dem Schloßherli ?“ 

„9 2?" jeit’s jchnäppiich, „was wett i mit ’'m ha? 
U m Hetwäg, bym Stuudehag tich ’r zue mr cho 
ab dr Sagd und het mr ’3 Bleit”) anerbote, ganz 
böflig, wül me nit chönn wühje, was jo me hübjche 
Srauezimmer um die Zut begegne chönnt. Und hätt 
'm öppe jelle für die Fründlichfeit Grobheite machen 
und ’n abiwyje ? Nei, jettigs thuen i nit, da’sch jchiekt 
it öppe fir grobi Buuretotiche, wo nit wiülje, mas 
Manier und Höfligkeit if — — Au dunft’s mi, e8 
Iyg guue git a dem Blick, wo em Herli zuegmworfe heich 
— 'oi han ’n wol gjeh, dä Bi, da uhöflig, fuur !“ 

Alfo hätt ig no jellen uusgjcholte werde! Das 
het mr’3 au gar nit chönne. Drum han i gieit, ganz 
ernitlig: „Los, Meiticht, was Dr fäge will: Deppis 
Schlimmers und Ö’führliger8 as die Lybwacht jelber, 
wo mit Dr heibrocht hejch, hätt ’v nit chönne begägne ! 
Dä Seger fünnt me, me fünnt au das Gwild, won ’r 
jagt — — Gang zue ’3 Hanoggel3 Brent uf 'm 
Meyeitug obe, won ’r jn Shändlig 1 ’3 Unglüd brocht 
het, 3 Brent, jo jung und hübjch und dumm wie Du!“ 

Sp öppis het ’3 Meitjchi aber nit welle glaube. 
Das wird men em Schloßherli uufgrupft ha, me wüß 
jo, wie ufläthig die Mittler jogen uf 'm Land ufje. 
Drun jyg’s au gar fei Wunder, wenn die Liiüt i dr 
Stadt vrachtet jygen und men e nume Bunurefirmien, 
Buurementicher fig — — Und grad do vom Herr 





*) Begleitung, 


— 19 — 


Saftung im Schloß zrede — gmwüß thie me dem 
Unrecht, jyg jo jo ne gebildete manterlihe — — 

'3 het nüt Schlimms wmelle glaube vo dem inf, 
t ha’3 wol gmierft. 3 ha no meh g’merft, meh a3 mr 
(teb gli ich; das nämlig, aß vo ZHt zue Zyt, biunders 
i finitere Chiltnächten, öpper um ’3 Hiügli nme Dichen 
ich twie ne Marder. Und ’3 Muurers Hansli ich's 
nit git, dä ilch herzaft id’ Stuben ine ho, 3’Obefik, 
en Meiticht z’Tieb ; het mr hulfe Bäfe binde und allerlei 
ichaffen — em Meitjcht zlieb ; het, dä hübjch brav 
Burfcht, am Meiticht fürmlig dr Nar gfreiie aha — 
worum de nit? Het’S Doch feis jchöners und fyners 
gä im gonze Dorf, mwytume, jelb het me mieße be- 
fünne. Dr Hanzli aber, mit fym fcharpfen yferfüchtigen 
Aug, er isch gly drüber ho, wer dä Kärli fyg, mo 
um ’3 Hüüslt ume giehmöct het : fei Dorfe, fei Buure- 
bueb, 3 Schloßheri ich’3 gi — — 

Und einifch ifch das Herli jo fräch gii, abermols 
mit eujem Meitjcht Hei z’cho, pn Arm in Arcın ho 
drhär 3’fpaztere, jogar i d’ Chucht ine, won i grad 
Mähl g’röftet Ha für d’ Obedfjuppe. Und wien i dä 
fürnem Nütnug gjeh, jo fräd) vor a mr ftoh, do bin 
it uf eimol in e Wueth ine cho wie nes wilds Thier, 
dem me jyS Junge wüll vaube. Ha 5 Meitfcht bint 
Arm gnoh und ’3 von ’'m ewägg gichlungge : ha hurti 
no’m große jcharpfe Schniger glängt uf 'm Chuchi- 
tiich, ha’8 gägen 'm ine gichwunge und gjeit: „None 
Tritt i my Haüsli, Bürjchtli, denn beich ’S Letichte 
Mol" — — aber ’r het’s jho nümme g’hört das 
Dröue, die mwüejchte Näme, won 'm nohg’schroue ha, 
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ich uuf und drvo g’rönnt, ı die feischtert Nacht uje, 
aß wenn ’n ne Hund bifje oder dr Tirüfel bim Ehittel- 
fäcfe pact aha hätt. 

3 Meiticht het jchier überlunt pflännet. Mit aber, 
einiich im Chyb, het das mit chönne riehre, ha au 
ihm, em Mariann, gfjeit, was mr eben i Sinn cho tich, 
nüt Sons: Do Het’ afo dröue, ’3 gang furt, uf dr 
Stell, biyb fei Stund meh länger bim ene jettige 
Drad, won 'm feis Freudeli gönn, au nit ’3 uns 
Ichuldigit. 

Aber i ha mi nit loh erjchrede. Gang nume, gang! 
han i gieit. Jedefals wird 1 nes jettigg Gfchleipf niimme 
dulde, fei Minute meh, uß ’3 weich! Will mit ’3 
Brantworte ha, will nit einifch 1 dr Hell ume tanze 
mit Dir und Dym Schloßhund ! 

Do bet fi doch ’S Meitjcht biunnen, ijch nit gern 
us dem warme Stübelt ufe gange demitt3 ı dr jtrenge 
MWinterszyt, ohni ne Chriiüzer Gäld, i die mwyti fröndt 
MWält fe. PViellicht het em’3 au ’3 Gmülje gfeit, tie 
Net i gha ha mit mym Uufbegähre. tem, ’3. ich 
bliebe, het jogar jitiferli afo jchaffe helfe das und 
diejes, umd fründlig afo zelle, aS wär nit. pafjiert 
zwischen eus Zmdine. 

Grad Druuf aber, i dr Fasnecht, han ti ne früfche 
Broruß müefjen erläbe. ’3 het nämlig em Meiticht iv 
Hölder gichrieben us dr Stadt, er werd’3 cho b’jueche, 
mit ’m 3’ Tanz go i '3 Lindewirthshuus, two Bal agjebt 
oft iich — 0 ’3 Meitjcht wird 'n wol guuegjam brichtet 
ha! Und ’3 bet jcho die Nacht drvor wümm chönne 
ichlofe, het g’rülzt im Bett ume wie wenn’ d’ Slöh 
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oder hööchbeinig Mugge thäte biße, wie närrich ; und am 
Morge bizyte jcho afo jeipfen und züpfen!) und i '3 
Spiegeli g’luegt, wo’ weiß wo uufgablet gha het. 
Duß ich grimmcholt git; dinn aber, im Stübeli, bet 
'3 Meiticht g’jungen und g’jubiliert wie d’ Lörchli im 
warme Matjunneihyn; und fi am Zähni?) jcho afo 
alegge, het das und Diejes zweent gha. Ach, wien i 
drby plogt git bi! Ha müeße myni Strümpf härgäh, 
druuf jogar myS Junti,’) Ha em Hölder müeße Öaffee 
machen und Foeljchnittet) drzue; und ne Bierlig 
wpße Zuder haufen und ı ’3 Ymweiers Huus goh nes 
wonBes Tällerli etlehne, nes blüemlets Gaffeebedli — 
9 jelb: Tag bin i jo lieb gfi, jo lieb! — — Mi aber, 
ohnt Strümpf und Unterchleid i dr holte Chudhi uf 
het’3 erbärmlig afo früre: denn i han ’'m ’3 wol 
ag’merkt, em Marianneli, aß ’3 nit gern het, wenn i 
dinne biyb mähred ’'m Xelje, mit mym unjchynberen 
armiüethigen Uusfäche. Chuum aber ji fie furt zoge gfi 
a Bal, han i myS dünne Triefcherödli?) abzugen und 
bi i ’3 Bett gangen am heiterhäle Tag. Dört, im 
warme Bett, han i gly Als vrgälie gha, dr Vrdruß 
und au Die beede Lirütli im WirthHshung — — 

Ss acht Tage drunf ich 3 Marianneli i ne Dienit 
träte, won ’'m jy8 Buechbinderli gjuecht gha het i dr 
Stadt. Die Zuejprüh, won 'm aha ha bim Adie- 
mache — 0 e8 het ft huum g’chört, jo waß iich ’m 
git mit dem Furtgoh. Und fait het’3 mi mwelle reuen, 
aß 'm myni beede bejjere Hömli gä ha zum Mpade, 

», Böpfe flechten. °) zehn Uhr. °) Unterrof. *) in Butter 
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myni bejjere. Najelimpfi, jchier myS letjcht Chritüizerli 
Gälo. | | 

Slyhaytig Het au. dr Brüeder Hans Io Adies 
läge: ’r göih i ’3 Wältjichen ine, mo’3 beijer Löhn 
gäb und. meh z’Trinfke. Ihm isch ft nit Drwerth gfi, 
jelber zue me z’ho — worum au, zue dem arme, 
gichupfte Nauggi ? 


IV. 
ei eh bin i wieder ellei gfi mit mym Biißi, myne 
SSL wit Hiechnere, mym Muttigeißgli. 

Und dr Huustagen ijch che. Und ei Tag bin igi 
Wald gange go Chrys hole, dr ander han i DBäle 
gmacht, dr dritt bin ig fie go vrhuuftere. Und bi dem 
Huufiere — i bi afe zäntumen ovdli befannt gji, ha 
fryli do und Ddört guue uverichannt und grob Lirüt 
atroffe, wo gmeint bei, 3 Nauggi jyg nume fir das 
00, aß fie chönne mit 'm Flouje teyben oder d’ Waar 
ablätichlen um e halb Brys. Gueti Liüüt han i aber 
au tpieder gfunde, Liiüt, wo dem arme Meitli müt 
abgmärtet hei, Buuren- und Herrewüyber, wo mr jogar 
no z’älle ga bei, Sleiich und Gmiües, Gaffee und Wyp- 
brot oder anderi queti Sache, völlig zum Guete, jogar 
d’ Ueberräfte no i 8 Chörbli tho hei für Ddeheim uuf- 
z’märme. 

Aber i ha welle vo jelbem Summer rede’ vo jelbem 
Söhl — — Mio han i gar flyßig g’ichaffet und 
emjig g’huuftert. Und ’3 het mi dunft, Alla gang no 
'm Schnürht wie no nie; ha Gäld vrdienet, ganzi 
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Hämpfeli‘), und feis Chrüüzerli zZ’unnug uusgäh, allı 
Bagli ichön z’Täme aha, i Stroufad vrborgen, i dr 
Letichti du 1 ’S Dferohr, t ’3 hinterifch rueßigiten Egalı, 
ha deheim- mager g’läbt, Alls uf e Gedanke hi, i well 
3 mit Öotteswille z’wegbringen, aß i uf e Winter 
hönn anftatt dem eländ herte Glieger ne3 neus Bett 
chaufe. Und i ha’s zwägbrodht, wenn au erit uf e 
Santiflausobe. D die Freud, won it gha ha, a dem 
[inden Unterbett, der Fäderededi, dem Fluumchüff, 
gar nit Z’bichrybe! Und wo Alla uufgrüjchtet it ich 
i dr neue tannige Bettichget, Hööch und Iind, ha mi 
jofurt abzogen und bi 1 ’3 Bett g’läge, jcho z’Oben 
am Bieri, ung’äfje?); und wien i abepleticht bi i_ die: 
Fäderen ine, bin t jchter erfchrode; graddruuf aber 
hätt i möge juuzge, wenn ti nit hätt müeße fürchte, 
d’ Stafilippene, my Huusfrau, chönnt’sS füren und 
meinen, i jyg narrächtig worde.. Das jchöne Linde 
warme Bett — i bi mr. uf eimol fo ruch vorcho, rycher 
ichier a3 d’ Schloßmadam, hätt mi ordlt biinnt, öb i 
mit ere wett turfche. 

Da’ich, wie gjeit, am Santiklausobe gi. Und meer i 
i dem linde warme wohlgjchmödige Bett druff und 
dra.gjt bi für ya’schlofe — duß tich’3 Drmwüle finitert 
Nacht worde und vo dr Ehilche noche han 1 g’chürt 
zBätte litüte), das het mi wieder ordli wachber 
g’macht, Ha dr englisch Grueß afo bäte; und i weh 
nit, wie mr dr Gedanken a eujers Marianneli cho iich. 
Wie goht’s 'm Acht? han ı dankt. Wie das ericht jeb 
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nes prächtig jchöns Meitli wird mworde jy bi jyne 
nüünzäh Sohre, bt dr Liechten Arbet, dr quete Choft. 
Möcht’S3 gern au wieder einisch gjeh ; grad morn fäg 
i e8 Hüüslers Meitjcht, es jelle i mym Name nes 
Brieflt jchrybe wegem Heicho, wenn’s müglig jyg uf 
Wiehnecht. Das mwird’s aluege, myS neue Bett! und 
fi vriwundere, wien i das z’fäme brocht ha, das viele 
Gäld drfür, die Hlf Neuthaler ! — — Do plößlig för 
i nes Grüüch im Huusgängli ufje, füren a d’ Thür 
hojche, zeriht nume ganz jchiiüch und hübfcheli, druuf 
eisder wie jtärfer und mi bim Name rüefe ne wybligi 
Stimm — Wer iih do? han 1 gfrogt. 
Numen tg, heißt’s, "3 Marianneli — — 


Himmel, wie bin i do gleitig zum Bett uus und 
uf d’ Thür losg’sprunge go dr Riegel zieh! Und die 
übergroßt Freud, mynerfuts ! 

So, möynerjyts, nume mynersyts. Denn ’3 Meitjchi 
het numejo Iy8 und ’rdatteret g’grüeßt und die Hand, 
wo’3 mr g’längt het, die font Hand, iich jo holt aji, 
het zitteret. Und won ;i Liecht g’macht gha ha: do 
ich 3 Meiticht g’itanden ı jyr jchöne. Stedtlertradht, 
ne3 Uhrechetteli inn und mit eme hoffärtige Mode- 
hüetli uf 'm Chopf ; '3 Hoor aber het g’hurftig drunter 
füre g’Inegt. Drzue die bleiche, blaulächtige Bädlt, 
die Hg’fallnen Auge — — Herrje! rüefen i, bilch 
öppe chranf, Ehind ? 

Und wie’3 nüt druuf antwortet und ig ’S Bündelt 
gieh unter em Arm, do frog i mwyters: Bilch öppe 
druus g’loffe, Chind ? So red’ denn au! 
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Kei Antwort jynerigts, jtoht nıme do wie eis, 
wo ’3 Del vrichüttet het, Iuegt 3’Boden, 1 eis Loch ine. 

Und was i wyters gjeh by nödcherem Aluege, dorab 
bin i no viel meh erichrode. Meitjchi! Meiticht! Han 
i g’ruefe, wie chunnsch Du hei! Sich das die gueti 
Uuffüehrig, won i dir, bim Furtgoh, jo gnue a ’S Herz 
gleit Ha? Gang, gang! 3 ma Di nit aluege, cha fie 
nit agjeh, Die Schand ! 

3 ha no viel meh gjeit, Wort, wo mr füjcht nit 
ı Sinn cho wäre, grobi, unbarmhärzigt; ha em Chyb 
und 'm Eländ fei Gränze meh gmwüßt. 

3 Meitjcht aber het afo pflänne, het afo jchreie, 
het tho wie vramüflet, het mi ume Hals ume gnoh 
und mr jy8S liebs, lieb3 Schweiterli g’jeit; und mr 
aghalten, i jell’s doch nit vritoße, nit vo Huus jage! 

3 stell füfcht öppis a, jpring 1 ’3 Waller — — 
| Was han i mwelle mache ? 

D die Nacht! Das Pflännen und Heulen und 
Brawyfletthue, em Meiticht jys ! Bo Schlofe fer Ned, 
troß em neue Bett — — Do jo, das neue Bett, a das 
dan it jcho nümme denkt, numen a das Cländ, mo 
über ’3 Meeiticht ho tich und au über my. 

Und nes Eländ iich das gli, jo gwüß! ’3 Meitjcht 
Däwäg zwäg. 3 Bürjchtli, "3 Buechbinderli, jobold ’r 
dr Pfäffer giehmöckt het, uuf und druus, weiß Wiener 
wohy. Und hätt me’s au gwüßt, was hätt’s de gnübt ? 
Sich jo Doch nen Upländer git, vo Aiueche fei Ned. 

Und ’3 Meitjcht het’3 vrrothe: jcho vierzäh Tag 
drei Wuchen ilch’3 us 'm PBlabg träte git und het fü 
bin ere Sründi unfghalten i dr Nööcht vo dr Stadt, 
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dort 198 letjchte vrdtenet Chritüzerli Gäld. prbruudt, 
allg i dr Hoffuig, 3 Bürjchtli werd wieder ume choh 
und jy8 Bripräche halte, "3 Hüürothsoripräche ; het’3 
hier nit chönne glauben, aß ’r jo ne Hundsfutt Ivo. 

D mas werde d’ Lirüt jäge, han i denft, wenn fie 
das vrnähme, die Gfchicht ! 

Und i ha’ hönnen ’rfahre, Sho gly druuf, bim 
Huuftere ; das G’frögel, das Uusichänzele, das G’lächter, 
das D’rmarfchmache ; und die Grobheite, die Borwürf, 
wo mr die Buure g’macht hei, d’ Ömeinröth und ander, 
mwege'm Meiticht, wie wenn ig jelber dra dv’ Schuld 
git wäre! het mr fogar no my Muetter jälig fürgha, 
my eigen unehligi Geburt, und wie ft je Ömein mieß 
ihäme wege dem früjche Fal, und i d’ Chöiten ine 
hömm. Do ha mi aber nümm länger chönnen überha, 
ha ebefal3 afo reden, ohni ne Hand vor 3 Muul 
znäh;, han ne gfeit, dene grobe Burure, fie hebe wäner- 
für myS arm Mütettt, no für my Jjelber, no für myni 
Sichmifterti ne Chrüüger uusgäh, hebe jo nit emol 
Nechnig gäh, was mit dem Brmögelt gange jyg, mo 
men eus Chinde newägg gnoh und vwriteigeret beb 
no 3 Muetters Tod. Sg heig no nüt drvö g’jeh und 
nüt dDeoo übercho ; und well au nit Drvo, Die mo’& 
t Sad g’ftedt hebe, jelle’s b’halte — — Und wege'm 
Marianneli, au um das Meitjcht heb ft d’ Gmein nit 
zhümmeten und au wyters fet Mönjch as ig jelher. 
Drum beb au Niemet anders ’3 groß Muul uufz’thue 
wege der Gichicht, wit nit worum ; ’S Nämlige jyq 
jo au jcho fürnemme Buuretöchtere paffiert, nume heb 
me Dirt D’ Schand mit eme Hitüfflt Neuthaler zuededt. 


$ 
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Sp han i g’redt und g’yferet. Und mänge, mwo’3 
g’hört Het, Het jt großi Freud dra gha und mi uuf- 
gitüpft: So jo, jäg nes nume, Nauggt, dene Schmier= 
finfe! ’s sch Alle nume 3’wohr, was jetich ! 

Aber ’S het mr nit weni gichade, das Uufbegähre, 
das Trobe. Bor gar mänger Thür, won i my Waar 
atreit ha, het’S furta gheiße: Adie, Nauggi, vo Dir 
chauf i nit meh ab, bifch jo jchynts vych gnue, aß jo 
grob jy und püchele hannjch! — — Bi jchier wäder 
Bäje no EChörb meh abcho, AllE wägem Meitichi, won 
i doch nüt Drfüe ha chönne, für jy Liechtiinn, Wv 
Schand. Ha aljo wyters müeße go Huufieren, i Dörfer, 
won i no nie git bi, bt Wind und Wätter, bi rauber 
Winterszyt, ment Chunde go jueche. 

Und driwylen isch "3 Marianneli deheime g’jälje im 
warme Stübeli und bet ZTrüebjal blost; oder öppe 
nes olts, uustreit3') Hömli oder Lyntuech vrichnäflet, 
won i vo guete Liiüten übercho ha, het Windle druus 
g’macht und anders Chindsziiüg. Und mängmol, wenn 
i naß, miüed und vrfrore hei ho bi us 'm Wald, 
vom Huuftere, isch feisS warms Glüethli meh im Dfe 
it, feis warms Tröpfli im Oferohr. Und da nit emol 
dörfe chlagen oder jchmähle?); denn ’S Meiticht tich 
jo (ysmüethig gfi, het jo jchwärmitethig tho, aß eim 
ganz bet chönne bang werde. 

50, da’ich ne Zyt gfi, i ma nit dra dänfe! Aber 
olychwohl hätt mr Alle nit emol jo ne jchrödlige 
Shummer g’macht. Dr lieb Gott, han ı denkt, ich au 
no do, und myni guete Litüt und mıyni glunde Glieder. 
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Aber ebe mit myne gjunde Gliedere het’S uf eis- 
mol3 gar fatal afo böfe, grad i dr Schlächtiichte Hut, 
won ig fie ebe fo nöthig gha hätt. Und mie eifältig 
das cho isch, fchier nit z’glaube: ne Hi!) mit 'm 
Schniger i d’ Handballe, bim Bäjebinde — ha’s nit 
emol viel g’achtet, bi mörnderijch wieder hHuufiere gange. 
'3 iich aber häfti cholt gi; und z’Nacht, won 1 hei 
humen a dv’ Wärmt, foht mi d’ Hand afo fillire wie 
Sfueth, foht afo gichmwälle, wird roth wie ne Biegel, 
cheitenebruun. Und aß ig’ churz erzelle: dr ganz 
Winter über han i feis Chindswärchli meh chünne 
ichaffe, ha vor Schmärze Tag e Nacht feis Aug meh 
: hönne zuethue. Dr Dofter het jogar vom Handabnäh 
“ welle brichte, wäge Bluetvrgiftig — — 

Und '3 Gäldli, ’3- fuurvrdienete, vebruucht bim 
letichte Chrüüzer, fei Vrdienft meh, au nit Dr Chritüzer. 
Und ha mi gichämt, öpperem euft Armueth s lage. 
Und die zwöt Hungerige Mittler ! 

Die zwöi Hungerige Miüitler, am Fasnechtmäntig 
ogar eujere drüi. ’3 tich nämlig no eis Du cho, 
em Mariannelt jys Ehind, nes Meitelt. 

Shm, em Marianneli, ich jeb myS neue, linde, 
warme Bett gar wohl che. Währed ig jelber gar 
mängt fängt cholti Nacht uf 'm cholte Stuehl, bi dr 
Abmwart oder uf dr berte läye Chunft zuebrocht ha. 

Und 3 Geißli aufcht?). 3 ha das und Ddiejes ver- 
hauft, für d’ Hebamm und dr Dofter z’zahle, für 
Milch z’chaufe, em Mearianneli, em Chind, für Brot 
und anderi nothwendigi Sache. Ha am And ’3 Geikli 

1) Schnitt, Stich. ?) troden = galt = ohne Mild). 
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vrehauft, Die paar Herdöpfeli; denn 3 Martanneli 
het gar nümm welle zue dr Chraft cho. 

’3 Marianneli het nit welle zum Lett us cho, tich 
anstatt chreftiger eisder wie jchwecher worde. 3 ba 
miüeße Wy und Fleifchjiuppe holen im Wirthshuus. 

Sa ha ’3 neu Bfännt vechauft, D’ Haue, dr Eharit 
— All um e häle Spott. 

Dr Dofter het mwelle noche zahlt jy, denn Dr Arıne- 
pogt het 'm zum Bjcheid gä, 'r nähm ft um die H— 
höfte nüt a. 

3 ha my3 Silberig Bat”) vrchauft, myS Liebe 
Sottegjchänf, vom Firmle noche. Denn ’3 Marianneli 
het ’3 Chindbetterefteber übercho — Dofterziiüg, NY 
und Zuder här! Und ’3 Chind het all Tag wie meh 
Milch mögen, und die het mr ömel nit chönnen abiy, 
em arme Hüpdelt; ’S het au Fädere bruucht i ’3 Dedli. 
Drum han i au no my neu halblynig Schüpung ver- 
chauft, Dr Hächlere, für drei und e halbi Franfe. 

Einiih 3’Oben, am Liechtmesobe, het 'S Marian- 
neli wieder gar Ichrödli afo fiebere. Dr ganz Tag 
bin i nit vom Bett ewägg git, Dr ganz Tag han i 
au müt g’älfe gha, nit es Brösmeli. Hätt au nüt meh 
z’äfle gha, nit es Brösmelt. Duß het dr Mon gichtene, 
duß isch dr Schnee a’läge, höch, Hert und alikerig ; 
duß hei d’ Saghünd bället, Ha Mannevölcher füre Hei 
und vrby goh: »’ Schloßherre mit ihre Segere, bei 
(ujtig brichtet und g’lachet und Gugelfuehr tribe. Und 
wien i uje goh go ne frühe Bi Yich Holen, em 
Marianneli uf e Chopf, jo gjehn i, wie ein vo de 
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Hünden Hppis muethrwillig umezehrt, öppis lobt fallen 
und uuf- und Drvo jpringt, den andere noh. S bebe 
das Ding uunf — ne Bih Brot, hert g’frore. 39 
aber Ha Gott danfet: denn je han i doch üppis 
z Nacht überho für my eländ Hungerig Mage — — 

Sell i ’3 no mwüyter erzelle: wie ’3 arme Marian- 
neli chränfner und chränfner worden ich, und am Tag 
drunf jcho D’ Auge zuetho het, für nümme z’erwachen, 
i dr elände Welt ? 


V, 
ray Muetter het em Nauggi nes Gläsli Redholder 
a Haschenkt ; und druuf het’3 fü Gfchicht wer 
Fe zue End: 

Me jell nit jäge, 3 gäb mit au guet Liiüt uf Dr 
Wält. Won ig, no 3 Mearianneli's Gräbt, jelber 
chranf worde und teuf im Bett g’läge bi, do tich’3 vd’ 
Haulimäbere*) gfi, jelber nes huusarms Wybervölchli, 
wo ji um mi agnoh bet, Tag e Nacht, und zue de 
Buureiwybere gangen isch ‘go brichte, my Chrantet, 
my Armueth, my3 Eländ. Und dv’ Meülleren ich cho 
und D’ Mebgere, jogar 2’ Vfarrchöcht, het das und 
diejes brocht, was i ebe nöthig aha ha. Mir, Hei fie 
gjeit, möge fies wohl günne Cm Meiticht aber — 
nu, jeb jyg’s 1 dr Eebigfeit, und de Todtne jell me 
niit Schlächts nohrede. 

Me het au für ’3 Chindli g’iorget im Wydechorb. 
Und »’ Wäbere het’3 nit gnue chönnen aluege, bet 
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mr’3 zum Bett zuebrocht und gjeit: Luegs au a, wie 
nes hibjches, fyns ! Und jones g’iunds — g’iehiceh, 
wie's zablet umd jcho d’ Händli uusjtredt und jo 
Hungerig thuet! Und lehrt nit emol einifch jy8 Meüetti 
fünnen, ach Gott! 

Do ha mr’3 g’lobt, ig well m Müüettt jy, em 
arme Würmli. 

Und two uf '3 Öheiß vo dr Müllere dr Statt- 
halter chunnt für my’s Chind wägznäh und i nes 
Choithiüstt z’thue, do han 'm ag’holte was ti ha 
prmögen, ' jell mr das nit z’leid thue, t well für is 
jorgen us Lybächreften, aß ’3 guet ’rzoge wärd, ’T 
hönn druuf zelle — — 

Sich’® my8 Aholte gi oder die Uusficht, em Arme- 
ieckel jo und fo viel z’erhunje? Item, me het mr ’3 
Shindli gloh. 

Und d’ Ehilchebitürt jelber isch als Sotte zueg’standen 
und dr Müller als Götti, und wo fie ’3 Chindli 
wieder hei brocht hei vo dr Tauf, us 'm Wirthshuug, 
zDbe jpot, do Hei ihrt G’fichter g’liiichtet wie Dr 
Bollmon, wo dur ’8 Fänjterli gichyne het, und hei 
fuftig brichtet und Gugelfuehr triebe, die zwi olte 
dicke Liiütli, wie jungt Brliebti, frei zum Lade — 
für die wo het mögen; ig aber ha nit möge, bi no 
eisder grunjam jchwach und leid git, 

Und 9 Wäberen ijch’S mr cho zeige, Die Öotten- 
und Göttig’ichänf: ne Butälli herrlig guete Wy,ne 3 
prächtigs Anfebälli, nes Bündeli Simmelmähl, paar 
El Boumweletueh für Windle — ac tie guet, mie 
viel! — 
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Und doch hätt i, anjtatt Die viele guete Sache, nes 
paar Tranfe Gäld lieber gnoh. Worum? 3 will’ 
jäge: dr Hans het g’jchriebe, my Brüeder, us 'm 
Elfis ufe, wien 'r d’ Hand uusg’ränft heb bi dem 
Mähtljeckumeichleipfen, und je füg 'r jo arm — — 
3 ba Icho Ddänft, wien i ächt das Anfebällı chönnt 
vrehaufen oder ’3 Mähl und ’3 Gäald em arme Hans 
ichiefe. D’ Wäberen aber, won ere ganz jütüferli droo 
brichtet Ha, wie fi das ächt ließ mache, foht giwolt 
afon uufbegähren und feit: Wie? Dem große jtolze 
Hans, dam fi nit emol drwärth afi iih, Dir adie 
z’mache vor luuter Hochmueth, däm mwotih Du Gäld 
ihiefe ? Däm große jtarfe Burjcht, wo fit Sohre groß 
Zöhn Het chönne zieh und nume fir jyS eige Munl 
het 3’jorge gha, däm mwotich Du arme chranfne Tichumpel 
SHäald jchike? Nei, das gicheht nit, Vroni! jeit te 
vejelut und bichlüßt Anfen und Mähl 9, 1 ’3 Oänterli, 
und nimmt 3 Schlüjjeli i Sad und jeit: Seh wirdich 
e3 scho Io biybe, das Vrchaufe, das Furtichicle, Die 
Narrbeit ! 

D’ Früchligjunne, die guete Süppli und myni 
eigene junge Sohr — I bi viel ehnder”) wieder ziwäg 
git, a$ ı g’rächnet ha. 

Und ı bi wieder ’S Bäfenauggi worde wie bor=- 
dDäm ; ha zue den olte guete Chunde neui übercho, ha 
nes guet3 DVrdienftli gfunde, myni Grümpelichulden 
hönne zahlen und allerhand alchaffe, notisnoh, was 
mr g’manglet, was i u3 Woth vrchauft gha ha. 

Bi wieder ’3 Bäjenauggi gji wie vordäm. Und 
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doc) nümme ganz wie vordäm! Denn ’3 Chind, "8 
Ehind! ’3 Anneli, da3 het fi zwäg g’loh und ich 
gmwachje, twie nes Rohr und het rothi Bäcdli übercho 
und ein afohb alacdhen und D’ Häandli gäge mi uu3- 
itreefe — mie hät me’3 nit mieße gern ba, das liebe 
Muufi ?') 

Und hätt i nit willig jelle laufen und fchaffen und 
huufen und wäjchen und allerhand Chindswärfli mache 
für jo nes chly3, unschuldig Ding, wo’3 eim jo zäh 
Mol danfet het mit fym Ordlithue und Liebha? Fryli 
bin i demit ordli g’ichiniert gi, ha ’s Ehind nit elleini 
hönne deheime (oh. Wie han i ’3 gmacht ? U funnige 
Tagen oder au wenn ’3 Wätter nit gar Zruuch git 
iich, Han ig’S mit mr guo 1 Wald und ’3 uf ’3 Dedli 
giebt und 'm Meyen oder Tannzapfen oder Buech*) 
i Schooß gä zum g’fätterle?), währed i Chrys ghoue 
ha uf alli Scherpfi‘) ; han ’m au, für ’'m Churzizyt 
z mache, nes Liedli gjunge — wenn's jücht Niemer 
gchört het — — Bin 1 aber vo Huus gange go 
huufiere, jüä do han 1 halt ’3 Chind nit hönne mit 
me nah, ha’ zue dr Wäberen übere treit und nes 
Häfeli Geigmilc drzue, zum Wärme, nes Bihli Brot. 
D’ Wäberen iich jo ne gueti gft und jo ne vritändigi ; 
und hätt ’s EChind bald lieber gha, aß ig jelber ; jo 
fie hätt mr’3 bold meijterlofig gmadht, jo daß ti recht 
froh git bi, aß dr Winter ho isch und ig ’S Anneli 
meh a3 füjcht ha chönne deheime ha, pflegen und ’rzieh. 

Erzieh! da’ih my eigetlig groß Borjah gi. 
ha allimyl a ’s Martiannelt jälig, em Chind jysS arme 

») Mäuschen. *) Buchnüffe. °) jptelen. *) Schärfe. 
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Miütetti, dentt — jeb im Grab, fo jung im Grab. 
dur jy eige Schuld, dur anderi Schuld, wil’s jo lüßel 
erzoge worden isch. Ach myn Gott, wer hätt’S jellen 
erzieh ? Ig? Mir het’3 jo nüt gfolget !') 

Sys Chind aber, ’3 Anneli, das het mr mieße 
folge. D’ Nuethen isch nooch bi dr Hand gji, Nys 
guute, guetS birhigs, ganz Hampfele. Und i ha fie 
nit g’ipart, d’ Nuethe, ha all3 Beduuren uf d’ Shte 
g’iegt und als Wehren und Schreie nüt g’achtet — 
folgen oder g’fouzt?) werde! han i denkt; beijer aje 
jung und mit dr Nuethe g’fouzt z’werden, as jpüter 
dur Schand und Ungfell, dur e Liebeherget. 

3 Anneli ifch größer und größer mworde, chäch 
und Doll — Dir heit’3 jo gieh, Frau Chilchmetere, 
twie'3 al3 jungs Nocdmeitihi mit mr cho ich bim 
Huufiere, do und Dörthy. Deheime het’3 mr jcho bi- 
zute miteße Lehre schaffe, natürlig Als jym Alter, 
inne Schwache Händlenen ag’mäfle. Und ha’s du ti vd’ 
Schuel gihiet. Wie diffig das Meiticht git tjch bim 
Lehre! Dr Schuelmeister het fi großi Freud an 'm 
gha und ig nit minder. Und wenn’s mr alben uf 'm 
Chneu die jchöne Gjägli und Värsli vorg’läje het us 
'm Schuelbiechli — ig jelber ha halt nit hönne wüllen, 
öb’S recht oder läß gfi ilch, das Läfe, denn mt eige 
Schuelzyt isch gar ne churzi uvd g’fähltt git und ha 
zuedem AUS jo gly wieder vrgäfle gha. 

'3 het au alli Mlage aha für nes Hoffertsbündelt 
zwerde, ’3 Anneli. Aber do han i g’wehrt: denf a 
enfi Armueth und Niederträchtigkeit, denf a ’3 arm 
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Bälemybli und was »’ Litüt wurde jäge, wenn Du 
jo püßelet drhär chämich ! 

3 han em’3 nonit Ddörfe jäge: dent a Dy8 arme 
Mitettt — — Bo der Gichicht het’3 halt no nüt dürfe 
mwülle, jo gern i ’3 au gjeit hätt. 

ejchter vor acht Tagen aber han em’3 gjeit, em 
Anneli. ’3 ich jälb Tag juft fürzähnt worden und het 
'3 erichte Mol dr neu, warn, wullig Rod agha, won 
'm ha Io mache für id’ Lehr yz'träte bi dr Karli- 
ichnydere — ’3 mueß nämlig drüüi Sohr mache, bruuche 
denn fei Lehrlohn z’zahle — — jo, Do han ’'m fie 
'rzellt, die ganzi trunrigt Gihiht vom Mariannelt, 
iym Müetti jälig, das heißt, wie me jettige junge 
Lirütlenen erzelle darf. Und '3 Augewafler ich mr 
drby D’ Baden abdrolet ; und ihm au, em Meitichi. 
Und ’3 het mr müeße vriprächen, alle Liechtfinn z’myden 
und nes bravs fromms Meitli z’werde. 

D’ Karliichigderen ifch ebe jo ne jcharpft iie 
g’ichiekti Lehrmeifterne. Und i han eve gnuegjam ag’halte, 
fie jell ömel ’3 Meitjcht tüchtig T dr Kur ba. Am ene 
Sunntig und Fyrtig mueß ’3 zue mr cho, hei; ig 
mwill’8 a dene Tägen unter mynen eigenen Auge ba, 
'3 darf mr nit im Dorf ume pfänderle und bi de 
Meitichene und Bueben umerülze. Und "3 thuet’3, thuet 
mr g’chorjamen, i weiß 3! — — Und fei Tag goht 
vrby, aß ı nit, de Morge bim Uufitob, bi dr Arbet, 
uf dr Neis, bim Bettgod, 3 Meiticht i my8 ©ebät 
vichließe : B’hüet’3 Gott! — — Dir, Ehilchmedere, 
heit allwäg das Meitjicht Ihe lang niümme gjeh? Ach, 
Dir mwurdet Iuege, wie groß und hübjch das worden 
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ich, die Zyt uus, groß und Hübich, wie my Muetter 
jälig eint gfi tich, groß und hübjch, wie jyS eige Miütetti ! 
— — 3 fürdte numen eisder, e3 thie em’S üpper 
jäge, wie hübjch aß ’3 ing — — 

Sp! da’ih my ganzı Gichicht, bis dDohy! Aber 
Euch Het fie gwüß vecht eifältig und langtoylig dunft, 
gelet, Frau Chilchmeyere ? Und wie jpot aß ’3 drwüle 
worden isch — serdet ümel nit höhn, Frau Ehilch- 
meyere, aß t jo lang plauderet ha! 


* 
* * 


Am Morge druuf, wo das übelzytig olte Meitli, 
'3 Bitrdeli Bäfen unter em Arm und mit eme herzlige 
„Vrgeltsgott“ vo Huus gangen isch, do ha mr vor- 
gnoh, über das Gichöpfli well i ömel myr Läbtag 
feig Spottwort meh fäge, no jettigs dDulde vo andere 
Litüte, fo viel ’3 vo mir abhang. So, ’3 het mi dDunft, 
ı möcht ®’ Chappe Lüpfe, wien ig jte no vor feim 
Dberamtmen, vor feim Pfarrher und fei’r Chloiter- 
frau teufer g’lüpft ha, vor ihm, dem mißgitaltete, ver- 
Ichüpften, olte Bäfe-Kauggi ! 
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